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Pfarrer Traub und die Zchrveiz.
Was hat P farre r T raub m it der Schweiz 

und m it dem Besuche des Kaisers in  der 
Schweig zu tun? Das „B e rlin e r Tageblatt" 
hat es fertiggebracht, den F a ll Traub in  eine 
Verbindung m it der schweizer Reise des Kaisers 
ZU bringen. Es meint nämlich, das deutsche 
Volk blicke nicht ohne ein Gefühl der B itte rke it 
auf die freiheitliche Selbstsicherheit, die sich das 
schweizer Volk in  einer langen Entwicklung 
ebenso nach außen w ie in  seinen inneren E in ­
richtungen zu schaffen verstanden habe. Das 
B la tt rühmt dann, daß die Toleranz in  der 
Schweiz zur schönen Wirklichkeit geworden sei 
Und ihre segensreichen Wirkungen zeitige. I n  
ihren Bergen könne wirklich jeder nach seiner 
Fasson selig werden. Und nun noch ein kurzer 
Ansatz, und es ist beim Falle Traub: die 
Dienstentlassung eines Geistlichen wie des 
Dortmunder P farre rs Traub wäre in  der 
Schweig nicht möglich. Nun, w ir  möchten ein­
mal einen katholischen P farre r in  der Schweiz 
sehen, der von seiner Kirche im  Amte belassen 
würde, wenn er sich soweit von den Lehren der 
Kirche entfernte und wider die kirchliche Ord­
nung verstieße, wie es P fa rre r Traub gegen die 
Lehre und die Ordnung seiner Kirche getan 
hat. Wenn das „B e rlin e r Tageblatt" kein an­
deres Beispiel fü r die freiheitliche Selbstsicher­
heit des schweizer Volkes anführen kann, wo­
rauf w ir  m it einem Gefühl der B itte rke it zu 
blicken Ursache hätten, dann ist es schon besser, 
es verzichte auf Vergleiche der deutschen und 
der schweizerischen Einrichtungen. I n  der mo­
narchistisch gesinnten Presse Deutschlands har 
Man es fü r taktvoll gehalten, solche Vergleiche 
anläßlich des Kaiserbesuchs zu unterlassen. 
E in  solches Taktgefühl ist auf der anderen 
Seite nicht zu verlangen; aber wenn man schon 
m it Vergleichen kommt, dann soll man solche 
wählen, die den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechen. B e i uns herrscht nicht weniger 
Toleranz als in  der Schweiz. Z u r Toleranz ge­
hört aber auch. daß man sich in  die innerenVer- 
hältnisse der Religionsgemeinschaft nicht h in ­
einmischt. W ir  mischen uns nicht in  die inne­
ren Verhältnisse der jüdischen R elig ions­
gemeinschaft. Was würden wohl die Juden 
dazu sagen, wenn sie von christlicher Seite dazu 
gezwungen werden sollten, einen Rabbiner in  
ihrer Synagoge weiter amtieren zu lassen, der 
eine Lehre predigt, die m it der mosaischen 
nichts mehr gemein hat? Einem Rabbiner 
etwa, der re in  christliche oder mohammedanische 
Glaubenssätze verkündete. Es ist das Recht 
jeder Religionsgemeinschaft und der von ihnen 
eingesetztenAutoritäten über die Reiklheit 
ihrer Glaubenslehren zu wachen. Tole­
ranz üben heißt, sich der Einmischung zu ent­
halten. Von Staats wegen die Gestaltung 
eines Mischmaschs oder doch einer Verwaschung 
auf diesem Gebiet erzwingen zu wollen, wäre 
keine Toleranz, sondern das Gegenteil davon. 
Bei uns kann jeder, ebenso wie in  der 
Schweiz nach seiner Fasson selig 
werden. Es leben hier Evangelische und 
Katholiken, Juden und Freireligiöse nebenein­
ander, und es ist niemand gezwungen, sich 
wider seine Überzeugung zu einem Glauben zu 
bekennen. Das g il t  fü r das Ind iv iduum . Was 
aber das Am t anlangt, so ist es selbstverständ­
lich, daß das Am t eines christlichen P farrers 
ein M ann  nicht bekleiden kann, der die G lau­
benssätze der christlichen Kirche negiert und 
Lehren verkündet, die m it denen der christlichen 
Kirche in  Widerspruch stehen. Die Berufung 
auf den F a ll Traub zum Beweise dafür, daß die 
schweizerischen Staatseinrichtungen soviel 
besser wären a ls  die unsrigen, ist also verfehlt. 
Das genannte B la tt  zieht, wenn auch flüchtig, 
noch einen anderen F a ll an. eine Duell-Affäre. 
Nun, Frankreich ist Republik so gut wie die 
Schweiz, und in  Frankreich kommen v ie l mehr 
Duelle vor als bei uns. Also auch dieser H in ­
weis ist ei n Schlag ins Wasser. — b.

Politische Tagesschlm.
Nachklänge vom Kaiserbesuch in der Schweiz.

K a i s e r  W i l h e l m  hat auch fü r die 
Armen der S tad t Bern 5000 Franken g e ­
s p e n d e t .  —  Der in  Ragaz weilende ehe­
malige französische Ministerpräsident F r e y -  
c i n e t  erklärte einem M ita rbe ite r des 
„Temps" bezüglich seines angeblichen „ I n t e  r- 
v i e w s  im „S t. Gallener Tageblatt" unter 
.anderem, daß er über den Charakter des d e u t- 
schen K a i s e r s  sich nicht weiter ausgelassen 
und sich darauf beschränkt habe, zu sagen, daß 
der Kaiser aufrichtig von dem Wunsche beseelt 
sei, den Frieden, zu erhalten, und daß er diesen 
Glauben selbst im  Augenblick von Agadir nicht 
aufgegeben habe.

Unter den Offizieren des Schützenbatail­
lons 6, das in  Zürich a ls  Ehrenkompwgnie fun­
gierte und den Sicherheitsdienst versah, befand 
sich ein bekannter Sozialist, der Rechtsanwalt 
Dr. Enderli. Bei der Fahrt des Kaisers vom 
Bahnhof in  Zürich nach der V il la  Rietberg r i t ­
ten vor und h in te r dem Wagen Euiden, der 
Wagen, in  dem der Kaiser saß, wurde durch 
zwei berittene SHützenoffiziere eskortiert, von 
denen der eine D r. Enderli war; in  der V il la  
Rietberg war er Wachtkommandant und er­
h ie lt a ls solcher eine goldene Busennadel m it 
den In it ia le n  des Kaisers und Edelsteinen. 
Enderli hat dieses Geschenk angenommen.

Aeber den Buchlauer Besuch des Reichs­
kanzlers

beim Grafen Berchtoid w ird o f f i z i ö s  
a u s  W i e n  gemeldet: Der zweitägige Be­
such des Reichskanzlers Dr. v. Bethman» 
Hallweg beim Grafen Berchtoid in Buchlau 
hat den leitenden Staatsmännern der beiden 
verbündete» Mächte wiederholt zu eingehenden 
politischen Unterredungen Gelegenheit gegeben. 
Dabei wurden olle augenblicklich schwebenden 
Fragen der allgemeinen äußeren Politik, ins­
besondere diejenigen des nahen Ostens, be­
sprochen und die beiderseitige volle Über­
einstimmung über alle Punkte erneut festge­
stellt. — Die „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  
schreibt: W ie in Österreich-Ungar», so be­
gleitet man auch in Berlin den Verlauf der 
Begegnung von Buchlau mit warmer Sym ­
pathie und ist auch bei uns überzeugt, daß 
die Bedeutung dieses Ereignisses für die un­
veränderte Fortdauer des von beiderseitigem 
Vertrauen getragenen Verhältnisses zwischen 
den beiden verbündeten Mächten allenthalben 
»ach Gebühr gewürdigt werden wird.
Teilweise Ermäßigung der Futtermittelzölle?

Die Reichsregierung soll, wie die ,M lg . 
Fleischerztg." aus zuverlässiger Quelle erfährt, 
die Beseitigung oder Ermäßigung des Zolls 
auf einzelne F u tte rm itte l beabsichtigen, um die 
Aufzucht zu erleichtern.

Das Fiasko der Maifeier.
Der s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  F a b r i k ­

a r  b e i  t  e r  v e r  b a n d, der an 200 000 M i t ­
glieder zählt, w ird  nach der „K ö ln . Volksztg." 
in  Zukunft die wegen der M a ife ie r ausgesperr­
ten Verbandsmitglieder nicht mehr unter­
stützen. Ferner soll in  einem Betriebe der 
„W e ltfe ie rtag" durch Arbeitsruhe nur dann ge­
fe iert werden, wenn zwei D r it te l der dort be­
schäftigten organisiert sind und der Beschluß in  
einer Betriebsversammlung m it D re iv ie rte l­
mehrheit gefaßt w ird ; dabei müßen zwei D r i t ­
tel der Werksangehörigen in  der Versamm­
lung anwesend sein. Diese von H a m b u r g  
und L übec k  gemachten Vorschläge wurden von 
der Generalversammlung in  D r e s d e n  ange­
nommen. D am it würde praktisch fü r den Fa­
brikarbeiterverband die M a ife ie r abgeschafft 
sein.

Trennung von Justiz und Verwaltung.
Die b a y e r i s c h e  A b g e o r d n e t e n ­

k a m m e r  hat m it großer M ehrheit ein Gesetz 
angenommen, das die letzte, in  Bayern a lle in  
noch festgehaltene Verbindung zwischen Justiz 
und Verwaltung aufhebt und die bisher zum

Verwaltungsdienst gehörigen A m t s a n ­
w a l t s c h a f t e n  der Justiz zuweist. Den 
äußeren Anlaß dazu gab die Lurch die Über­
wachung der Reichsversicherung und U nfa ll­
gesetze erforderliche Mehrbelastung der Ver­
waltungsbehörden.

Auszeichnungen zum Abschluß der Wehrreform.
Dem österreichischen Ministerpräsidenten 

Grafen Stürgkh «hat Kaiser Franz Josef das 
Eroßkreuz des S t. Stephanordens verliehen. 
W ie aus Budapest verlautet, w ird  auch M i­
nisterpräsident Lukacs aus Anlaß der parla ­
mentarischen Erledigung der Wehrresorm das 
Eroßkreuz des S t. Stephanordens erhalten.

Die staatliche Versicherungsanstalt 
in  Ita lie n .

Das römische A m tsb la tt veröffentlicht das 
Reglement über die Anwendung des Gesetzes 
betreffend die staatliche Versicherungsanstalt. 
Das Gesetz tr it t  zum 1. Januar 1913 inkrast, 
an welchem Tage auch die Anstalt ihre T ä tig ­
keit aufnimmt.

Das Pariser Echo der schweizer Kaiserreise.
Die P a r i s e r  P r e s s e  betont bei der 

Wiedergabe der Werner Blinksprüche die Sätze, 
die auf die Unabhängigkeit der Nachbarrepu­
blik Bezug haben und sich in  der Rede des 
Bundespräsidenten und der A n tw ort des 
Kaisers finden. M an  erinnert daran. Laß im  
M a i d. I .  eine analoge Kundgebung in  einem 
Deutschland benachbarten Staate erfolgte, 
nämlich in  den Pariser Trinksprüchen anläß­
lich des Besuches der Kön ig in  von Holland bei 
der Erw iderung des Präsidenten Falliöres. Die 
Bedeutung der Kaiserlage in  der Schweiz 
wurde, dem „T ag" zufolge, von einem französi­
schen Diplomaten wie fo lg t gekennzeichnet: 
„D ie  in  diesen Tagen erwiesene Tatsache, daß 
die östliche Schweiz, die den größeren T e il der 
Republik ausmacht, überwiegend dem deutschen 
E in fluß  ausgesetzt ist, ist unleugbar und nun 
einmal nicht zu ändern. Alles, was w ir  F ran ­
zosen noch tun  können, ist durch eine vernünf­
tige Handelspolitik die Beziehungen zur west­
lichen Schweiz zu bessern."

Das L ille r Lehrersyndikat 
hat beschlossen, sich gemäß ministerieller A n­
ordnung aufzulösen.
Reformen in  der Behandlung der englischen 

Matrosen.
Die am Sonntag veröffentlichte Denkschrift 

der A d m ira litä t ist, soweit sie die D isz ip lin  in  
L-er F lo tte  behandelt, die erste Frucht der Un­
zufriedenheit der Matrosen, die so start ge­
worden ist, Laß die Frage der Bemannung der 
Schiffe geradezu brennend wurde. D ie M iß ­
stimmung wurzelt in  der Unzulänglichkeit des 
Soldes und der Härte der Strafbestimmungen. 
D ie in  Aussicht genommene Reform setzt die 
Strafen fü r leichtere Vergehen herab, n im m t 
den jungen, unerfahrenen Offizieren das Be­
strafungsrecht und erweitert die Urlaubszeit. 
Eine Erhöhung des Soldes soll folgen.

Die Londoner Suffragetten
drangen in  das Schloß Valm orat. wo gegen­
w ärtig  der König und die K ön ig in  residieren, 
ein und veranstalteten Demonstrationen.

Ein unmöglich gewordener spanischer 
Diplomat.

Aus M a d r i d  wird gemeldet: Der 
Minister des Äußern Garcia Prieto erklärte 
einem Berichterstatter, daß der spanische Bot­
schafter in Paris P e r e z  C a b a l l e r o  nach 
Beendigung der spanisch-französischen Ver­
handlungen seinen Posten verlassen werde. 
Caballero war von einzelnen Pariser 
B lättern überaus heftig angegriffen worden, 
weil er sich an der Gründung eines spanischen 
Bankunternehmens beteiligt hatte, gegen das 
kürzlich von mehreren französischen Zeich­
nern ein Strafantrag erstattet worden war.

Englischer Flottenössuch in  Norwegen.
Die erste Kreuzerdivision der englischen 

Heimatflotte ist auf ihrer bevorstehenden

Kreuzfahrt in  den skandinavischen Gewässern 
am M ontag zu einem mehrtägigen Besuche in  
Drontheim eingetroffen. Don den Behörden 
sind große Festlichkeiten zu Ehren der englischen 
Offiziere und Mannschaften geplant. Das Ge­
schwader t r i f f t  am 13. in  Christiania ein und 
w ird  von dort nach einigen Tagen nach Kopen­
hagen gehen.

Die meuterische Bewegung in  der Schwarzmeer­
flotte.

I n  einem F l o t t e n b e f e h l  drückt der 
r u s s i s c h e  M a r  i  n e m i n  i  st e r  sein tiefes 
Bedauern über die Notwendigkeit der Verhän- 
gung des Kriegszustandes über Sewastopol aus 
und betont, die russische F lotte  durchlebe einen 
historischen Moment. Der W ille  des Kaisers 
habe sie zum neuen Leben gerufen, die Volks­
vertretung habe ih r Vertrauen geschenkt und 
reichliche M it te l gegeben. Gegenüber Verrä­
tern und Pflichtvergessenen sei kein Verzeihen 
möglich. Schmerzlich sei es dem Kaiser ge­
wesen, zu erfahren, daß in  der -ihm so teuren 
F lo tte  der Keim der Unordnung entstanden 
sei; doch fei die Ansteckung nur in  einige Schiffe 
gedrungen. Der M in is te r erklärt schließlich, er 
sei glücklich, den gewissenhaft ihre P flich t e rfü l­
lenden Mannschaften den kaiserlichen Dank 
überm itteln zu können,

Die Borodinofeier
ist am Sonntag in Rußland überall durch 
Flaggen, Illum inieren, Truppenparaden usw. 
festlich begangen worden. I n  mehreren 
Städten wurden auch Denkmäler zur Erinne­
rung an das Jahr 1812 enthüllt. —  In t  
Kloster zu B o r o d i n o  fand am Sonntag 
als am Haupttag der Borodinofeier im Bei­
sein der kaiserlichen Familie feierlicher Gottes­
dienst statt, darauf eine Prozession nach dem 
Borodino-Denkmai, in der der Kaiser, seine 
Töchter und die Großfürsten zu Fuß schritten. 
Am Denkmal wurden Kränze niedergelegt, 
auch von den französischen Deputationen. 
Nachdem der Kaiser und die Großfürsten 
das Feld umritten hatten, zogen die Truppen 
im Parademarsch vorüber. Den anwesenden 
Gemeindevorstehern gegenüber sprach der 
Kaiser die Hoffnung aus, die Bauern würden 
ihrem Kaiser treu und gewissenhaft dienen, 
wie ihre Großväter, welche 1812 ihr B lu t 
für ihr Vaterland vergossen hätten. —  Die 
k a i s e r l i c h e  F a m i l i e  ist am Montag 
in M o s k a u  eingetroffen.

Falsche Meutereimelduug.
Die Meldung polnischer B lätter über eine 

Meuterei in O r a n y  ( G o u v .  W i l n a )  
beruht nach Meldung der Petersburger 
Telegraphen - Agentur auf müßiger E r­
findung.

Kabinettskrisis in  Serbien.
I n  Serbien ist bereits wieder eine 

Kabinettskrisis ausgebrochen. Das Kabinett 
hat am Sonntag Abend seine Demission ge­
geben.

Aus Perfien.
S a l a r  ed D a u l e h  ist am 3. Sep­

tember mit 500 M ann in K e r m a n s c h a h  
eingezogen und, wie berichtet w ird, von 
Mohammed Chan m it 1000 M ann begeistert 
begrüßt worden.

Z u r Lage in  Marokko.
Ein Telegramm des Obersten M a n g i n  

von Sonntag meldet, daß eine Abteilung 
Gums unter dem Befehl des M ajors Simon, 
nachdem sie die ihr entgegentretenden feind­
lichen Abteilungen bei S id i bu Kricha, 22 
Kilometer nördlich von Marrakesch, zurück­
geschlagen, am 7. September in der Nacht 
in den Palmenhainen von M a r r a k e s c h  
angekommen sei. Mehrere Abgesandte der 
treu gebliebenen Kaids machten die M itte i­
lung, daß eine allgemeine Bewegung gegen 
E l  H i b a  sich zeigen würde, sobald französi­
sche Truppen eintreffen würden. Die Abtei­
lung erreichte am 8. September 8 Uhr früh 
Dar el Wachsen und fand unsere Landsleute 
b e f r e i t ,  dank der Unterstützung des Kaids



E l Glaui. — E l Hiva hat vor der aus- 
brechenden Gegenrevolution die Flucht er­
griffen, verfolgt von dem Gewehrfeuer der 
Franzosen und der Bevölkerung. — General 
L y a u t e y  begab sich am Montag nach 
Mechra ben Abbu, um erforderlichenfalls auch 
die unter dem Befehle des Obersten Goeydon 
stehende Truppenabteilung nach Marrakesch 
zu entsenden. —  Nach einer Meldung aus 
T a n g e r  hatte der Vertreter des Sultans 
die Absicht, die Papiere des jüngst wegen 
seiner franzosenfeindlichen Unitriebe verhafte­
ten e g y p t i s c h e n  I o u r n a l i s t e n  R i  - 
f a a t  m it Beschlag zu belegen. Doch wurde 
dies von der spanischen Gesandtschaft ver­
hindert mit der Begründung, daß die Woh- 
nung Rifaats sich im Hause eines spanischen 
Untertanen befinde. Die angeblich schwer 
kompromittierenden Papiere seien inzwischen 
in Sicherheit gebracht morden. Von den 
spanischen Blättern w ird gegen die Verhaf­
tung Nifaats, der auch Lehrer an der spa- 
nisch-marokkanischen Schule war, Einspruch er­
hoben.

Amerikanische Intervention in Mexiko?
Aus Beverly (Massachusetts) wird ge­

meldet: Nach Feststellung von zuständiger 
Seite war eine Intervention in Mexiko nie­
mals wahrscheinlicher als gegenwärtig. Taft 
wolle jedoch nicht handeln, bevor nicht eine 
Sondertagnng des Kongresses ihm die E r­
mächtigung dazu erteilt habe. Die Lage in 
Südmexiko ist höchst beunruhigend. M an 
fürchtet, daß einzig die Landung amerikani­
scher Truppen in den Häfen des Golfs, die 
eine Intervention darstellen würde, die be­
stehenden Schwierigkeiten lösen kann.

Der d e u t s c h e  K o n s u l  in Ciudad 
Iuarez Weber, über dessen V e r s c h w i n d e n  
auf einer Ermittelnngsreise nach Montezuma 
besorgniserregende Angaben in die Presse 
gelangt waren, ist w o h l b e h a l t e n  
w i e d e r  e i n g e t r o f f e n .  E r befindet 
sich zurzeit in Douglas im Gebiet der Ver­
einigten Staaten.

Deutsches Reich.
V erllrr, 9. September 1912.

—  Der Staatssekretär des Neichsmarine- 
amts v. Tirpitz ist nach Berlin zurück­
gekehrt und hat die Dienstgeschäfte wieder 
übernommen.

—  Unter dem Vorsitz des Stadtrats 
Kalisch beschäftigte sich Montag die Berliner 
Armendirektion wiederholt m it dem Antrage 
auf Zulassung von Damen als Mitglieder 
der Berliner Armendirektion. I n  der Ber­
liner Armendirektion sind schon Damen mit 
Erfolg als Armenpflegerinnen tätig. Die 
Berliner Armendirektion hat heute dahin ent­
schieden, daß sie keine Bedenken hat, Damen 
als Mitglieder der Direktion zuzulassen.

—  Bei dem Frühstück heute Morgen im 
Essener Hof begrüßte Direktor Dr. Ehrens- 
berger die schwedischen Gäste und wies auf 
Schweden als das Land einer alten berühm­
ten Eisenindustrie hin. Schwedisches Eisen 
werde in allen Kulturstaaten verarbeitet, da 
alles Oualitäteisen auf schwedischem Eisen be­
ruhe. Schwedischer Stahl sei heute noch 
unübertroffen und in England sei heute noch 
die Grundlage der Stahlerzeugung schwedisches 
Eisen. Auch Alfred Krupp habe Jahrzehnte 
hindurch schwedisches Eisen verarbeitet. Krupp 
sei aber seit einigen Jahrzehnten unabhängig 
davon geworden, weil er sich durch Vervoll­
kommnung des basischen Verfahrens auf 
eigene Füße stellen konnte. Schweden sei 
aber nicht blos durch sein Eisen berühmt, 
sondern vor allem durch seine Erze, deren 
fast unerschöpfliche Mächtigkeit noch lange 
nicht festgestellt sei. V ier Fünftel der durch 
Güte ausgezeichneten schwedischen Erze kämen 
heute auf die Ausfuhr. F ü r Schweden be­
deuten seine Erzvorräte den unermeßlichen 
Reichtum. Unter dem heiteren Beifa ll der 
Tafelrunde fügte hier der Redner ein, daß 
man gelb vor Neid über diesen Erzreichtum 
Schwedens werden könne; aber es sei gesorgt, 
daß die Bäume nicht in den Himmel wachsen. 
Hier habe man einen Vorteil in der S tah l­
erzeugung durch die billige Kohle. Unser 
Vorzug mit der billigen Kohle dürfte aber in 
absehbarer Zeit in Frage gestellt werden. 
Heute haben die Gäste hier die Herstellung 
des Stahls auf elektrischem Wege ohne jede 
Zutat von Brennmaterial gesehen. I n  der 
Kruppschen Gußstahlfabrik seien bis heute 
schon 7000 Tonnen auf elektrischem Wege 
erzeugt worden. Die Ofen des Kruppschen 
Elektrostahls seien ausschließlich nach Zeich­
nungen von schwedischen Ingenieuren herge­
stellt worden. Sollte nun die Zukunft auch 
die Möglichkeit bringen, Roheisen auf elektri­
schem Wege zu erzeugen, dann dürfte für 
Schweden und die schwedische Eisenindustrie 
bei der „weißen Kohle" dieses Landes, bei 
seinen unerschöpflichen und unermeßlichen 
Wasserkräften zur Erzeugung von Elektrizität 
es nicht ausgeschlossen sein, daß eine Ver­
schiebung der Hauptstätten der Eisen-Judustrie 
zugunsten Schwedens herbeigeführt werden 
könnte. Die deutsche Industrie würde das 
ker schwedischen Industrie nicht neiden.

—  Der „Reichsanzeiger" gibt einen Erlaß 
des bayerischen Ministeriums des Innern  
bekannt, durch den vom 10. September an 
die Einfuhr von Rindern und Ziegen aus 
den schweizerischen Kantonen Luzern, Unter- 
waiden, Uri uud Zug nach und durch Bayern 
bedingungsweise wieder zugelassen wird.

— Zu der M itteilung, daß ein Haupt­
mann K. in Rybnik nach einem Beschlusse 
des Ehrenrats den Nechtsanwalt K. zum 
Zweikampfe herausgefordert habe, ist zu be­
merken, daß sie in dieser Fassung nicht richtig 
sein kann. Der Ehrenrat, der nur vermitteln 
soll, kann gegebenenfalls lediglich erklären, 
daß er nicht in der Lage sei, einen Ausgleich 
vorzuschlagen. Zu einer Herausforderung 
zwingen, eine solche beschließen oder auch nur 
vorschlagen, darf er nicht.

—  Die Jubiläumsstiftung zur Förderung 
des heimischen Bergbaues, die von den Berg- 
bauvsreinen Preußens und Lothringens an­
läßlich des 50 jährigen Bestehens der könig­
lichen Bergakademie in Berlin m it einem 
Kapital von 100 000 Mark errichtet worden 
ist, hat die landesherrliche Genehmigung er­
halten. Die S tiftung ist dazu bestimmt, 
preußischen und lothringischen, gegebenenfalls 
aber auch anderen, an der Berliner Berg­
akademie studierenden reichsdeutschen Berg­
leuten Neiscbeihilfen, Preise und Z u­
wendungen für wissenschaftliche Arbeiten zu 
gewähren.

Hannover, 9. September. Die fortschritt­
liche Volkspartei, Ortsoerein Hannover-Linden, 
beschloß, die Parteileitung zu ersuchen, dem 
Pfarrer Traub so schnell als möglich ein 
Landtagsmandat anzubieten.

Hamburg, 7. September. Heute V or­
mittag haben 250 deutsche Arzte mit der 
„C incinnati" Cuxhafen verlassen, um die be­
deutendsten Städte Nordamerikas und den 
internationalen Hygiene-Kongreß in Washing­
ton zu besuchen.

Heer und Flotte.
D a s  n e u e  L i n i e n s c h i f f  „ F r i e d r i c h  

der Große."
Das auf den Vulkanwerken in Hamburg 

erbaute Linienschiff „Friedrich der Große" 
fährt am 17. September nach Cuxhaven, um 
am Tage darauf seine P r o b e f a h r t e n  
auf der Nordsee aufzunehmen. Die Über­
führung nach Wilhelmshaven erfolgt am 
21. September.

Durch den T o d  des G e n e r a l s  M a c  
A r t h u r ,  der in M i l w a u k e e  während 
einer Rede an die Veteranen des 24. W is­
consin-Regiments, vom Herzschlag getroffen 
tot zusammenbrach, hat die n o r d a m e r i ­
k a n i s c h e  A r m e e  einen ihrer beliebtesten 
und am meisten verdienten Generale ver­
loren. Generalleutnant Mac A rthur hat den 
Bürgerkrieg (1861 bis 1864), mehrere In d ia ­
neraufstände und den spanisch-amerikanischen

Abnorme Witterung.
I n  We s t -  u n d  S ü d d e u t s c h l a n d  hat in 

den letzten Tagen eine recht abnorme W itterung 
eingesetzt, die schon bisher den Feldfrüchten großen 
Schaden beigebracht hat sodaß man die schlimmsten 
Befürchtungen um die hereinzubringende Ernte 
hegt. Auf weite Strecken sind in  den Gärten die 
Feldfrüchte der Fäuln is verfallen. Im  Markgräfler 
Land wurde das auf Sonntag angesetzte Erntefest 
wieder abgesagt, w eil die naßkalte W itterung eine 
Erntehoffnung nach der anderen zerstört. Auch im 
badischen Oberlands steht es sehr schlimm m it den 
diesjährigen Ernteaussichten, und sehr v ie l Schaden 
ist bereits angerichtet worden, sodaß hier, wenn sich 
das Wetter nicht bald ändert und ein W itterungs- 
umschlag zum besseren e in tr itt, auf den größten Te il 
der Ernte verzichtet werden muß. Auch die badischen 
Manöver haben sehr unter der schlechten W itterung 
zu leiden. Die geplanten Biwaks und Nachtübun­
gen sind daher abbestellt worden, da es unmöglich 
ist im Freien zu kampieren. Es mußten Notquar- 
tiere bezogen werden, um unter den Soldaten den 
Ausbruch von Krankheiten zu verhüten.

Im  S c h w a r z w a l d  herrschte Sonntag eine 
merkwürdige W itterung: tagsüber gehen Gewitter 
nieder, nachts sinkt die Temperatur unter den Ge­
frierpunkt hinab, heute früh bis auf —3 Grad. Es 
herrscht Schneegestöber.

Auf den T iro le r Bergen bei I n n s b r u c k  
wehen Schneestürme. Der Neuschnee reicht in  Nord- 
t iro l weit in  die Täler hinab. Auf dem Brenner- 
paß tobte Sonntag früh ein Schneetreiben, sodaß 
das Vieh von den Alpen einen M onat früher als 
in  anderen Jahren abgetrieben werden mußte.

Ganz N o r d f r a n k r e i c h  hat seit Sonntag 
unter empfindlicher Kälte und starkem Nordwest­
wind zu leiden. Auch in Paris sank die Temperatur 
sehr tief und um 11 Uhr trat Schneefall ein.

E in  Unwetter im  Adriatischen Meere 
hatte viele Schiffsunfälle zur Folge. Bei N im in i 
sank der Segler N icola; vier Matrosen ertranken, 
der fünfte, ein Greis von 65 Jahren, rettete sich 
durch dreistündiges Schwimmen. Bei Ravenna 
strandeten sieben Segler.

Auch aus P o r t u g a l  wird Frost gemeldet, 
durch den ein großer Teil der Ernte vernichtet ist.

Durch den andauernden Nordweststurm wurde 
das ärmere Viertel von T o k i o  stark mitgenommen.

Etwa 600 kleine Häuser liegen in  Trümmern. Der 
Orkan trieb das Meer in  einige Stadtteile, die 
großen Schaden erlitten. Die Eisenbahndämme sind 
unterwaschen. E in T e il des Verkehrs w ird um­
geleitet. Der Verkehr m it dem Süden Japans ist 
ganz unterbrochen.

Provinzialnachrichterl.
e Briesen, 9. September. (Die Hilfsarbeiterstelle 

beim hiesigen Landratsamt) und Kreisausschuß hat Ne- 
giernngsassessor Nißmann, bisher in Kiel, übernommen.

12. Schwetz, 9. September. (Verschiedenes.) Der 
Anglerklub veranstaltete gestern ein Preisangeln; etwa 
20 Angler begaben sich mittelst Motorboots an das 
jenseitige Weichselufer. Die geangelten Fische wurden 
meistbietend versteigert und brachten 9 Mark. Es ge­
langten 10 Preise zur Verteilung; Tischlermeister O. 
Schulz erhielt den ersten, Zollassistent W ittig  den 
zweiten und Lehrer Ruch den dritten Preis. — Für 
die Landschulen beginnen die Herbstferien am 23. d. M ., 
für die städtischen Schulen am 2. Oktober. — In  
Wintersdorf verkaufte der Besitzer Friedrich Huth sein 
Grundstück für 12 350 Mark an den Tischlermeister 
Alexander Lewandowski daselbst. — Der Rentier 
Eduard Abraham in Bromberg verkaufte sein Grund­
stück in Schwekatowo an den Landbriefträger Otto Ba- 
lau für 10 500 Mark.

v. Graudenz, 9. September. /D ie  Handels- 
kammer) nahm in ihrer letzten Sitzung auch Stellung 
zur Fleischteuernng, worüber Kaufmann H i r s c h -  
b e r g  - Marienwerder das Referat hatte. Wie zu 
erwarten, begnügte sich der Referent nicht mit 
den von der Kaufmannschaft Berlins vorgeschlage­
nen Maßnahmen, die Teuerung durch Herabsetzung 
der Eisenbahnfrachtjätze zu mildern, über welche 
die Eisenbahndirektion Danzig um Meiuuugsäuße- 
ruug ersucht hatte; er forderte gleich eiue Ände­
rung der ganzen Wirtschaftspolitik, der Deutschland erst 
den großen Aufschwung seines Wirtschaftslebens zu 
danken hat. Die Handelskammer stimmte dem Refe­
renten zu. Nach dem Kassenabschlnß der Handelskammer 
für das Verwaltungsjahr 1911/12 betrugen die E in­
nahmen 19 638 Mark, die Ausgaben 18199 Mark. 
Dem Schatzmeister Kaufmann Kiewe-Grandenz wurde 
Entlastung erteilt. Der Fonds für den Ban eines 
neuen Handelskammergebäudes, dem in nächster Zeit 
nähergetreten werden sott, beläuft sich auf 26 589 Mark.

*  Kreis Löbau, 9. September. (Besitzwechsel.) 
Das 430 Morgen große Gut Wonno, Besitzer Pul- 
kowski, ist für den Preis von 236 000 Mark in den 
Besitz des Rentiers Hostmann - T h o r n  , durch Ver­
mittelung des Kaufmanns Hans Kindorff-Thorn, über­
gegangen.  ̂ Die Besitzung befand sich seit Jahren in 
polnischen Händen und die Parzellierung erfolgt durch 
die Bauernbank.

* D t. Eylau, 9. September. (Verhaftung. 
Sedanfeier.) Eine aufsehenerregende Verhaftung 
wurde heute Nachmittag vorgenommen. Verhaftet 
wurden der Großviehhändler C. Knebel und sein 
Sohn A., die dringend verdächtig sind. falsch gespielt 
und betrogen zu haben. Für gewöhnlich ist in  der 
Wohnung des C. Knebel gespielt worden; zum 
Spiel sollen gezeichnete Karten benutzt worden sein. 
Bei der vorgenommenen Haussuchung sind 86 K a r­
ten beschlagnahmt worden, von denen 36 gezeichnet 
sind. Die Gerupften sind Herren aus der Stadt und 
der Umgegend; einzelne Herren haben 5—6000 Mk., 
andere bis 10 000 Mk. verloren. — Eine Sedan- 
feier veranstalteten gestern Nachmittag die hiesigen 
Postbeamten. Zu dieser patriotischen Feier hatte 
Herr Postdirektor Schulz und seine G attin  alle Be­
amte und Unterbeamte m it ihren Fam ilien einge­
laden. Um 2*/s Uhr wurde per Dampfer eine Fahrt 
nach Schalkendorf unternommen. Hier bewirtete 
Herr Schulz die Teilnehmer im  Kirschkaschen Gast- 
hause m it Kaffee und Kuchen und brachte während 
der Kaffeetafel den Kaisertoast aus. E in  Tanz be­
schloß das schöne Fest.

Marienwerder, 8. September. (Herr Hofbuch­
druckereibesitzer Kanter) beging heute, wie schon 
mitgeteilt, fein 50jähriges Berufsjubiläum. Trotz­
dem es bekannt geworden war, daß er sich größeren 
Ovationen zu entziehen wünschte, ging eine Fülle 
von Glückwünschen, Adressen und Erinnerungs­
geschenken ein. Zu den Gratulanten gehörten u. a. 
auch die städtischen Behörden.

Bei den Manövern in Westpreußen.
an denen bekanntlich auch der K r o n p r i n z  te il­
nimmt und die bei H a m m e r  st e i n  stattfinden, 
hat die Leitung der verstärkten 71. In fa n te rie -B ri­
gade der Generalmajor Kruge. Am F r e i t a g  
wurde die rote Parte i von der blauen, auf der der 
Kronprinz stand, umzingelt, wurde geschlagen und 
mußte sich zurückziehen. Der Kronprinz r i t t  drei 
Attacken. Die Aufgabe für diesen Manövertag war 
folgende: Die L in ie  Küddowfluß von Schneidemühl 
nach Landeck, von da am Zierfluß-Gr.-Ziensee, Gr.- 
Ziethener See-Vrahe bildet die Grenze zwischen der 
roten und blauen Armee. Der Küddowfluß ist nur 
auf den Übergängen zu überschreiten, die Eisen­
bahnstrecke Konitz-Hammerstein ist erst im Bau be­
griffen. Blaue Truppen haben den Vormarsch nach 
Osten, m it dem linken Flügel über Jastrow, an­
getreten; rote Truppentransporte fahren in  Rich­
tung Vandsburg-Nakel. E in rotes 17./Armeekorps, 
im Vormarsch von Osten nach Westen, marschiert in  
zwei Divisionen; die nördliche Division von Zsm- 
pelburg nach Linde. Die rechte Seitendeckung ist 
stark: 3s4 Jn f.-V atl., 2 Eskadrons Husaren, 1 Ab­
teilung Feld-artillerie Nr. 36. Dann folgen einige 
Sicherheitsmaßregeln. Nach der fast einstündigen 
K ritik  zogen die Trupen in  die Biwaks, während 
der Kronprinz beim Gutsbesitzer O. Hahlweg in 
Abbau Heinrichswalde Q uartier bezog und dort bis 
zum Aufbruch der Brigade um etwa 1 Uhr verblieb. 
Verschiedene Vereine und die Bevölkerung beab­
sichtigten, dem Kronprinzen einen Fackelzug zu 
bringen, doch lehnte er diese Ovation auf eine An­
frage dankend, aber entschieden ab. Überall wurde 
er m it Hellem Jubel empfangen. B is  3 Uhr revi­
dierte Hann der Kronprinz die Vorpostenkette. Die 
Biwaks zogen sich über die Gegend von Schlochau- 
Ehristselde-Varkenfelde-Heinrichswalde-Bärenwalde- 
Domslaff-Vreitenfelde bis Hammerstein hin. 
S o n n a b e n d  früh kehrte der Kronprinz auf dem 
R itte rgu t Värenwalde. das dem Generalkonsul 
Koch gehört, auf kurze Zeit ein und nahm hier m it 
dem dort einquartierten Generalmajor Kruge das 
Frühstück ein. Vorm ittags gegen 11 Uhr fuhr er

im  Automobil nach dem Truppenübungsplatz 
Hammerstein zurück. I n  schneller Fahrt sollte er 
diesmal doch nicht durch die Straßen der Stadt 
Hammerstein eilen, denn eine große Menschenmenge 
versperrte ihm vor der S tadt bei der Gärtnerei 
Welz den Weg, sodaß er sehr langsam fahren mutzte. 
F rl. Welz überreichte ihm einen Rosenstrauß, den 
er dankend annahm; das gleiche taten noch drei 
andere junge Damen und hatten damit ebenfalls 
Glück. Erst dann ging die Fahrt unter Hurrarufen 
der Bevölkerung eiliger weiter. I n  der Quartier- 
Baracke nahm dann der Kronprinz ein Frühstück 
ein. Nachmittags sollte es auf die Hirschpirsch nach 
der königl. Forst Hammerstein gehen, doch mußte 
dies wegen des schlechten Wetters aufgegeben wer­
den. Ganz allein sah sich dann der Kronprinz die 
Baulichkeiten auf dem Truppenübungsplatz an; im 
S ta ll 3 wurde er von den zahlreichen Bauhand­
werkern, Maurern und Zimmerleuten, gestellt, wo­
bei ihm F rl. K la tt ebenfalls einen Blumenstrauß 
überreichte. Auch hier erwiderte er den Leuten, 
die ihn sehen wollten: „Na, denn seht ihn Euch 
man an!" Bald jedoch wurde er weiteren Ovationen 
durch das e ilig  herankammende Auto entzogen. 
Abends speiste er m it den Offizieren im Kasino.

Lokalnachrichten.
T^orn. 10. September 1912.

— M o d  es f a l l . )  Am Sonntag ist in  Weißen» 
fels, Provinz Sachsen, der königliche Amtsrak 
H e i n r i c h  Kre' ch im  A lte r von 71 Jahren ge­
storben. E r war eine längere Reihe von Jahren 
hindurch Pächter der Domäne Althausen im Kreise 
Culm und hat im politischen Parteileben des W ahl­
kreises Tborn-Culm-Vriesen eine führende Rolls 
gespielt. A ls  Feldzugsteilnehmer von 1870/71 war 
er R itte r des eisernen Kreuzes.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
Rechtsanwalt und Notar Justizrat S troh in  E l- 
Ling ist verstorben. — Der Amtsgerichtsrat Dr. 
Friedrich Kutsch in  Tiegenhof ist zum 1. Januar 
1913 m it Pension in  den Ruhestand versetzt. - -  Der 
Gerichtsassessor Heinrich Stroh in Elbing ist unter 
Entlassung aus dem Justizdienste vom 10. Septem­
ber d. Js. ab zur Rechtsanwaltjchaft bei dem Land- 
und Amtsgericht in  E lbing zugelassen. — Der Re­
ferendar W alter Hinz aus Graudenz ist zum Ge­
richtsassessor ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  k ö n i g l i c h e n  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n . )  Versetzt ist Ober- 
bahnhofsvorsteher Göthert von Danzig nach Küstrin.

— ( D i e  west  p r e u ß i s c h e  H a n d w e r k s ­
k a m m e r )  hä lt am 16. d. M ts. vormittags lÔ /s 
Uhr eine Vorstandssitzung in  Danzig ab. Auf der 
Tagesordnung stehen u. a. Bewilligung von B ei­
hilfen: für das Lehrlingswesen in  Dirschau, fü r dre

Schornsteinfegermerfter in  Königsberg; Beschluß­
fassung über Abänderung: der Meisterprüfungsord­
nung, der Gesellenprüfungsordnung.

— ( Wes t p r .  V e r e i n  z u r  P r ü f u n g  u n d  
Z ü c h t u n g  v o n  G e b r a u c h s h u n d e n  z u r  
J a g d .)  Am Freitag und Sonnabend dieser Woche 
ftndet in  den freundlichst zur Verfügung gestellten 
Revieren der Stadt T h o r n  eine Verbands? 
Gebrauchshundprüfung statt. Dem Preisrichter­
kollegium gehören auch die Herren Landrat Dr. 
Kleemann und königl. Oberförster Kamlah-Thorn 
an; Leiter der Suche sind die Herren StadtforstraL 
Loewe, Baumeister Kaun-Thorn und Kaufmann 
Endrucks-Danzig. Nennungen sind 16 deutsch Kurz­
haar und 1 deutsch Stichelhaar erfolgt; aus Thorn 
„T re ff von der Weichsel", Rüde. deutsch Kurzhaar, 
geworfen aus „Lotte von Trauteck" von „Hektor von 
der Ostgrenze". Schulterhöhe 71 Zentimeter. Züchter 
Baumeister Kaun. Besitzer Kaufmann Brook-Thorn, 
Dressur Förster Schlossarek-Herzogswalde. Am 
Donnerstag Abend 7 Uhr findet eine Begrüßung 
der Gäste im Artushof statt. Am Freitag Morgen 
7 Uhr erfolgt vom Kriegerdenkmal aus. nach Unter­
suchung der Hunde durch den Tierarzt, die Abfahrt 
rns Revier; abends 8 Uhr zwangloses Beisammen­
sein im  Artushof. Am Sonnabend Fortsetzung der

findet eine Verbandsjugendsuche 
m i  n statt.

— ( D i e  r e f o r m i e r t e  K r e i s  s y n o d e  
f ü r  Ost -  u n d  W e s t p r e u ß e n )  hält Donners­
tag. den 26. September, ihre Jahresversammlung 
in  Jnsterburg ao. Bericht über das kirchliche und 
sittliche Leben im  Synodalkreise; die evangelischen 
Arbeiter- und Volksvereine, ihre Bedeutung. Be­
gründung und Förderung im Synodalrreise; 
Jugendpflege usw. stehen auf der Tagesordnung.

— ( B e i  d e r  S o n n a b e n d - N a c h m r t -  
L a g s z i e h u n g  d e r  p r e u ß .  K l a s s e n - 
l o t t e r i e )  fie l ein Gewinn von 75000 Mark auf 
Abteilung I  Nr. 29 815 nach K ö n i g s b e r g : .  Pr., 
der zweite Gewinn von 75 000 Mark auf Abteilung 
I I  Nr. 29 815 nach K o l m a r  i. Posen.

— ( D e r  ers t e H a u p t g e w i n n  d e r  J u n g -  
d e u t s c h l a n d - L o t t e r i e )  (60 00V Mark)! ist 
nach Königsberg gefallen.

— (S chütz e 'n v e r e in  T h o r n - M  o cker.) 
Am Sonntag feierte die Gilde in  ihrem Heim —

-edanfest düng
wobei König Siedrung und die Exzellenzen N itte r 
Spindler und Wichert ih r getreues Volk festlich be­
wirteten. Beim Festmahl brachte der Vorsitzer Herr 
F r e d  er  das Kaiserhoch aus, während Herr 
Polizeisekretär V o h n  auf den König und die 
R itter. Herr Kaufmann P  e t  i  n g auf den Verein 
toasteten. An das M ah l schloß sich ein Preisschießen. 
an dieses der Tanz.

— ( P f a d f i n d e r r n n e n - V e r e t n  i n  d e r
H a u s h a l t u n g s -  u n d  G e w e r b e s c h u l e . )  
Die Pfadfinderinnen beabsichtigen, ihre Versamm­
lungen, wie w ir  berichtigend wiederholen, künftig 
zweimal m o n a t l i c h  in  der Gewerbeschule abzu­
halten und kleinere oder größere Ausflüge zu 
machen. ^

— ( V o m  M i l c h b o y k o t t . )  Der Mrlch- 
Loykott ist gestern früh inkraft getreten und hat Las 
Ergebnis gehabt, daß nur ein D ritte l der sonst ab­
gesetzten Menge verkauft worden ist. B is  9 Uhr 
morgens ging der Verkauf ruhig vor sich. dann aber 
kamen die Frauen auf die Straße, um den Verkauf 
zu verhindern. Sie umringten die Käufer, be­
drohten sie. schütteten Straßenstaub in  deren leere 
Töpfe, gössen die eingekaufte Milch aus und sollen 
auch tätlich geworden sein; der Kutscher eines 
Wagens mußte seine Zuflucht unter dem Wagen



> .^ u . Drese Szenen ereigneten sich besonders in 
N  Fischerei und der Eulmer Vorstadt, auch in 
Aoaer. Während auf der JarobsvorstadL rvo der 
M e n  unter polizeilichem Schutze stand, weder 
s ic h e r  noch Käufer im geringsten belästigt wurden, 
^age^en mußte man in  der Altstadt erleben, daß 
Ane Frau, die in  der Klosterstraße Milch kaufte -  

erklärte, ohne eine Ahnung von dem Boykott 
K haben —. von einer anderen m it einer Latte 
uoer den Rücken geschlagen wurde, worauf die 
-batenn die Flucht ergriff, über die Maßnahmen 
^ r  Molkereien steht sicheres noch nicht fest. Einige 

geneigt sein. den Milchpreis herabzusetzen, 
n.dere dagegen entschlossen, bei Wiederholung 

aorger Szenen die Wagen nicht mehr fahren zu 
N!^n. und den Milchpreis vor E in tritt aünstigerer 
oen noch nicht herabzusetzen.
< ^  ( F e r i e n s t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz rn 
M  heutigen Sitzung führte Herr Landrichter Hoh- 

Beisitzer fungierten die Herren Land- 
lchter Heyne, Laschte, Anrdohr und Herr Amrs- 

Die Anklage vertrat Herr S taa ts- 
anwalt Wellmann. Wegen e i n f a c h e n  D i e b -  
ü a h l s  in 2 Füllen und s c h w e r e n  D i e b -  

in 1 Falle war der Knecht Voleslaus Poli-

^uder, der Schuhmachergeselle S tan is lau s Roz- 
rawst^ wegen H e h l e r e i .  Da er sich gegenwärtig 

Sandhosen bei Mannheim aufhält, so war --r 
auf seinen Antrag vom Erscheinen zur Haupt- 
verhandlung entbunden. Poliwodda diente etwa 
u Monate bei dem Besitzer R itter in Gramtschen. 
^ ! e .  Stellung benutzte er, um seinem Brotherrn 
versckredene Sachen zu stehlen. Zunächst nahm er 
AN P a a r Schnürschuhe, die er seinem Mitangeklagten 
,.*ader schenkte mit dem Vorgeben, sie wären ihm 

geschenkt worden. Rozlawski besohlte 
uch die Schuhe und ist später sogar mit den Schuhen 
W e ta n  bei R itter gewesen. Ein anderes mal 
Mich sich der Erstangeklagte in  die Schlafstube 
Mnes Brotherrn und entwendete aus einer an der 
Aand hängenden Hose ein Portemonnaie mit etwa 
M Mark. Schließlich öffnete er noch einen auf dem 
"ooden stehenden verschlossenen Reisekorb mit Ge- 
? a lt  und stahl daraus eine Uhrkette, eine Zigarren- 
NchL. ein P a a r  Glacehandschuhe und ein P aar 
^tanschettenknöpfe. Auch von diesem Raube gab er 
einen Teil an den Zweitangetlagten ab. Der Erst- 
angeklagte ist in  vollem Umfange geständig, wäh- 
rend Rozlawski jede Schuld Lestr eitet. Der Gerichts- 
M, hält bei letzterem auch die Hehlerei nicht für 
^wiesen, da ihm Poliwodda falsche Angaben ge- 
Macht hat. Der Erstangeklagte wird zu 2 Monaten 
Gefängnis verurteilt, worauf 14 Tage der Umer- 
'Uchungshaft in Anrechnung kommen. — Gleichfalls 
U s  der Untersuchungshaft vorgeführt wurde der 
-r-lschlergeselle Roman Gorny aus Tremessen, um sich 
^eg^n S i t t l i c h k e i t s v e r b r e c h e n s  zu ver- 
vNÄvorten. Ih m  w ar zur Last gelegt, mit dem 
fahrigen  Schüler W. in Thorn unzüchtige Hand­
lungen vorgenommen Zu haben. Die Verhand- 
ÄUgen geschahen unttzr Ausschluß der Öffentlichkeit. 
'llZre bei der Urteilsbegründung hervorgehoben 
wurde, hat der Gerichtshof keinen Zweifel an  der 
schuld des Angeklagten, da die Angaben des 
Schülers seinen Eltern gegenüber ganz bestimmt 
muteten. D as U rteil lautete auf 9 Monate Ge- 
mngnis. wovon 1 M onat durch die erlittene Unter 
M ungshaft für verbüßt erachtet wurde. Dei

M sk i aus Podgorz und der Baugewerksmeister Udl 
^letze aus Briefen. Als Sachverständige waren ge 
laden die Herren S tad tbaurat Kleefeld-Thorn uni 
^ r  technische Aufsichtsbeamte Schneider aus Lang 
llthr. I m  Frühjahr wurden in  Ajchenort von de 
-llusiedelungskommifsion verschiedene Ansiedlerhöf 
gebaut. Die Bauten waren der F irm a Metzlau ii 
^olm ar übertragen, die den Angeklagten Dietze mi 
Her Ausführung betraute. Dieser hatte die Zimme 
^erarbeiten an seinen Mitangeklagten Wykrzy 
wwski verAeben. Beim Richten eines S talles is 
"Un der Zimmerer Wlsniewski verunglückt, inden 
Hr» a ls  er beim Verbinden der Sparren beschäftig 
war. abglitt, m it dem Arm auf einen eiserne: 
Präger, der über den Umfassungsmauern lag. auf

kann auch heute den rechten Arm nicht völlig ge­
brauchen. Den Angeklagten ist nun Fahrlässigkeit 
oUr Last gelegt, indem sie. den Vorschriften zuwider, 
^  unterließen, die eisernen Träger m it Brettern 
Zuzudecken. Wie sich aus der Beweisaufnahme 
Agrbt. träg t die Hauptschuld an dem Unfall der 
Ammergeselle Jakob Müller, dem Wykrzykowski in 
Mner Abwesenheit die Verantwortung übertragen 
Haffe. Allerdings hatte M üller den Versuch ge­
wacht, den Vorschriften gerecht zu werden, indem er 
nnen Arbeiter zu Dietze schickte, um die Bretter 
ourn Eindecken zu holen. Leider konnte das Mate- 
?.al nicht sofort geliefert werden, und die Leute, 
K  nicht feiern wollten, ersuchten Müller, sie das 
Achten auch ohne den Bretterbelag vornehmen zu 
lus^n. Dieser w ar schwach genug, dem Ansinnen 
NMugeben. E r beruft sich auf den aufsichts- 
luhrenden Bauführer der Ansiedelungskommission, 
oÄN Herrn W alter, der zu ihm gesagt habe, die 
M e re n  Kolonnen richteten auch ohne Eindeckung. 
A r  S taa tsan w a lt beantragt bei Dietze F rei­
sprechung, da dieser annehmen konnte, die Leute 
Wurden mit dem Richten solange warten, bis es 

möglich sein würde, die Bretter zu schicken. 
M ders liege die Sache bei Wykrzykowski. der für 
7N Tun und Treiben seiner Leute verantwortlich 
Aeinacht werden müsse. E r beantragte eine Geld- 

von 25 Mark. Der Gerichtshof sprach jedoch 
Angeklagte frei. I n  direkter Beziehung 

'^hen beide zu dem Unfall nicht. Keiner hat An- 
oM ungen getroffen oder unterlassen, die das Un- 

herbeigeführt hätten. Für das Verschulden 
Vertreter können sie strafrechtlich nicht haftbar 

LM cht werden. Es w ar nur noch die Frage zu 
r.Aen, ob sie es an der nötigen Aufsicht haben 

küssen. Auch diese Frage mußte verneint 
Arden. Wykrzykowski kannte seinen Polier Müller 
spr^ö^kigen. zuverlässigen Menschen, der auch schon 
E ^ a n d ig  Bauten ausgeführt hatte. Er durfte 

annehmen, daß er in seiner Abwesenheit es 
* nötigen Vorsicht nicht werde fehlen lassen, 

z N  wenn er selbst nicht jeden Tag dabei sein könne. 
t>W r rechtfertige sich der Freisprach. Die Kosten 
^ g t  die Staatskasse.

. ( K i n d e s m o r d . )  Wie die Leichenschau, 
am HE'kHrrr M ittag  stattfand, ergeben hat. ist das 

Donnerstag im W allgraben vor dem Brom- 
^ur to t aufgefundene neugeborene Kind nicht 

gewesen, sondern durch Verstopfen der 
dijÄ^hohle mit P ap ier erstickt worden, nachdem es 

^uen Schlag mit einem stumpfen Instrum ent 
§r  ̂ N u  Kopf betäubt war. Das dazu verwendete 

^ s t e  einer Nummer der „Eulmseer Zei- 
2 , und mehr noch frühere Erfahrungen lassen

vermuten, daß die Leiche von ausw ärts hierher ge­
bracht ist.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute 2 Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Gewehrmündungs­
deckel (176. 8) und mehrere leere Säcke. Näheres im 
Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -s- 1,18 Meter, 
er ist seit gestern um 40 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei 
E h w a l o w i c e  ist der Strom von 3,70 Meter 
auf 3,33 Meter g e f a l l e n .

* Podgorz, 9. September. (Verschiedenes.) 
Lehrer Marquaröt in Stswken ist zum 1. Oktober nach 
Nudak berufen. Lehrer Haß in Nudak tritt an diesem 
Tage znm Militär ein. — Herr Pfarrer Endemann 
teilt mit, daß in seinem neuen Heim in Bornhagen 
zwar ein Einbrnchsdiebstahl verübt, aber kein Geld, 
auch kein Kirchengeld erbeutet wurde. Diese Angabe 
habe sich der Berichterstatter in Bornhagen aus den 
Fingern gesogen. — Der Singverein machte am Sonn­
tag einen Ausflug nach Nudak, Gasthaus Wendland. 
Es wurde viel gesungen und ein Dutzend Enten aus­
gekegelt, abends getanzt. Um 10 Uhr traf die Sänger­
schar wieder in Podgorz ein. — Der Hauptmcmn der 
Feuerwehr Herr Vezirksschornsteinfegermeister Penn und 
Steiger Pawiak nahmen an einem Brandmeisterknrsus 
in Karthaus teil. — Einen gemeinen Scherz leistete sich 
ein Arbeiter in einem hiesigen Betriebe. Während sich 
ein Kollege an glühenden Kohlen, die aus einer Schansel 
auf der Erde lagen, eine Zigarette anzündete, trat der 
unbesonnene Mensch auf den Stiel der Schaufel, sodass 
die Kohlen dem Raucher ins Gesicht flogen und ihn er­
heblich verbrannten. Die Sache ist der Staatsanwalt­
schaft übergeben worden. — Der Schießverein SLemken 
machte gestern einen Ausflug nach Leibitsch. — In  der 
Nacht zum Monlag sank das Thermometer aus 3 Grad 
u n t e r  Nu l l .  Einem Gärtner sind verschiedene Früchte 
erfroren.

Chrysanthemum.
Eine der schönsten Herbstblumen, die unsere 

Gärten ziert, ist das in  allen möglichen Farben und 
den verschiedensten Formen auftretende, aus dem 
östlichen Asien zu uns gekommene Chrysanthemum, 
das der Georgine eine starke Konkurrenz macht. 
Entgegen der allgemeinen Annahme ist das Chry­
santhemum oder die Goldblume ((Ehrysos ^  Gold, 
Anthos ^  Blume) nicht in Japan , sondern in 
Ehina zuerst kultiviert worden. Die erste Kunde 
von derselben rührt von Bregnius und zwar aus 
dem Jah re  1689 her. Zu dieser Zeit wurden in  Hol­
land bereits 6 Sorten dieser Pflanze gezogen. Der 
moderne Name Chrysanthemum wurde der Pflanze 
erst von Linnä gegeben, welcher im Jah re  1753 ihr 
seine volle Aufmerksamkeit schenkte. Erst seit 1789 
wurde das echte chinesische Chrysanthemum in dem 
Maße kultiviert, daß man dasselbe als europäische 
Gartenpflanze bezeichnen konnte. Inzwischen haben 
sich in ganz Europa zahllose Vereine gebildet, welche 
sich die Kultur des Chrysanthemum zur Aufgabe ge­
stellt haben. Eine ganze Reihe von Ausstellungen 
folgten der ersten in Norwich im Jah re  1843. Auf 
diese Weise hat man es zu Wege gebracht, daß auch 
von dieser herrlich blühenden Herbstblume über 
2000 Spielarten bekannt sind. Mag daher auch die 
jetzige F lora uns weniger durch ihren würzigen 
Duft erfreuen, dem Auge bietet sie durch ihre man­
nigfaltige Farbenpracht unvergleichlich schöne Reize 
und wohltuende Weide. x.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgejetzliche Verantwortung.)
Auf das Eingesandt betreffs der Mi l c h t e u e r u n g  

möchte ich erwidern, daß gerade erörtert werden soll, 
wieso es gekommen, daß die Milch seit 6 Jahren, also 
nach Gründung der Zentral-Molkerei, erheblich teurer 
geworden. Früher kannte man ein Teurerwerden der 
Milch nur. wenn diese tatsächlich knapp war, heute aber 
ist keine Milchnot, denn man bekommt doch immer so­
viel man haben will; genau so stt es mit dem Fleisch, 
denn wäre wirklich eine Fleischnot, so würde es nicht 
vorkommen, daß man bei seinem Einkauf oft „ange- 
kommenes", d. h. etwas altes Fleisch, bekommt. Also 
von zu knapp kann keine Rede sein. Tatsache aber ist, 
daß die Betriebskosten der Zentral-Molkerei groß sind, 
denn der Unterhalt der vielen Wagen und Jungen 
kostet Geld. Die Hanptursache aber, die vergessen 
worden, sind die vielen Niederlagen. Die Ladenmieten 
schlucken erheblich viel Geld. D a s  ist d e r  G r u n d  
der  M i l ch t e u e r u n g. Das kleine Publikum hat 
aber kein Interesse daran, daß die Zentral-Molkerei 
10—20 Niederlagen unterhält, für uns ist die Haupt­
sache, daß die Milch nicht dadurch teurer wird. Was 
die Unkosten des Pastcurisiereus anbetrifft, dies hat ja 
jede andere Molkerei auch, und die geringen Kosten 
sprechen nicht mit.

Eine Stimme aus dem kleinen Publikum.

M annigfaltiges.
( E i n e  h a r m l o s e  A  u f k l  ä r u  n g )  hat  

d a s  V ersch w ind en  der drei ju n g en  M ädchen  
a u s  O berschönew eide gefu n d en , die von  einem  
M äd ch en h än d ler  verschleppt sein so llten . D ie  
drei F r e u n d in n en  hatten  sich a u s  ihren  elter­
lichen W o h n u n g e n  en tfern t, u m  S te l lu n g e n  
a ls  D ien stb oten  a n zu n eh m en . D e r  „berüchtigte  
M äd ch en h än d ler"  v . d. O sten hat sich a ls  ein  
ju n ger  M a n n  en tp u p p t, dessen Bekanntschaft 
d a s  ein e der M äd ch en  gelegentlich  einer  
S ta d tb a h n fa h r t m ächte.

( F r a n z  L  e h  a r), der V a te r  der „ L  n - 
s t i g e n  W i t w e ,  schreibt ein em  M ü n ch en er  
B la t t  ü ber seine V il la  in J sch l: „ D ie  bedeu­
tend e A n z a h l der v o rh an d en en  M u sikzim m er  
(d ie  h e ilig e  Z a h l sieben) erm öglicht e s  m ir, 
in e in em  Z im m er  K la v ier  zu  sp ielen , oh ne  
daß  ich dadurch in  dem  an d eren  beim  K o m ­
p on ieren  gestört w erd e."  A llerh a n d  H och­
achtung v o r  solchem A k r o b a te n tu m !

Neueste Nachrichten.
Der LandWrrtschaftsminiftex in Ostpreußen.

K ö n ü g s b e r g ,  10. September. Der 
Landwirtschaftsminister Freiherr von Schorle» 
mex wird in der Zeit vom 15. bis 18. d. Mts. 
eine Besichtigungsreise durch den Regierungs­
bezirk Königsberg unternehmen.

Wasssrgesetzkommission.
B e r l i n ,  10. September. Zu 8er Wasser­

gesetzkommission des Abgeordnetenhauses gab

der Landwirtschaftsminister eine langer« Erklä­
rung ab» in der er die Punkte aufführte, in de­
nen die Regierung mit den Kommisfionsbe« 
schlössen erster Lesung sich nicht einverstanden 
erklären könne. Die Kommission beschloß, in 
die Einzelerörterung der ministeriellen Erklä­
rung einzutreten. Ferner wurde beschlossen, 
am 14. bis 10. September eine Rheinreise zu 
unternehmen, um einige Wasseranlagen zu be­
sichtigen.

Hochwasser in Mittel- und Siiddeutschland.
E s s e n ,  9. September. Ruhr» Lenne und 

Lippe führen starkes Hochwasser und überfluten 
weite StreZen. Das Wasser steigt weiter.

K a r l s r u h e ,  9. September. Sämtliche 
Schwarzwaldflüsse führen abnormes Hoch­
wasser, das in die Wohnhäuser und Ställe ein­
dringt und die Feldfrüchte fortschwemmt. Zahl­
reiche Dammbrüche haben sich ereignet. Der 
Eisenbahnverkehr ist gefährdet, überall find 
die Erntedankfeste abgesagt worden.

H i r s c h b s r g  i. S ch l., 9. September. 
Heute Nacht trat im Hochgebirge erheblicher 
Schueefall ein. Das Hochgebirge ist stellenweise 
von Schnee bedeckt.

Brand auf der Ausstellung.
D ü n k i r c h e n ,  10. September. Gestern 

Abend brach in der Ausstellung ein Brand aus, 
der u. a. die große Bierhalle einäscherte, die mit 
einer von der Brüsseler Ausstellung herrühren­
den Kuppel gekrönt war. Sehr stark litt der 
brasilianische Pavillon durch die Feuersbrunst.

Bluttat.
F o r b a c h  (Lothringen), 10. September. 

Als der Gastwirt Kiefer gestern Abend in sei­
nem Lokal einen Streit zwischen italienischen 
Arbeitern schlichten wollte, wandten sich die 
Italiener gegen ihn. In  der Not grifs er zum 
Revolver und gab 5 Schüsse ab, durch die zwei 
Italiener getötet, zwei lebensgefährlich und 
einer leicht verletzt wurde. Kiefer wurde ver­
haftet. .

Zaroslaw Wrchlicky f .
P r a g ,  9. September. Der bedeutendste 

Dichter des tschechischen Volkes Zaroslaw Vrch- 
liky, ist heute nach langem Leiden» 80 Jahre 
alt, gestorben.

Konterbande.
S f a x ,  10. September. Ein französisches 

Wachtschifs beschlagnahmte den Dampfer „Lai- 
ra", der unter englischer Flagge mit französi­
scher Mannschaft segelt. Dem Dampfer, der 25 
Tonnen Patronen, Gewehre und Kavallerie, 
Pistolen an Bord hatte, wurde von einem italie­
nischen Torpedoboot aufgelauert, doch konnte 
dieses das Schiff nicht wegnehmen, weil es sich 
in tunesischen Gewässern befand.

Schifssunfall.
S t o c k h o l m ,  10. September, Gestern stieß 

am Hafeneingang der deutsche Dampfer 
„Alexandra" aus Stettin mit dem schwedischen 
Dampfer „Nya" aus Ilpsala zusammen. Der 
schwedische Dampfer wurde stark beschädigt, so- 
daß er aus Grund gesetzt werden mutzte, und 
sieben Mann der Besatzung wurden schwer ver­
letzt. Die Beschädigungen der „Alexandra" sind 
nur leichter A r t .

Vortrug Amundsens.
C h r i s t i  a n i a ,  10. September. Amund- 

sen hielt gestern Abend in der Geographischen 
Gesellschaft in Gegenwart des Königspaares, 
der Mitglieder der Regierung und des diplo­
matischen Korps sowie einer glänzenden Ver­
sammlung seinen ersten Bortrag. Im  Ganzen 
waren 2000 Personen anwesend. I n  zweistün­
digem Vortrag gab Amundsen in großen Zügen 
eine Schilderung von dem Verlauf der Expedi» 
Lion, mit Veranschaulichung durch Lichtbilder 
und lebende Bilder. Zum Schluß verlas er ein 
Schreiben des Oberlehrers Alexander, der die 
von Amundsen am Südpol gemachten Beobach­
tungen bestätigt. Nach dem Vortrag reiste 
Amundsen nach Berge», um auch dort einen 
Vortrag zu halten.

Überschwemmungskatastrophe in China.
S c h a n g h a i ,  9. September. Schanghai 

Daily News veröffentlicht einen Bries aus Wo- 
entschus, wonach dort ein von Wolkenbrüchen 
begleiteter Taifun ungeheure Überschwemmun­
gen angerichtet hat. Die Stadt Tfingtien und 
zahlreiche andere kleine Städte sollen zerstört 
sein. Die Zahl der Umgekommenen beläust sich 
nach chinesischen Schätzungen auf 40- bis 50 000 
Personen.

Luftschiffahrt.
C h i c a g o ,  10. September. Der Flieger 

Bedrines wurde als Gewinner des Cordon 
Bennet-Preises erklärt. Er ist der einzige 
Franzose, der sich an dem Wettbewerb betei­
ligte.

L o n d o n ,  10. September. I n  der Nähe 
von Oxford ist heute früh infolge Explosion des 
Motor ein Flugzeug abgestürzt, wobei der 
Flieger getötet wurde. Nach anderer Meldung 
sind zwei Personen, darunter ein Offizier töd­
lich verunglückt.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Görse

vom 10. September 1912.
Wetter: trübe. ^   ̂  ̂ ^Für Getreide. HMsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M l. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 10L0 Kgr. 
Regulierungs-Preis 2ö8 Mk. 
per September—Oktober 210 Mk. bez. 
per Oktober—November 2 0 9 ^  Br., 209 Gd.

per November-Dezember 208*/, Dr., 208 Gd. 
hochbunt 761 Gr. 214 Mk. bez. 
bunt 713—750 Gr^ 1 8 0 -2 0 0  Mk. bez. 
rot 692—766 Gr. 165—204 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 6 9 1 -7 5 0  Gr» 172—175 Mk. bez. 
Negulierungsprels 174 Mk. 
per September—Oktober 174 Mk. bez.
Oktober—November 1 7 2 ^  Mk. bez. 
per November—Dezember 171V, Mk. bez. 
per Januar—Februar 171V, Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 6 6 2 -6 8 0  Gr., 1 7 2 -2 0 8  Mk. bez. 
transito 6 6 5 -6 8 0  Gr., 148— 180 Mk. bez. 
ohne Gewicht 125—143 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Trame von 1000 Kgr. 
inländ. 168—189 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
per Oktober—Dezember 10,02V, Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11,30 Mk. bez.
Roggen. 10,75—10,50 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse. ___

Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . . .  
Russische Banknoten per Küsse . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3V, Vo.  . .  . 
Deutsche Neichsanleihe 3 o/„ . . . .
Preußische Konsols 3'/,°/° . . . .
Preußische Konsols 3 V<, . . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 °/o .  . . .
Thorner Stadtanleihe 3V,"/«, . . .
Vosener Pfandbriefe 4 " /^ ..................
Posener Pfandbriefe 3V,"/.. . . . .
Neue Westpreußische Pfandbriefe 4 V» 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 V» . . .
Russische Staatsreute 4" /< ,..................
Russische Staatsrente 4'/<, von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/,"/<» von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4V, °  o - . . 
Hamburg-Amerika Paketsahrt-Aktien .
Norddeutsche Lloyd-Aktien..................
Deutsche B a n k a k t i e , l .......................
Diskout-Kommandit-Auteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbauk für Händel und Äewerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizitätsgesellschast - Aktien 
Aumetz Friede-Äktien . . . . . .
Bochumer Gußstahl-Akktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . . 
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktieu . . . .
LaurahÜite-Aktieu...............................
Phönix L ergw erk s-A ttien ..................
R h ein stah l-M ten ........................... ....

Weizen toko in Newyork...........................
„ Septem ber....................................
„ Oktober ...................................   .
„ D e z e m b e r ....................................
 ̂ Ntat

Roggen Septem ber....................................
„ Oktober ..............................   .
„ D ezem b er ....................................
„ ÜNai

10. SepL.j 9. SepL

84,80 84,80
216.20 216.20

89,— 6 9 , -
78,75 78,75
8 9 , -
78,95

89,—
78,79

— — ,—
— ,— — ,—

101,70 101.50
90,59 60,50
97,40 67,50
87,20 67,10
77,75 77,80

90.90 99,99
100,50 100,50

90,60 90,10
161,— —,—
127.70 128,—
257.80 257,—
138,40 188,25
118,25 117,75
124,40 124,40
267,20 267,40
192,— 192,20
1 3 7 ,- 137,20
176.60 178,70
175,75 175,—
195,25 167.—
179,10 179,—
278,25 277,50
176,50 1 7 7 ,^
103^ - 104,—
2 1 5 , - 214,50
212,25 210,75
211.75 210.50
213.75 214,—
176,50 176,25
175,25 175^-»
174,25 175,—
177,— 174,75

Bantdlsk. 4*/, o/o, Lümbardzinssttß5V,°/o, Prlvatdlsk. 4»/s °/<,
Die B e r l i n e r  B ö r s e  war gestern zu Beginn fest. 

Kanada und Mertdionaux wurden namentlich höher bezahlt. 
A ls jedoch im weiteren Verlaufe Realijationslust eintrat, 
gaben die Kurse auf den meisten Gebieten nach. Der Privat- 
Liskont stieg um Vg v. Der Schluß der Börse war schwach.

D a n  z i g ,  10. September. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 70 inländische, 42 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 710 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  10. September. (Getretdemarkt). Zufuhr 
67 inländische, 356 russ. Waggons, exkl. 18 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kuchen.

B r o m b e r g ,  9. September. Handelskammer-Bericht. 
Weizen fester, weißer Neu-Weizen mind.128 Pfd. holt. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 210 Mk., do. bunter und rot wind, 128 
Pfd. holt wiegend, brand- und bezugfrei, 206 Mk., Weizen, 
mind. 125 Pfd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 199 
Mk.. do. mind. 120 Pfd. holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 
— Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, 179 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Rogg. 
fester, Neu-Noggen mindestens 123 Pfund holl. wiegend, 
gut gesund, 169 Mk., do. mindestens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut gesund, 164 M k, do. mindestens 117/18 Pfd. 
hol!, wiegend, gut, gesund, — Mk., do. mind. 114 Pfd. holl. 
wiegend 154 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  
Gerste zu Mütlereizwecken164— 170 Mk» Brauware 170—191 
Mk., feinste über Notiz. — Futtererbseu 170—190 Mk., Koch. 
wäre ohne Handel. — Hafer 165—177 Mk., zum Konsum 
1 7 3 -1 9 0  Mk. — Dle Preise verstehen sich loko Bromberg.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 10. September.
A u f t r i e b :  7 Ochse«, 65 Bullen, 85 Färsen und Kühe, 

148 Kälber, 395 Schafe und 1231 Schweine.
O c h s e n :  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre — Mk., b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. —  Mk., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere — Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
—49 Mk.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts — Mk., b) vollst, jüngere 44—47 Mk., 
o) mäßig genährte jüngere und gilt genährte ältere 40—43 Mk., 
ä) gering genährte —36 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e r a )  voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts 48—50 Mk., 
b) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn,, bis zu 6 Jahren 
42—46 Mk., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent- 
wickelte jüngere Kühe und Färsen 35— 40 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 30—34 Mk., e gering genährte 
Kühe und Färsen — 29 Mk., y  gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) —  M k.; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast 
— Mk., d) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
60—63 Mk., o) mittl. Mast- und gute Saugkälber 54—58 Mk., 
ä) geringe genährte Saugkälber 45—53 M k.; S c h a f e :
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 40—41 Mk.,
b) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 36— 38 Mk., 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 25—28 Mk., 
0) Marschschafe oder Niederungsschase — M k.; S c h w e i n  e : 
k) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 67—70 M k, 
b) vollst, über 2V, Ztr. Lebendgeicht 64— 67 Mk., o) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 61—64 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 58—62 Mk , v) gering 
entwickelte Schweine für 52—59 Mk., k) Sauen 6 1 - 6 5  Mk. Die 
Preise verstehen sich 50 Lebendgewicht.

Rinderhandel lebhaft, gute Ware fehlte. Kälberhandel 
ruhig. Schafhandel mittelmäßig. Der Schweinemarkt war 
in fetter Ware lebha?t, geringe wurde vernachlässigt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 10. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -t- 8 Grad Gels.
W e t t e r :  bewölkt. W ind: Süd-West.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 ,nm.

Eom 9. morgens bis 10. morgens höchste Temperatur r 
-j. 15 Grad. Gels., niedrigste 4- 4 Grad Gels.

d°r > Tag m Tagj
Weichsel T h o r n ....................... 10. 1,18 9- 0,79

Zawichost . . . . .  
Warschau . . . . . 10. 2,77 s. 2,69
Chwalowtce . . . . 9 3,33 8- 3.70
Z akroczyn .................. — — — —

Brahe bei Bromberg AW el ^
Neke bei C z a ru ik a u ...................... — — — —

11. Septbr.: Sonnenaufgang 5.23 Uhr,
Sonnenuntergang 6.24 Uhr, 
Mondaufgang
Monduntergang

5.30 Uhr, 
6.39 Uhr.



Sonntag abends 9 Uhr entschlief sanft nach kurzer Krankheit 
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und Großvater,

der Mißliche Amtsrat

llsmrieZi Lreek,
Ritter -es eisernen Kreuzes,

im A lter von 71 Jahren.

Weitzensels a. S., Roonstr. 8, den 8. September 1912.

.ln liiO  ?L>SvIr, geb
LLriK« LLrev I» , Hauptmann und Kompagnieches 

im Infant -Reg. von Stülpnagel Nr. 48,
? Lslketitt 8 tLÜ lirL irs , geb. Lrvvk,

L L ie e k ,  Oberleutnant der Landwehr, 
L - Q i i i r lo . lL  Rechtsanwalt und Notar,
IL«i8« ^ V o lk e r , geb. Lrsvk,

B t i e e l r ,  Lehrerin,
U t iv e l i ,  Oberleutnant zur See, 
lk tv v e lL ,

D L kL ieS e  H v e e k ,  geb. UsrkLksrg,
I-L '. <-11o 8tri»0Lirzx, Rittergutsbesister, 

K r e e l r ,  geb. MrsvLdergsr,
A l le le n e  L L ln e o lr , geb. M v x il l ,
W o l l K r r n K  Landesbaurat,

L i  vQ k , geb Lvkrt 
und 6 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 4 Uhr von der Fried­
hofskapelle in  Weißenfels a. S . aus statt.

Bekanntmachung.
Wasserleitnng.

Die Aufnahme der Wassermeffer- 
stände in  Thorn und Mocker fü r das 
V ierteljahr J u l i— September 1912 
beginnt am

Tomrstlig iltil 12. 1  Mts.
Die Herren Hausbesitzer werden er- 

sucht, die Zugänge zn den Wasser­
messern fü r die m it der Aufnahme be­
trauten Personell offen zu halten.

Die Wassermesserablesezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Wasserwerks-Verwaltung, 
Rathaus 2 Treppen, Zimmer 47, in 
Empfang genommen werden.

Thorn den 10. September 1912.
D er M a g is tra t.

Bekanntmachung.
Der Straßen- und Baufluchtlinien- 

plan für den T e il der B rom - 
bergerstraße vom Eckgrundstücke 
Pastorstraße (N r. 16) bis zur 
Talstraße, wodurch beiderseits V o r­
gärten vorgesehen worden sind, ist, 
nachdem Einsprüche aus die Bekannt­
machung vom 26. J u l i  d. J s . nicht 
eingegangen sind, durch M agistrats- 
beschloß vom 5. September d. Js . 
förmlich festgestellt wdrden.

Dieses w ird gemäß Z 8 des Ge­
setzes vom 2. J u l i  1875 bekannt ge­
macht m it dem Bemerken, daß der 
P lan in  unserem Landmesser-Geschäfts­
zimmer (53) 4 Wochen hindurch zu 
jedermanns Einsicht offen liegen wird.

Thorn den 7. September 1912.
D er M a g is tra t.

ZWiOmsteWiillg.
Am

Sonnabend den 30. September,
vormittags 11 Uhr,

werde ich in Z a w ada , Bahnstation 
Tokaren:

2 Nähmaschinen
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung versteigern.

L o s e r ,
Gerichtsvollzieher in Gollub.

AWtt ÄUk« I. UM,
per 100 22 M .,
per Tonne 210 M .,Wlskl ÄW> z. W«t,
per 160 20 M .,
per Tonne 196 M .,

in neuen Säcken ä 1 M . ab S tation 
Loguschau gegen Nachnahme. 

Frachtermäßigung bei Abfertigung 
(halbe Fracht).

Sämtliche Saaten vom westpreußischen 
Saatbauverein anerkannt.

Müller,
K ittn a n  be i Voguschau, W p r .

W ul KittmmWikW
ausverkauft.

Billiger Zchweinefutter.

Molken,
pro Liter ^ Mennig,

hat stets abzugeben

Weichsel-Bntterei.

mit Uindergarten.
Anmeldungen nehme bereits entgegen; 

ebendaselbst:
Schreibmaschinen- und 

:: S te n o g ra p h ie -U n te rr ic h t::
erteilt

M .  k. ZiiüWMliliii, geb. ^ W li,
Coppernikusstraße 11. pt.

Chiffrebriefe.
Auf Anzeigen m it Angebotersuchen 

liegen in der Geschäftsstelle folgende, 
bisher nicht abgeholte Chiffrebriefe:

100, 145, 150 ll. v . .  12. 60, 717, 
X. 150, X . 76, I-., X .,
8., 8. 100, L . X „  X. X .,

X. 12, X. X ., X. X ., 0. 0. I..,
v .  16, v .  I.. 8000, X. X. X. 33, 
X. X . 100, X. 2 .17 , X. 0 . 1000, X. ll.  50, 
X. 8. 100, 6 . X „  O. X. 7. 6  23, 6 . X., 
X . X .  8. 4601, 4. X. 5, ll.  15, 
3. X ., X . X. 15, X . 6 ., X. X.. X. 
X. 8, X. X ., X. 8. 815, X . 417, X . 
500, X . X . 313, X . X. 270, ö l. X. 364, 
X . V . 173, X . V^. 367, 0 . 1231, 0 . ck.. 
0 . 2. 55, X . 100., X . 20, X . X. 12, 
X. X ., X . X . 26, X . X. 25, X . 8., 
X . X. 16, 8 .X . 19, 8 .0 .1 V ., V . X . 20, 
V . 0 . X . 15, IV . X . 30, L .  L .  55, 
2.100, 2. 150, 2 . IV . 4.

Es w ird um Abholung der Briefe 
während der Geschäftsstunden unter V o r­
zeigung des Auslieferungsscheins ersucht

GnihWsltüt Hie Presse".
Reflektanten zur Nachricht, 

daß die Zwangsversteigerung 
des Restanrations - Grundstückes, 
Thorn. A lte  Jakrobsvorstadt. Band 1, 
Blatt 22, Weinbergstratze 40, am

ff.Skjjtkiickr. MMtWMHr.
beim hiesigen Amtsgericht, Z im m er 22, 
stattfindet.

B in  verzogen von Schwerste. 5 nach

Breitestraße 32, 3 Lr.
Daselbst ist ein möbl. Zimmer nebst 

Schlaskabinett für einen eventl. auch zwei 
Herren von sofort zu vermieten.

N o l i s r l  ^ l a e o d k ,
Polsterer und D ekorateur.

Die am D o n n e r s t  ag den W 
5. September 1912 tagende W i  

^  Volksversammlung ersucht ^  
A H  laut ihres Beschlusses

8  M  H M «  8
ganz ergebenst, von jetzt ab

Meine MlchI
so lange k a u f e n  zu wollen.

M  bis dieselbe b i l l i g e r  w ird. W

Ortsverein
IH .  - D. T h o r n .  W

OsnieW
wirkt ein zartes, reines Gest '  i,  rosiges, 
jugendsrisches Aussehen. weiße, sammet- 
weiche Haut und ein schöner Teint. 

Alles dies erzeugt die allein echte
S te c k e n p fe r d - L iL i r n u r i lc h - Z e r fe
ä Stück 50 Pf., ferner macht der

D a d a - G r e a m
rote und rissige Haut in einer Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 Ps. in 
T h o rn : F. M . w M ckL v lr Xarrkk..
Lek l2 , Lugo V las88. Lü kkr-V ron e rL e , 
^Solk M rrje r, N . Z a rL lk le v iv r ,  ? » L l 
Meker, Llkreti Msder, Lnüers L  
vo., Kat8-^voikeLs; Xirwou-Lpotk.; 

Lrm C rr-LxvkdLLk; 
in Mocker: LLkMrru-^rwrkekv; 

in Rehden: Ltller-^stvrdsLs; 
in Schörrjee: Lirssk-?LpvrkLks,

M e lte te , geb. Dame wünscht F i l ia le  zu 
-Ä  übernehmen, ganz gleich w. Branche, 
von gleich oder später. Ang. u. A .  L .  
1 9 1 2  a. d. Geschäftsstelle d. „Presse".

Dame möchte fürs Geschäft
Rerbschnitzereien

anfertigen. Anerbieten unter 8 .  1L . 2 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

t - 2  Milchkühe
werden auf Futter verlangt. Nähere 
Adresse gibt Treppofcher Weg 7.

W M . Verein zur Priisunz nni> ZüDng 
von " '  7', ' znr W .

Cebrallchshiliihrilfiulll bn Thsru liiu U. linil 14. W tiic k r 1813.
Gemeldet 17 Hunde.

12. September: Von 7 Uhr abends ab Zusammenkunft und Begrüßung der
Gäste und Teilnehmer im Artushof in Thorn.

13. September: Treffpunkt am Kriegerdenkmal vor dem Thorner Hof um 7 Uhr
vormittags. Daselbst Untersuchung der Hunde durch den T ie r­
arzt und Abfahrt ins Revier. Abends von 8 Uhr ab zwangloses 
Beisammensein im ArLushof.

14. S e p te m b e r: 7 Uhr vormittags Treffpunkt wie am 13., von da Abfahrt ins
Revier, Fortsetzung der Prüfung. Abends 8 Uhr gemeinsames 
Essen im Artushof. Während des Euens Preisbekanntgabe und 
Preisverteilung. Anzug beliebig. Preis des trockenen Gedeckes 
2 M . Anmeldungen zum Essen am ersten Tage beim W irt des 
Artushofes.

An beiden Tagen Frühstück im Revier. "VW

kirclier L ickels
8 te tt i l l r i l s i t .

M SÄ

irk iü n k ii
— ^

FcierlM wegen
bleibt mein Geschäft

Donnerstag den 12. und 
Hreitag den 13. d. Js.

geschlossen.
ll. KalonioiiM ., Pmitsir. 36.

Landbrot,
Tafelobst,

Geflügel
e m p f i e h l t

Hausseauen - Verein.
Damen- und Rinderhüte

werden sauber u. billig modernisiert. Fer­
tige Hüte u. Zutaten sind zur Auswahl. 

1XL-. L 'v b o r s k r ,  Bachestr. 16.

EWer. U  M Z"
u. b. 40 Proz. v. Reingew. bei Ank. e. 
gewinndr. Erfindung oder Idee.

Patent-Zentrale, Lasse!, H i 118.

7S W?si»k
pro Woche können S ie leicht verdienen 
durch angenehme leichte Tätigkeit. M e l­
dungen bei Herrn 8 8 , Tuchmacher- 
straße 22, p a ri, abends 6— 8 Uhr.

möchte mir das Zigarren- 
machen lernen? Bedingungen 

und Adressen unter L .  V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _______

M  bringt die Memobe MW in WM?>
l! k tM W k W U e !

Von Donnerstag den 12. bis Sonnabend den 14. Scptbr.,
—  täglich großer —

SLraußsedern-Berkaus
im Saale des Etablissements S c h ü t z e n h a u s ,  Thorn,

Schloßstrnße.
Die Ausstellung ist geöffnet von vormittags 9 Uhr bls abends 8 Uhr ununterbrochen. 

Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestaltet 
In fo lge  außerordentlich günstigen Abschlusses in nur echten südafrikanischen Strauß­

federn bin ich in der Lage, A E " allerbeste Qualitäten "M l ganz besonders preiswert 
zu verkaufen. Jeder Dame ist an diesen Tagen Gelegenheit geboten, trotz all der teuren Zeiten 
sich eine so viel begehrte Straußfeder kaufen zu können. Es gelangen ein großer Posten 
hervorragend schöne, echte afrikanische Exemplare von 20 P f. bis 75 M ., auf Wunsch bis 
300 M . per Stück, sowie Phantasie-Gestecke und Flügel in den Serien-Preislagen 35 Pf., 
50 Pf., 100 P f., 150 P f. und 200 P f. zum Verkauf. Ich mache darauf aufmerksam, daß diese 
Federn infolge einer technischen Behandlung allergrößte Widerstandsfähigkeit gegen feuchte 
und nasse Witterungseinflüsse besitzen und die Damen den Vorte il haben, bei der großen 
Menge von Federn das Richtige wählen zu dürfen.

«  Marabutbesatz —  Boas —  Stolas —  M n te rb lu m rn .
An Qualität un- preiswürdigkelt unerreicht.

Ich lade die geehrte Einwohnerschaft von Thorn und Umgegend zum Kauf höflichst ein 
8 und versäume daher niemand, die günstige Gelegenheit zu benutzen und die Ausstellung zu besuchen.

Hochachtungsvoll ,  8 !tU s1 tlÜ k  S l l»

W e tte re  B uchka tre rin , lange Jahre m it 
Buchs, und Kasse beschäftigt, sucht v. 

X 10. oder später Stellung. Aug. u. L .  
6 0 0  a. d. Geschäftsstelle d. ..Presse".

z»Ws «W»
und oolnlschen Sprache mächtig, wünscht 
gleichwo Beschäftigung. Ang. u. IX . A I. 
7 7 7  a. die Geschäftsstelle der „Presse".

Zw ei tüchtige

Unisormjchneider
für dauernde Beschäftigung stellt sof. ein

b r .  L ie U n s l c i ,
M sllienltr. 112.

Tischler,
rechtsauberer Polierer, 

und Beizer
finden dauernde Beschäftigung bei

M öb e lfa b rik .

Anen TiWergMen
(ür Neparaturarbeiteu verlangt

w r r L t r r n lQ l ,  Heiligegeiststraße 6.

stellt s o f o r t  ein
A V .  k r i n o w .

Unseren BerWuser
oder Verkäuferin

für Kantine gesuch t .  Angebote m it 
Gehaltsansprüchen bei freier S tation u.
L .  L .  7 ,  postlagernd T h o rn  1, erb.

1 Schuhmachergeseüen
sucht von sofort

IllQ A  Leibitscherstr. 34.

zur Anfuhr von Steiuschotter 
stellt sofort ein

0 . KsWart, PsiißtsGfi.
B nchhn ltc riu ,

m it Kontorurbeiten vertraut, w ird per 
1. 10. 1912 gesucht. Angeb. m it Lebens­
laus u. Gehaltsansprüchen unter W . ZL. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eine M m  KnAsItkijü.
auch Aujängerin, zum s o f o r t i g e n  
E in tritt g e s u c h t .
H .  LL«L1i,sk1. Mellienstraße 112.

per 1. Oktober d. Js. gesucht. 
Anerbieten m it Zeugnisabschriften 

und Gehaltsansprüchen...Phönix",
Briesen Westpr.

iiiiig. Mächn»
poln. sprechend, kann sich melden bei

Q u s l s v  O r u n N m s n n .

Eine RSHterin
wird g e s u ch L bei

V .  Breilestraße 5.
Köchinnen, Stützen, Stuben- 

M k y L  Mädchen, Mädchen für alles 
und Kindermädchen. E m p f e h l e  gute 
Köchin per 1. 10.. die Glanzplätten und 
Nähen versteht. l lZ n i« !- ; ',  ge­
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Bäckerstraße 23^_________________ _

k > A U S N
znr Gartenarbeit verlangt

_____ IX. LkovlLq Sägewerk

Llönitl. Näösljt» M  Knabe
zum Milchaustragen kann sich sof. melden 
^  Frau ülL le rn p r» 1 k rr , Schillerstr. 30.

W iM  « M i « .
20- bis 30jährrg, von sofort auf dauernd 
bei 1.60 p ro  Tag gesucht.
Dampfwäscherei A->x Noppe,

Bachestraße 5 7.___________

Zunge Mädchen
finden guten, bürgerlichen M itta g s -  
tisch ________ EM abethstraße 9, X

O rd e n tl. Laufm aschen
gesucht. ? . M rkM A lln  NnLdX»BreiLestr. 2.

AuswartemäZchen
von sofort gesucht. C'lisabethstr. 9, 1.

s o o o  « s » -k
zur 1. Stelle (goldsicher) per 1. Oktober 
d. Js . gesucht. Gefl. Ang. u. LL. 1 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

7 0 VV M a r k
zum 1. Oktober d. Js . auf 40 Morgen 
Weizenboden, Thorner Kreis, zur 1. Stelle 
gesucht. Gefl. Angeb. unter LL. 1 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ml> Mark S
Angebote unter H V . L .  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

7M Mark
zur Zedierung einer Hypothek a,lf ein 
Hansgrundstück gesucht. Gefl. Ang. unter 
3 t. iK . 2 0  an die Gesch. der „Presse".

22-23 M  Mark
zur 2. Stelle hinter 70 (00  Mk. S tadt- 
gelder gesucht Angebote unter Z '. O . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

>Ill illittsen

W ir  Kaufen:
M io . Mi»». Achiiik rc.

zu h ö c h  s t e » Tagespreise».
8pMvr L  Vo.,

MeüienstLaße 79.
Gebr., gut erhaltene Standuhr

zu k a u f e n  gesucht. Ang. u. U .  8 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kle ines KiltstelreudeS Geschäft,
für 2 Damen paffend, zu k a u f e n  oder 
p a c h t e n  gesucht. Ang. u. lX . AL. 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Suche ein gut erhaltenes

stliiizWks »litt M rik. M ari)
zu kaufen. Angebote erbitte unter 8 .  3  
an die G eschäftsstelle der „Presse".

verschiedene gebr. Möbel
zu kaufen gesucht____ Vachestraste 16

Z p k i i j M l l i l W
(an zwei Straßen gelegen- zu verkaufen. 
Von wem, sagt die Geschäftsstelle der 
„Presse". ___________________

Großer Posten lange Zöpfe. Stück 1,25 M , 
H aar-M m nrsakLur. Heiligegeiststraße 12.

MMSrsachen
Geschäpsslslle der „Presse".

H a t t ! H a lt !

besteht noch immer in der C u l  m e r-
s t r a ß e  L4 bei Lr. ^ i 'a e L 6 H V 8 lL L .

Habe 2 ji>M  U h
für Fleischer zu verkaufen

Ottlotschin.

Dentsch-Evangelischer

Frauen  - Bund,
O rtsg ru pp e  T h o r» .

Welcher Edelkenkende leiht dem Der- 
ein für die Iung-Mädchenabende ern 
noch leidlich erhaltenes

:: Klavier.
Kleine Summe und Transportkosten 
würden vergütet werden. . 
unter O .  L L l .  an die Geschäftsstelle der 
.Presse".________ _______________ —

G in  elegantes

K abrio lett
nnd ein P a a r

Kutsch geschirre
zu verkaufen. ,  .

^ u x e n d e r A ,
______________ Höh e iriaXa . ^

Rutzhaum-BAett,
ServierttKch. PorliLrer». Gaskronen
re. wegen Umzuges zu verkaufen.

T-,!ttrn !re 25. 1 T r „  rechts.

1 2  sehr schöne s p r u n f t f ä h ig e

HöMnder-Bullen
verkauft ^  .
Königl. Domäne Tborn. Papau.

Forlzzrqshalber , -
Möbel u. Damenmantel
zu verkaufen. W a ldstraße 33.

z« verkaufen:
Ulichenbtijett. KommoSe. Uhr (S " l 
schwinger) und Wasjerbank. , ,
Frau L. »lisisr. Aiocker. Lindenstr. ^

Gute

Zentner 15 Mark.
verkauft gegen Nachnahme

Gutsgartner K o l ls ,
Dom. Urnschwik. Vrov. Posen-
Ane Küchengamitvr

steht billig zum Verkauf. ,
M e ll i - n i t r a ke 112. v t  ,

zwei gut möblierte Zimmer
nächst dem Stadttheater ab 20. Sepl 
oder 1. Oktober. Angebote an .

Frau 6 iin § e r , B ie le ftlo ,
Oerlinghauserstraße 14.^ ^

Möblierle WoliMM.
2 Zimmer und Mädchenstube
(eventl. 3 Zimmer), bevorzugt m it ^  
und Gaskocher, zum 20. September v 
Schauspielerin gesucht. Angebote » 
Preisangabe unter „D ü re n "  an 
Geschäftsstelle der „Dresse".

kln». l l l - i r  «ckl >m.
der evtl.sich herrscht. läßt.mitNebenrallmem 
nur Zentrum dauernd zu mieten ges > ' 
gleichv. ob pari. oder X Et. 2 w 9 ev. ' 
l8 . «L  an öi« kor ..^reste^

Elegant möbliertes Zlinmer
m it besonderem Eingang, guter oo
Pension, vom 1. 10. an einem Herren ä
vermieten. A raberstL . 4, 1

Zwei m öblie rte  Zim m er
sind von sofort zu vermieten, in der^ - 
des Theaters und der Gewerbeschule.

G r n b e n s t r E ^ . '
öbl. Zim.» m it auch ohne Pens.. v. 

X 10. zu oerm. S ealerstr. :

K  I - S l T l i S N  - v s
und vierzimmerige Wohnung

(eventl. auch nur die Wohnung) 
" - H U

I n  unserem Neubau ^
Mellienstraße 283V

sind noch 2 hochherrschasttiche

K - b tD .  ? -^ i l! ! I I ! tM lld ! ! i lW tl l  

Freundliche Wohnung
1. Et.. von 3 Z im  . Rücke ». Lubeh-ö 
oerm. I .  Sohestrab^ ^ .

3 -Z iin  >« er- W ohnnng , 
Maucrstratzc 10, am Ju»keri>ol'
340 Mk. vom 1. 10. zu vernneten. ^ 

vaksr « iu ü le r. G e re c h te v r ., '« ^ —

Lai ch«» , Al l - »« ' »?;
3 Zimmer. Rabinett. s o fo rt oder i -  
zu vermiete». M e k lie n ilr»ve '  ̂

I. Etage. 3 Simmel'
Küche. Entree. Badestube, Balkon, °
1. Oktober zu

Ane kleine WohnuA
Bäckeritraffe 4 X 1 L -

PftrSksilllit »ilS WsgkNtti'llst.
zu verm. Näh. Geaudenze-st̂ - ' ^

sucht diskrete Ausnahme be: a
stehenden Frau. Angebote unter 0 .  K* 
haupkpostlagernd B e om berg .— ^

Ein hellbrauner, echter

Dackel .
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Die presse.
(Zweiter Blatt.)

verdmgimgzwesen.
Der preußische Minister für öffentliche Ar­

beiten hat, wie schon mitgeteilt, an die Nach­
geordneten Behörden einen Erlaß gerichtet, in 
dem die allgemeinen Bestimmungen, betr. die 
-Vergebungen und Lieferungen teils ungeschärft, 
^ ils  erläutert und teils ergänzt werden. Der 
Erlaß trägt verschiedenen Wünschen, die na­
mentlich aus Handwerkerkreisen heraus geltend 
gemacht worden sind, in dankenswerter Weise 
Rechnung und kann deshalb einer guten Auf­
nahme gewärtig sein. Es wird darauf hinge­
wiesen, daß bei Erlaß der neuen Fassung der 
erwähnten allgemeinen Bestimmungen, die 
Ende 1905 herauskam, der Gedanke leitend 
war, Licht und Schatten zwischen der Verwal­
tung und den Unternehmern nach Billigkeit zu 
verteilen und im Sinne einer gesunden M ittel­
standspolitik tunlichst auch den Interessen der 
kleineren Unternehmer und namentlich auch 
bes Handwerkerstandes Rechnung zu tragen. 
Der Minister stellt fest, daß sich diese Bestim­
mungen bewährt haben. Soweit ihm von den 
Interessenten einzelne Fälle vorgetragen 
worden seien, in denen tatsächlich Verstöße 
vorgekommen, seien die erforderlichen Weisun­
gen ergangen. Beschwerden wegen des bei einer 
Verdingung geübten Verfahrens könnten von 
ben Interessenten ungescheut vorgebracht 
werden. Der Minister weist die Behörden aus­
drücklich darauf hin, daß den Interessenten 
spätere Nachteile aus der Tatsache der Be­
schwerdeführung nicht entstehen dürfen. Der 
neue Erlaß weift ferner auf die große Bedeu­
tung hin, die einer sorgfältigen Ausarbeitung 
ber Verdingungsunterlagen zukommt. Eine 
solche Ausarbeitung gebiete nicht nur das 
Interesse der Verwaltung, sondern auch die 
Rücksicht auf die Unternehmer, nicht zum we­
nigsten dabei auch die Rücksicht auf die Hand­
werker. I n  einem weiteren Punkte des Er- 
«lsses wird darauf hingewiesen, daß von den 
Interessenten des Mittelstandes auf eine 
möglichst weitgehende Zerlegung der Aus- 
schreibungen der größte Wert gelegt werde. Es 
werden deshalb die bezüglichen schon bestechen­
den Bestimmungen eingeschärft, mit dem Be- 
Merken, von den einzelnen Gewerbetreibenden 
müsse dann aber auch erwartet werden, daß sie 
danach streben, ihre Leistung der Eesamtaus- 
suhrung anzupassen und daß namentlich bei 
Rauten die einzelnen Bauhandwerker nach 
Maßgabe der Anordnungen der Verwaltung 
^uf ein Zusammenwirken mit den übrigen ber 
dem Bau beschäftigten Handwerkern bedacht 
stnd. Eine Neuerung bringt der Erlaß hinsicht­
lich der Zuziehung außerhalb der Verwaltung 
stehender Sachverständiger bei der Vorberei­
tung der Verdingungen. Die in den allgemei­
nen Bestimmungen zunächst nur wegen der

Uoljas Erbe.
Roman von C l a r a  Rast.

----------  (Nachdruck verboten.)
<52. Fortsetzung.)

. "3n, sehr schön sind sie," erwiderte die glück­
selige Jadwiga und schmiegte sich fester in den 
Rrm des Geliebten hinein.

Da ging die Tür auf und es kam jemand 
herein. Gott weiß, wer's war. Jadwiga konnte 
nicht recht klug daraus werden, denn das Ee- 
n Ä ' ^  ste mit dem Geliebten saß, war 
stockdunkel.̂  Aber sie hörte ganz deutlich schlei­
chende Fußtritte, auch drang erworrenes Ge- 
Murmel und halbersticktes Rufen an ihr Ohr. 
Ras alles ängstigte sie ganz unsäglich, zumal 
nuch noch Gawrilo verschwunden war. Sie 
ĉhZte, stöhnte, röchelte und brach endlich in 

lautes Schreien aus.
»Hilfe! Hilfe!"
Sie erwachte, ohne zu wissen, ob sie oder ein 

anderer geschrien habe.
»Ach, solch ein Traum!" dachte sie schlaftrun- 

en. „Er fing so verheißungsvoll an und endete 
>o bos. Ob Gawrilo mir wohl wirklich ein 
leuerfarbenes Band schenken wird? — Ja . 
läge?"^"* ^  Karuscha nicht so sehr im Sinn

»Hilfe! Hilfe!" röchelte es.
Nun fuhr Jadwiga, völlig munter ge- 

worden, empor. „Ja, Herrin, ja! Was gibt's? 
Rch komme schon." Und sie stürzte bebend vor 
Furcht vorwärts, weiter in das Zimmer hinein. 
D°ber strauchelte sie über einen im Wege 
siehenden Gegenstand, fiel, raffte sich wieder

h horte, wie jemand an ihr vorüber- und 
hmaushuschte und stand endlich vor Mämin- 
"b ^ t t .  Sie tastete mit den Händen darin 

ill » ^  war leer. „All ihr Heiligen, was
sit geschehen?" stammelte sie entsetzt und machte

Aufstellung der Verdingungsanschläge für Bau­
ten gegebene Vorschrift wird nämlich dahin 
erweitert, daß auch im übrigen bei Vorberei­
tung von Verdingungen — namentlich auch für 
handwerksmäßige Arbeiten — die Zuziehung 
außerhalb der Verwaltung stehender Sachver­
ständiger, soweit solche nach den Umständen des 
einzelnen Falles zweckmäßig oder geboten er­
scheint, angeordnet wird. Selbstverständlich 
sollen nur durchaus unparteiische Persönlich­
keiten als Sachverständige befragt werden. 
Was die Entscheidung über den Zuschlag an­
langt, so wird u. a. eingeschärft, daß auch solche 
Angebote nicht berücksichtigt werden sollen, die 
eine im offenbaren Mißverständnis zu der 
Leistung oder Lieferung stehende Preisforde­
rung enthalten, sodaß nach dem geforderten 
Preise an und für sich eine tüchtige Ausfüh­
rung nicht erwartet werden kann. Ausdrücklich 
wird hervorgehoben, daß die manchmal ge­
hörte Behauptung, die den Zuschlag erteilenden 
Behörden seien an den Kreis der drei absolut 
Mindestfordernden gebunden, auf Mißver­
ständnis beruht. Der Minister erwartet, daß 
die ihm unterstellten Behörden die Vorschrift 
über den Zuschlag in richtigem Sinne anwen­
den und „daß sie namentlich bei der Vergebung 
von handwerksmäßig auszuführenden Arbeiten 
des vorstehend hervorgehobenen Grundsatzes 
eingedenk sein werden, daß einer tüchtigen Ar­
beit auch ein entsprechender Lohn werden soll."

—b.

Zur Hleischteuerung.
I n  der „W oche" führt Staatsminister a. D. 

v o n  P o d b i e l s k i  über die „Teuerung vom 
Standpunkte des Produzenten" u. a. folgendes aus: 
„Heute liest man in vielen Zeitungen: das Pfund 
Schweinefleisch kostet am Berliner Viehhof 85 Ps., 
der höchste je dagewesene Preis. Wer ist daran 
schuld? Der Löse Produzent, der böse Agrarier, der 
als Wegelagerer dem harmlosen Städtebewohner 
das Letzte nehmen will. Wie ganz anders sieht es 
tatsächlich im wirtschaftlichen öeben ans! Die Er­
zeugnisse der Landwirtschaft sind, sei es Körnerbau, 
sei es Viehzucht, das Produkt der Handarbeit. 
S t e i g e n d e  L ö h n e  müssen naturgemäß auch 
höhere Produktionskosten bedingen. Hat denn der 
Arbeiter in der S tadt allein das Recht auf an­
steigende Löhne, und soll der Landarbeiter mit er­
heblich geringeren Löhnen zufrieden sein? Das 
trifft nicht zu. Der steigende Lohn der Arbeiter- 
bevölkerung in den Städten bedingt auch ein Stei­
gen der Löhne in der Landwirtschaft und damit eine 
Vermehrung der Produktionskosten. . . .  Vielfach 
ist auch in der städtischen Bevölkerung die Meinung 
verbreitet, daß die Landwirte durch Trustbildungen 
einen Einfluß auf die Preise zu üben vermöchten. 
Das ist aber völlig ausgeschlossen. Allein das offene 
Marktangebot und die Nachfrage sind die einzigen 
Grundlagen für den Verkauf landwirtschaftlicher 
Produkte. Heute ist man entrüstet in den Städten 
über die hohen Fleischpreise, und man vergißt, daß 
i m v o r i g e n J a h r e d i e  K a r t o f f e l n v i e r -  
m a l s o t e u e r  waren wie jetzt. Man vergißt, daß 
die T o n n e  R o g g e n  im vorigen Jahre einen

Ih r  Blick irrte verstört in die Runde. Da 
sah sie denn Maminka »hingestreckt und völlig 
unbeweglich neben der mitten im Zimmer 
stehenden eisernen Eeldtruhe liegen, daneben 
eine kleine erloschene Laterne sowie den Schlüs­
sel zu dem Kasten, den die Herrin tagsüber 
stets in der Tasche, nachts aber unter ihrem 
Kopfkissen zu verbergen pflegte.

Einen Augenblick stand Jadwiga wie er­
starrt, dann stürzte sie hinaus und schrie die 
Mägde wach, die am anderen Ende des Hauses 
im Anbau schliefen.

„Sie ist tot, sie ist tot!" kreischte sie unauf­
hörlich.

Aber Maminka war nicht tot. Als sie von 
der Mamsell und den Mädchen in das Bett ge­
legt worden war, schlug sie die Augen auf und 
begann kläglich zu ächzen.

„Pfui, die Geizige! Sie ist gewiß über dem 
Zählen ihrer Schätze ohnmächtig geworden!" 
flüsterte die blonde Karuscha.

Die anderen waren derselben Meinung, bis 
Jadwiga, allmählich ruhiger werdend, berich­
tete, daß ein Dieb im Zimmer gewesen sei. Sie 
.habe ihn hinauslaufen hören.

„Ein Dieb! Ein Dieb! Vielleicht gar ein 
Mörder!" zeterten die Mädchen ängstlich durch­
einander. „Wer's nur gewesen sein mag? Am 
Ende gar einer vou den Eutsleuten? Oder 
sollte gar Pawel Pawlowitsch noch einmal 
heimlich zurückgekehrt sein, um die Herrin zu 
beftehlen, wie er die junge Frau bestohlen
h > - ? "

Man rief angsterfüllt nach den Kutschern, 
den Knechten, dem Inspektor, und bald war das 
ganze Gut auf den Beinen und auf der Suche 
nach dem Eindringling.

Maminka, blaue Flecke am Hals, die zer­
rissene Nachthaube im Nacken, das spärliche 
weiße Haar zerzaust, lag noch immer, unfähig 
zu sprechen, in den Kissen.

Preis von 190 Mark erzielte, während sie in  
d i e s e m  J a h r e  f ü r  20 M a r k  w e n i g e r ,  also 
für 170 Mark, käuflich ist. Freilich sieht man das 
der Semmel des städtischen Bäckers nicht an, sie 
folgt diesen Preisschwankungen nicht. Sie wurde 
bei einem Noggenpreis von 190 Mark sehr klein 
und ist so klein geblieben und wird so klein bleiben, 
obwohl der Roggen erheblich billiger geworden ist. 
Bedauerlich genug ist. daß der Konsument zwar 
deutlich die Zeiten der Teuerung merkt, daß aber 
der H ä n d l e r  sich n i cht  f ü r  v e r p f l i c h t e t  
h ä l t ,  b e i  g ü n s t i g e r e n  E i n k a u f s v e r -  
h ä l t n i s s e n  m i t  d e m P r e i s e  d e r  W a r e  
h e r u n t e r z u g e h e n .  Schlechte Ernten erhöhen 
die Preise der Nahrungsmittel, gute Ernten pflegen 
sie nicht zu erniedrigen . . . .  Äuch jetzt wieder er­
schallt der Ruf: Ö f f n e t  d i e  G r e n z e n ,  laßt 
fremdes Pieh, laßt Gefrierfleisch für die darbende 
Bevölkerung der Städte ein. Wenn wir zunächst die 
Einfuhr von l e b e n d e m  V i e h  ins Auge fassen, 
so liegt zweifellos die Gefahr sehr nahe, daß die 
wertvollen Bestände unseres nationalen Besitzes an 
lebendem Vieh durch die ziemlich sicher erfolgenden 
Infektionen von Krankheiten, die das eingeführte 
Vieh mitbringt, gefährdet werden. Aber auch der 
Absatz des produzierten Viehes kann leicht in Frage 
gestellt werden, wenn die nationale Viehzucht nur 
mit Schaden betrieben werden kann. Wenn der 
Landwirt einsieht, daß die Produktion des Viehes 
ihn mehr kostet, als er auf dem Markt erzielen 
kann. bezw. daß ihm kein Verdienst bleibt, so wird 
er die Viehzucht immer mehr und mehr einstellen. 
Wir gebrauchen aber unbedingt die heimische Vieh­
zucht für unsere Armee, wir können rm Falle eines 
Krieges nicht darauf rechnen, daß uns aus dem Aus- 
land Vieh für die Ernährung unserer Soldaten zu­
geführt wird. Wir müssen die Sicherheit haben, aus 
unseren Beständen die Feldarmee ernähren zu kön­
nen . . . .  Hält es der Bewohner der Städte für 
möglich, daß ein Landwirt auf die Dauer die Vieh­
zucht in ausreichendem Maße betreiben wird, wenn 
sie nicht wenigstens einen bescheidenen Gewinn in 
Aussicht stellt? Der, einflußreichste Minister der 
Landwirtschaft wird auf die Dauer mit den schönsten 
Reden und mit den wohlwollendsten Erlassen nie­
mals einen Betriebszweig in der Landwirtschaft zu 
erhalten vermögen, der die Einnahmen des Land­
wirtes nicht mehrt, sondern verm indert. . . Wie 
steht es nun mit dem vielgerühmten G e f r i e r ­
f l e i s ch?  Ich will hier nicht streiten über den Wert 
oder Unwert, ich will nur feststellen, daß auch in 
England die Verwendung des Gefrierfleisches ei­
gentlich nur an den Küstenpunkten möglich ist, wo 
der Konsum direkt von den Gefrierräumen der 
Schiffe aus erfolgt. Gefrierfleisch gestattet niemals 
das Ausliegen oder Aufbewahren außerhalb der Ge- 
frierräume. Es muß unbedingt sofort in den Koch­
topf wandern- denn die Erfahrung hat gelehrt, daß 
Gefrierfleisch, wenn es einmal wieder aufgetaut 
ist, in erstaunlich schneller Zeit der Verderbnis anv 
heimsällt. Damit ist aber die Verwendung des Ge­
frierfleisches an den Orten, die lange Eisenbahn­
transporte nötig machen, und die geeigneter Ge­
frierhäuser ermangeln, von vornherein ausge­
schlossen. Es käme also lediglich für einige Küsten- 
orte und große Städte inbetracht. die außergewöhn­
lich günstige Verkehrsverhältnisse zur Küste haben. 
Das Fazit meiner Betrachtungen ist also: nicht 
allein Erhaltung unseres jetzigen Viehbestandes, 
sondern denkbar seine w e i t e  st ge h  e n d e  V e r ­
m e h r u n g ,  damit er den beiden berechtigten For­
derungen des Staates, sicherer Ernährung der ge­
samten Bevölkerung und Sicherstellung der Ver­
pflegung der Armee im Kriege, in vollstem Maße 
entspricht. Oft haben wir Landwirte schon Hervor-

Nachdem Haus, Hof und Garten vergeblich 
durchforscht waren, besann sich Ssilin, daß es 
nun wohl am zweckmäßigsten sei, zum Arzt und 
zur Polizei zu schicken. Zwei Wagen wurden 
bespannt und rasselten davon; als sie zurück­
kehrten, begann es eben zu tagen, und Ma­
minka hatte bereits die Sprache wiedererlangt.

„Die Anna hat mich so zugerichtet," war das 
erste, was sie sagte, und dann erzählte sie in ab- 
rissenen, halb verworrenen Sätzen, daß die 
junge Frau nachts bei ihr eingedrungen sei, sich 
des Schlüssels zur Truhe bemächtigt, und als 
Maminka darüber erwacht sei, mit ihr aus Le­
ben und Tod gerungen habe.

„Also die war's, die! Ah, das Satansweib, 
die Verworfene!"

Die Dien'stleute, die Frau Anna bisher in 
der Aufregung garnicht vermißt hatten, mach­
ten sich nun auf die Suche nach ihr.

„Wer sie findet, Brüder, der gebe ihr's 
ordentlich!" rief der schwarze Karol. „Sie hat 
uns lange genug geschunden. Jetzt hat die 
Stunde der Rache geschlagen."

Durch die Worte angefeuert, suchte jeder 
mit verdoppeltem Eifer, allein vergeblich. —

Am anderen Tage fand ein Hirt Frau 
Annas dunklen Schal an dem zwei Werst von 
Dombrowo vorüberrauschenden Flusse. Das 
„Kätzchen" selbst blieb verschwunden und ebenso 
Spomenow.

Nun war Maminka, wie sie es immer er­
sehnt hatte, Alleinherscherin auf Dombrowo, 
aber sie empfand keine Freude darüber, denn 
seit jener Schreckensnacht war ihr Gemüt ver­
düstert und ihre Geisteskraft geschwächt.

Ssilin und die anderen Bediensteten merk­
ten das bald und zogen den größtmöglichen 
Nutzen davon. —

Maminka saß tagaus, tagein in ihrem 
Schlafzimmer, das sie aus Furcht, bestohlen zu 
werden, nie mehr verließ, und dachte ferner-

gehoben. daß die Verteuerung des Fleisches wesent­
lich auch dadurch begründet ist, daß z u v i e l  
Zwi s chen! )  ä n d e  an der Heranschaffung des 
lebenden Viehes wie an der Ausschlachtung beteiligt 
sind. Ich will gern zugeben, daß ein direkter Ver­
kehr zwischen dem Produzenten und Konsumenten 
mir unmöglich erscheint. Wohl aber sollte es m ö g ­
l ich sein, eine ganze R e i h e  v o n  V e r m i t t ­
l e r n ,  die mit dem Landboten, der dem Vorläufer 
die schlachtreife Ware auf den verschiedenen Ge­
höften nachweist, beginnt und bei dem Fleischver­
käufer endet, der vielfach niemals ein Schlächter 
war. sondern nur das Fleisch als eine Ware be­
trachtet, die er in einem günstig gelegenen Laden 
seiner Kundschaft anpreist, a u s z u s c h a l t e n .  Sind 
denn die oft mit einem fabelhaften Luxus ausge­
statteten Verkaufsräume der Schlächterläden, sind 
denn die hohen Mieten, die die Herren Hausbesitzer 
für ihre Lüden einheimsen, nicht auch wesentliche 
Faktoren, um den Preis des Fleisches zu erhöhen? 

 ̂ * *
Der Stadtrat von K a r l s r u h e  beschloß, den 

städtischen Seefischmarkt wieder zu eröffnen, ferner 
bei der Reichsregierung unter Berufung auf die 
Eingabe des Vorstandes des deutschen Städtetages 
vom September 1911 dahin vorstellig zu werden, 
daß den in dieser Eingabe ausgesprochenen 
Wünschen (Erleichterung der Einfuhr von lebendem 
Vieh aus den Nachbarländern, Ermöglichung der 
Einfuhr von gefrorenem und gekühltem Fleisch, ins­
besondere aus Argentinien, Förderung der Einfuhr 
von Vieh und Fleisch aus deutschen Kolonien, zeit­
weise Ermäßigung oder Aufhebung der Einfuhr­
zölle für Futtermittel und lebendes Vieh) nunmehr 
Rechnung getragen werde. — I n  A s c h a f f e n ­
b u r g  hat der Magistrat beschlossen, an den 
Bundesrat eine Eingabe zu richten auf Einberufung 
des Reichstages zur Beratung von Maßnahmen 
gegen die herrschende Fleischteuerung. Ebenso be­
schloß der Magistrat, die Gründung einer Mästerei- 
Genossenschaft nach dem Muster jener von Neu-Ulm 
in die Wege zu leiten.

Der F l e i s c h -  und W u r s t b o y k o t t  in 
S t u t t g a r t  ist am Donnerstag Abend in einer 
gemeinsamen Sitzung der vereinigten Gewerkschaften 
und der sozialdemokratischen Rathausfraktion 
S tuttgarts als nächste Maßnahme gegen die Teue­
rung beschlossen worden. Die Versammlung beauf­
tragte in einer gefaßten Resolution ferner die be­
teiligten Körperschaften, sofort alle geeigneten 
Schritte zu tun, um durch Demonstrationen die 
Reichsregierung zur Änderung dieser mMichen 
Teuerungsverhaltnisse zu zwingen. Der Voykott 
tritt sofort inkraft. Wie die „Schwäb. Tagwacht" 
mitteilt, hat die Suttgarter Äetzgerinnung der so­
zialdemokratischen Parteileitung mitgeteilt, daß sie 
nicht in der Lag? sei, die Fleischpreise herabzusetzen.

Heer und Flotte.
E i n  n e u e s  a m e r i k a n i s c h e s

Schlachtschi f f .
Das Marinedepartement in Washington 

gibt die Absicht bekannt, ein Schlachtschiff 
zu bauen, das ein Deplazement von 30 000 
Tonnen haben soll. Es soll den Namen 
„Pennsylvania" erhallen und ist das einzige 
Schlachtschiff, das in der letzten Session des 
Kongresses bewilligt worden ist.

liegender Zeiten. Was heute geschah und mor­
gen geschehen sollte, das kümmerte sie nicht 
mehr, und sprach man ihr davon, so hatte sie es 
in der nächsten Stunde schon wieder vergessen. 
Sie lebte nur noch in der Vergangenheit.

Bald tauchte Dumblynen vor ihr auf, der 
glühende Ofen in dem eiskalten Stäbchen, auf 
dem Otto lag, bald sah sie Onkel Luks, dem 
Tode entgegen, vom Hofe wanken, dann wieder 
erinnerte sie sich der Enkel und Enkelinnen, de­
nen sie so eifrig jede Freude vergällt hatte.

lind all diese Bilder ängstigten und quälten 
sie unablässig.

„Kolja wurde Soldat. Wo ist e r ? -------
Und Sonja?" — Ih r  Blick irrte verzweifelt 
umher. —

Um das Herrenhaus von Dombrowo tob­
ten die Herbststürme, sie wühlten auch die 
Wasser des Ozeans auf, in denen Sonja Wassil- 
jewna, die Schulreiterin, vor so und so viel 
Jahren auf der Überfahrt nach Amerika mit 
Hunderten von anderen Menschen den Tod ge­
funden hatte. Nur dort, wo Kolja weilte, 
-blühten Sommerblum-en.

X X III.
Im  folgenden Frühling kehrte Nikolai heim.
Maminka erkannte den von der Sonne ge­

bräunten, kräftigen Mann nicht, den sie, 
mochte er ihr auch immer wieder sagen, wer er 
sei, bald Otto, bald Alexei und nur sehr selten 
Kolja nannte.

„Ach, Maruschka," Nagte Nikolai seiner ehe­
maligen Wärterin, „es ist wirklich ganz so ge­
kommen, wie ich vorausgesagt habe. Die Ge­
bäude auf Dombrowo gleichen Ruinen, Ställe 
und Scheunen sind nahezu leer, und schaue ich 
in die große eiserne Geldtruhe, so sehe ich nicht 
viel mehr als den Boden. Es ist alles zuende. 
Dombrowo gehört nicht mehr der Großmutter, 
sondern dem Feinstein. I n  drei Tagen geht's 
fort, nach Dumblynen."



Der italienisch-türkische w ieg .
Die Feiedensverhandlungen.

Gegenüber den von vielen Blättern wieder 
gebrachten Ankündigungen einer angeblichen 
Verständigung über den Friedensschluß, ist die 
„Agenzia Stefani" zu der Erklärung ermäch­
tigt , daß alle diese Meldungen jeder Grund­
lage entbehren und a ls  bedauerliche Machen­
schaften angesehen werden müssen.

Die Konstantinopeler Blätter veröffent­
lichen ein Telegramm der Notabeln von Tripo­
lis, datiert aus Ben Eardane, in dem erklärt 
wird, daß der Widerstand der Araber nicht eine 
Folge der Ermutigung seitens des Komitees 
sei. Die Notabeln werfen dem Komitee vor, 
Tripolis ohne Verteidigung gelassen zu haben, 
und verlangen über die Friedensverhairdlun- 
gen unterrichtet zu werden, dessen Bedingungen 
nur tripolitanische Notabeln würdigen könn­
ten, anderenfalls würden sie sich dem Frieden 
nicht unterwerfen.

Neue Kämpfe in Tripolis.
Aus Zuara wird vom Sonntag gemeldet: 

A ls heute Morgen ein halbes Bataillon Ka­
vallerie und das 6. errsthräische Bataillon die 
Gegend jenseits der Oase Regdaline auskund­
schafteten, trafen sie auf starke feindliche Trup- 
penmassen. S ie  griffen sie an, zerstreuten sie 
und brachten ihnen empfindliche Verluste bei. 
Es wurden sechs Gefangene gemacht.

Das türkische Kriegsministerium gibt be­
kannt, daß am 30. August auf der Straße M is- 
rata-Ksar Ahmed ein Kamps stattgefunden 
habe, in  dessen Verlauf die Türken und Araber 
die wichtige strategische Position Zerruh besetzt 
hatten.

Die „Agenzia Stefani" erklärt die M ittei- 
kung des türkischen Krisgsministeriums, daß 
die Türken und Araber am 30. August die 
Stellung der Ita liener bei Zerruh in der Nähe 
von Misurato genommen hätten, für vollstän­
dig falsch. D ie Ita liener haben vielmehr die 
Araber und Türken am 30. August in die 
Flucht geschlagen und ihnen einen Verlust von 
etwa Hundert Toten und Verwundeten beige­
bracht. Die Stellung bei Zerruh ist nach wie 
vor in den Händen der italienischen Truppen.

Zur Lage auf dem Balkan.
Die Vorschläge des Grafen Verchtold.

Wie das Reutersche Bureau erfährt, sind die 
letzten Vorschläge des Grafen Verchtold betreffend 
dre Balkanprovinzen des türkischen Reiches von 
Staatssekretär G r e y  geprüft worden und haben 
einen sehr günstigen Eindruck auf ihn gemacht.

Mrt Bezug auf die begonnenen Gespräche der 
Großmächte über die Anregung des Grafen 
Verchtold führt das Konstantrnopeler B latt 
^ S a b a h "  aus: Die Pforte müßte den Mächten zu­
vorkommen, damit sie sich auf ein kalt aocovwll be­
rufen könne. Die administrative Dezentralisation 
sei nichts anderes als eine in der Verfassung vor­
gesehene, vom früheren und jetzigen Kabinett ta t­
sächlich angewandte Ausdehnung der Befugnisse der 
Provinzbehörden. Die Pforte müßte nicht nur die 
Befugnisse der Provinzbehörden, sondern auch die­
jenigen der Provinzbevölkerung erweitern.

B ei der bulgarischen Regierung 
hat die Pforte wegen Verhinderung der Bildung 
von bulgarischen Banden Schritte unternommen.

Weitere Bandenkämpfe.
Aus Tikwesch bei Saloniki sowie aus Kratovo 

und Palanta wird das Erscheinen von bulgarischen

Die fromme Maruschka kreuzigte sich. „Nun 
denn, wie Gott es will!" sagte sie ergeben. „Ge­
stattest du, so ziehe auch ich dorthin."

„Komm nur," Willigte er ein. „Ich werde 
fleißige Hände gebrauchen können."------------

DrÄ Tage später brachte ein Wägelchen 
Maminka, Nikolai und Maruschka nach dem 
NHuen Heim hinüber. Auch dort war alles 
dem Verfall nahe und es mangelte an Leuten, 
Vieh und Arbeitsgerät.

Nikolai grub die Zähne in die Lippe, a ls er 
sein Erde musterte, aber er schwieg und begann 
bald eine fieberhafte Tätigkeit zu entfalten. 
Herr und Knecht zugleich, schaffte er rüstig von 
früh bis spät und keine Arbeit war ihm zu 
gering.

Maruschka ging ihm tüchtig in  Feld und 
Hof zur Hand und besorgte auch noch die Küche, 
während Maminka in der Stube am Fenster 
saß und über den zusammengesunkenen Zaun 
hinweg auf die moorigen Wiesen blickte, die 
den neuen Wohnsitz umgaben.

„Bor allem müßte ein ordentliches Wohn­
haus aufgeführt werden," sagte Nikolai bei­
nahe jeden Tag zu Maruschka, wenn er sich 
müde und matt abends zum Tee niedersetzte. 
„Aber woher das Holz dazu nehmen? Ich habe 
schon mit diesem und jenem gesprochen, doch 
will mir keiner auch nur eine Kopeke vor­
strecken. Muß die Großmutter aber Herbst und 
Winter über in diesem feuchten Loche sitzen, so 
holt sie sich ganz gewiß den Tod. Auch du 
könntest leicht krank werden, Maruschka."

„Ach ich! W as ist denn an mir gelegen!" 
wehrte Maruschka. „Auf dich kommt es an, da 
ist's."

„Pah! M ir werden Wind und Wetter 
nichts anhaben," prahlte Nikolai. „Oder 
glaubst du etwa, ich hätte während meiner M i­
litärzeit unter seidenen Decken geschlafen? Äh. 
was du wohl denkst! Wir lagen nicht selten auf 
blo^ r Erde, auf faulendem Stroh, sage ich dir,

Banden gemeldet. I n  Potschana haben die Banden 
den Sohn eines reichen Muselmanen entführt und 
getötet.

Neuer türkisch-bulgarischer Grenzzwischenfalt.
Am Sonntag wurden zwei von ihrem Pa- 

Lrouillengang zurückkehrende Unteroffiziere des bul­
garischen Grenzpostens K a r a t e p e  (Kreis 
Peschtschera) von türkischen Soldaten des gleich­
namigen türkiscken Postens aus dem Hinterhalt ge­
tötet. Der Leichnam eines der beiden Getöteten ist 
noch nicht aufgefunden worden. Wie man an­
nimmt, wurde er auf türkisches Territorium ge­
schafft. Die Regierung hat den Gesandten in Kon­
stantinopel Sarafow beauftragt, energische Schritte 
zu unternehmen, damit Kämpfe an der Grenze nicht 
mehr vorkommen, und zu verlangen, es solle der 
dringende Auftrag erteilt werden, daß nach der 
Leiche des getöteten Unteroffiziers Nachforschungen 
angestellt und die Täter einer exemplarischen Be­
strafung zugeführt werden.

Serbisches Ausfuhrverbot.
Das Belgrader Amtsblatt veröffentlicht einen 

königlichen Erlaß, betreffend ein Ausfuhrverbot 
für Weizen, Hafer und andere Futterartikel von 
heute ab bis zum 14. November.

Zur Lage in Albanien.
Der Wali von Kossovo ist nach Konstantinopel 

berufen worden^ um mit dem Kabinett über die 
Lage in Albanien zu beraten.

Zum Präsidenten des Kriegsgerichts von 
Kotschan-a ist Ferid Schükri Pascha ernannt worden.
Er hat strenge Anweisungen erhalten, weil das Er­
gebnis der ersten Untersuchung nicht befriedigend 
war.

Auf der Eisenbahnstrecke Lei Karasuli wurde ein 
türkischer Soldat, der eine Höllenmaschine Lei sich 
hatte, von einer Wache tödlich verwundet. Es han­
delt sich um einen Armenier, der Deserteur und 
Mitglied einer bulgarischen Bande sein soll.

Die Malissoren sollen einen neuerlichen Angriff 
auf Durazzo versucht haben. Nach einer Aeitungs- 
meldung ist eine serbische Bande in der Kasa 
Penidze aufgetaucht.

Wie „Tanin" erfährt, hat Ibrahim  Pascha die 
Ermächtigung erhalten, gegebenenfalls gegen Isfa 
Boletinatz vorzugehen.

Wie der „Neuen Freien Presse" aus Konstan­
tinopel gemeldet wird, hat der Ministerrat am 
Sonntag beschlossen, die den Albanesen zugesagten 
R e f o r m e n  i m g a n z e n  Re i c he  d u r c h z u ­
f ü h r e n .

Absetzung jungtürkischer Beamten.
Die Regierung beginnt im Veamtenstande große 

Veränderungen vorzunehmen. Die Absetzungen von 
Walis dauern fort; nunmehr werden aber auch 
Gouverneure und Vizegouverneure abgesetzt. Die 
liberale Partei verlangt die Absetzung, weil ihr 
von den bisherigen Beamten Gefahr für die Wahlen handene Geld mitzm 
droht. Das Ministerium des Innern ordnete die Nowack seinen Nach 
rasche Ausarbeitung von neuen Wahllisten und die sagte ihm auf den K 
Anullierung der durch die jungtürkische Regierung 
vorgenommenen willkürlichen Wablkreiseinteilung 
an. Der Albanerchef von Kalkanoelen, Mehmed 
Pascha, der als gemäßigt gilt, ist zum Mutessarif 
von Prizrend ernannt worden.

Der armenische Patriarch
forderte in einer Unterredung mit dem Großwesir 
wirksameren Schutz für die Armenier und drohte 
mit der Schließung der Patriarchats, wenn die 
Lage der Armenier nicht verbessert würde. Er be­
klagte sich besonders wegen der jüngst erfolgten Er­
mordung dreier Armenier in Tiflis. Der Wali von 
Man ist infolge der Schritte des Patriarchen ab­
gesetzt und der Militärkommandant von Wan be­
auftragt worden, die Mörder der Armenier zu ver­
haften. Außer beim Großwesir unternahm der ar­
menische Patriarch auch Schritte beim Justiz- und 
Kriegsminister, sowie beim Scheich ül Islam . Er 
erhielt von allen Seiten die Zusicheruna. daß ge­
nügende Maßnahmen zur Wahrung der Ruhe ge­
troffen würden. — I n  mehreren armenischen Pro- 
testversammlungen wird gefordert, daß die 
Schuldigen bestraft und die Familien der Opfer 
schadlos gehalten werden.

Aus Samos.
Der französische Panzerkreuzer „Bruix" und das 

englische Kriegsschiff „Medea" kreuzen abwechselnd 
in den Gewässern von Samos, um eine etwaige

und dabei goß es in Strömen auf uns herab 
und der Wind sauste."

„Schrecklich, schrecklich!" seufzte Maruschka.
„Nun, was willst du? Sind deinem F al­

ken etwa die Schwingen geknickt bei den Stür­
men da draußen?" versuchte Nikolai zu 
scherzen. ------------

Es wurde Sommer.
Nikolai hatte das Wohngebäude und den 

Zaun, so gut es eben gehen wollte, ausgebessert, 
fein Stückchen Land bestellt und arbeitete nun 
fleißig im Torfbruch, um Brennmaterial für 
Dumblynen und zum Verkauf zu gewinnen.

Er lebte abgeschlossen von aller Welt, emsig 
bemüht, sich emporzuringen, all sein Denken 
einzig auf seine Arbeit gerichtet.

Nur zuweilen, gleichsam wie im Traum, 
kam ihm Martha Jwanowna, die stolze Schöne, 
in den Sinn, und gleichzeitig erinnerte er sich 
dann auch stets ihrer sanfteren, duldsameren 
Doppelgängerin.

„Was wohl aus den beiden geworden sein 
mag?" fragte er sich. „Die eine hat sich gewiß 
lange reich vermählt, und die andere----- —?"

Ja, darauf fand er nie eine Antwort. —
Aber Nikolai irrte sich. Lydia Petrownas 

Tochter war noch nicht verheiratet. S ie  war 
reich, schön, von Freiern förmlich belagert und 
deshalb sehr anspruchsvoll. Erst in diesem 
Sommer entschloß sie sich, eine Wahl zu treffen, 
und diese fiel auf den Fürsten Paschkoff, einen 
ebenso stattlichen wie leichtlebigen Garde- 
offizier.

Safonoff. M artha  Iw anoW nas Onkel, ver­
anstaltete zu Ehren der Verlobten ein BZald- 
fest. Die Vorbereitungen zu demselben waren 
so großartige, daß weit und breit jedermann 
das E reignis besprach. Auch Maruschka wurde 
diese Neuigkeit hinterbracht. Der „Bandjude" 
Jtzig, der Nähutensilien und andere nützliche 
Dinge im Kasten, bei ihr auf Dumblynen vor­
sprach, wußte davon zu erzählen.

(Schluß folgt.)

Landung von kretischen Banden zu verhindern. Die 
Beziehungen des Fürsten von Samos zum Senat 
sind gespannt.

Provinzialnaclrrichteil.
SLrasSurg. 4. September. (Eine öffentliche Be­

lobigung) spricht der Regierungspräsident Dem 
Maurer Hermann Wedlich von hier dafür aus. daß 
er am 30. Jun i den Schüler Bruno Richter mit 
eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens in: 
Drewenzfluß gerettet hat.

Dt. Krone. 5. September. (Polizeihund „Ro­
land") hat sich dieser Tage von einer schlechten Seite 
gezeigt Er hat die 14jährige Tochter M artina des 
Arbeiters Leo Wieck auf dem Felde in der Jastrower 
Vorstadt angefallen und derart zugerichtet, daß sie 
in ärztliche Behandlung genommen werden mutzte. 
Das Kind hat zwei schwere Bißwunden in dem 
Muskel des rechten Armes und starke Kratzwunden 
auf dem Rücken davongetragen; außerdem hat der 
Hund dem Kinde die Kleider zerfetzt.

Stuhln, 6. September. (Ein Raubmordversuch) 
wurde in der Nacht zum Donnerstag an dem un­
verheirateten Besitzer Johann Nowack in S t r a -  
s z e w o  verübt. N. stand um 1 Uhr auf, um seine 
Pferde zu füttern. Der Hofhund bellte nach der 
Richtung der Scheune hin. R. legte dem Bellen 
keine Bedeutung bei. sondern ging wieder zu Bett. 
Er mochte 10 Minuten geschlafen haben, da fühlte 
er in der Dunkelheit, wie einer aus seinen Beinen 
kniete und diese band. Als er seine Schwester um 
Hilfe anrief, gab ihm ein zweiter Mann einen 
Stoß vor die Brust, schlug ihn derart gegen den 
Kopf, daß noch heute das linke Auge blau und rot 
unterlaufen ist und er auf dem linken Ohr schwer 
hören kann. und würgte ihn. Darauf bedrohte er 
ihn mit dem Messer und forderte N. auf, alles Geld 
herauszugeben. Der Bedrohte flehte um sein Leben 
und gab kund, daß er ihnen alles Geld geben wolle. 
250 Mark habe er seinem Nachbarn Perkuhn ge­
borgt gehabt. Das Geld habe er von ihm am letzten 
Sonnabend vor acht Tagen zurückbekommen, aber 
mit dem größten Teil desselben seine Schulden auf 
der Bank zu Portschweiten bereits gedeckt, sodatz 
ihm nur wenig Geld übrig geblieben sei. Die 
Schwester sprang trotz ihrer kranken Beine zum 
Fenster hinaus, um Hilfe zu holen. Sie wurde 
unter Bedrohung zurückgeholt. Dann zündete sie 
eine Lampe an. die von den Fremden ausgelöscht 
wurde. Während es im Zimmer hell gewesen war, 
hatte der Gefesselte gesehen, daß der eine Mann 
langes Haar. eine schwarze Maske und O-Veine 
hatte. Er glaubte, in ihm seinen Nachbarn Perkuhn 
zu erkennen. Durch irgend ein Geräusch oder wahr­
scheinlich durch die immer mehr einbrechende 
Morgendämmerung unsicher geworden, verließen die 
Unbekannten das Haus. ohne das im Hause vor- 

mitZunehmen. Am Morgen stellte 
Nachbarn Perkuhn zur Rede und 

sagte ihm auf den Kopf zu, daß er nachts von ihm 
überfallen worden sei. Dann ließ er telephonisch 
einen Gendarm mit dem Polizeihund herberrufen. 
Der Hund verfolgte eine Spur nach dem Perkuhn- 
schen Hause. Perkuhn wurde verhaftet und dem 
hiesigen Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

Nastenburg, 7. September. (Ein interessantes 
Gemälde.). Ein Ölgemälde aus der ehemaligen 
St. Katharinen-Kapelle in Nastenburg, die als 
eine der ältesten Kirchen Preußens galt. befindet 
sich im Rastenburger katholischen Pfarrhause. Das 
Bild ist eine Raffaelsche Kopie, angefertigt im 
18. Jahrhundert, und stellt die schöne Gärtnerin mit 
dem Jesus- und Johannesknaben dar. Bei dem 
Abbruch der Kapelle im  Jahre 1820 erwarb es eine 
Dame mit der selbst gestellten Bestimmung, daß es 
dem ersten Geistlichen der katholischen Gemeinde in 
Rastenourg geschenkt werden solle. Das ist auch ge­
schehen. Jener Geistliche nahm das Gemälde bei 
seinem Wegzug von Rastenburg nach seinem neuen 
Wohnort mit und ließ es später auffrischen. Jetzt 
ist es wieder in den Besitz der Rastenburger katho­
lischen Pfarrei gelangt.

GumSinnen. 7. September. (Elch-Standbild.) 
Durch das Elch-Standbild ist Gumbinnen um eine 
Sehenswürdigkeit reicher geworden. Nach seiner 
probeweisen Aufstellung auf dem Magazinplatz 
wurde der Platz vor dem Kaiserhof unweit des 
Dammes als am besten geeignet für das Stand­
bild gewählt. Das Denkmal ist von imponierender 
Größe, der aus Bronze gegossene Elch allein hat 
eine Höhe von 2,17 Meter und eine Länge, den 
Kopf mitgerechnet, von 2,78 Meter; dazu kommt der 
etwa 2 Meter hohe Sockel.

Tilsit, 7. September. (Herber Verlust.) Eine 
Brieftasche mit 20 000 Mark hat auf dem letzten 
Pferdemarkt ein auswärtiger Händler verloren.

r N rgenau, 9. September. (Verschiedenes.) Der 
B au  des Alters- und Invalidenheim s ist dem M aurer­
und Zimmermeister Lentz übertragen. M it den Ar­
beiten ist bereits begonnen worden, da das Gebäude 
noch vor Eintritt des W inters unter Dach gebracht 
werden soll. —  Eine Arbeiterfrau wurde auf der Lipier 
Chaussee von. einer Radfahrerin überfahren und mußte 
ins Krankenhaus geschafft werden. —  D as Fest der 
silbernen Hochzeit feierte der Landbriefträger a. D. 
Konrad und Frau. —  Die hiesige Lehrermusikver­
einigung, deren Leiter Herr Lehrer O. Lemke-Schadlo- 
witz ist, hatte ihre Freunde zu einem gemütlichen Abend 
eingeladen. An das mit großem Aeisall aufgenommene 
Konzert schloß sich ein B all.

ä SLrelno, 9. September. (Besitzwechsel.) Der 
Kaufmann Kopetsch von hier hat die Gastwirtschaft von 
Trüb in Woycin für 55 000 Mark erworben.

Posen, 5. September. (Schwere Unfälle.) Vor 
dem Hauptpostamt wurde gestern Abend die 5 Jahre 
alte Gerda Asch. Tochter des Kaufmanns Jsidor Asch. 
Krämerstraße 19/20, von einem Rollwagen über­
fahren. Das Kind wurde nach dem Stadtkranken­
haus gebracht, wo es bald nach der Einlieferung 
starb? Den Kutscher des Rollwagens soll keine 
Schuld treffen. — Ein entsetzlicher Unglücksfall er­
eignete sich heute Morgen gegen 8 Uhr in der 
Ziegelei Naramowice. Dort sprang ein auf Rollen 
laufendes Transportseil aus unbekannter Ursache 
ab. Es bildete sich eine Schlinge, von welcher der 
Arbeiter Stanislaus Kinne erfaßt wurde. Als sich 
der Ziegelmeister umsah, erblickte er zu seinem 
Schrecken, wie der Rumpf des Kinne von der Trans- 
portvorrichtung fortgezogen wurde, während der 
Kopf vollständig abgetrennt war und am Boden lag. 
Der auf so furchtbare Weise zu Tode Gekommene 
war 26 Jahre alt und verheiratet.

Danzig. 1865 -f Christophe de Lamoriciöre, französi* 
scher General, im Jahre 1860 Oberbefehlshaber der 
päpstlichen Armee. 1822 * Olga, Königin von Württem­
berg. 1723 * Johann Bernhard Basedow zu Ham­
burg, berühmter P ädagog. 1709 S ieg  der Österreicher 
und Engländer über die Franzosen bei Malplaquet, 
M elac, der Vermisster der P fa lz , fällt. 1697 Prinz 
Engen von Savoyen  vernichtet die Türken bei Zenta. 
1611 * Vicomte de Turenne zu Sedan , Vermisster der 
P fa lz .

L okalunchricliten .
Zur E rinnerung. 11. September. 1907 s- Oberst 

SLang, ehemaliger norwegischer Kriegsminister. 1906 
1' Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braun- 
jchweig. 1906 f  Professor Dr. Hermann Cohn, be- 
rühmier Augenarzt. 1904 Abfahrt der russischen Ost­
seeflotte von Kronstadt. 1903 -f A. Notta, bekannter 
italienischer Genremaler. 1901 Zusammenkunft des 
deutschen und russischen Kaisers auf der Rhede von

Thorn, 10. Septem ber 1912.
—  ( A u f r u f  a n  a l l e  e h e m a l i g e n  V i e r ­

z e h n e r . )  D as Infanterie-Regim ent Graf Schwerin 
(3. pomm.) Nr. 14 begeht am 29. Juni 1913 in Brom- 
berg die Feier seines 100jährigen Bestehens und hat 
bereits olle seine ehemaligen Angehörigen zur Teil­
nahme eingeladen. Um ein bleibendes Zeichen der An­
hänglichkeit der alten 14 er an ihren Truppenteil zu 
schaffen, hat der Regim entsverein in B erlin beschlossen, 
bei den alten Regimentskameraden eine allgemeine 
Sam m lung zu veranstalten. Der Ertrag sott bet der 
Feier dem Regiment a ls „Iubiläum sstistung der ehe­
maligen Angehörigen" mit der Bitte überreicht werden, 
die Zinsen alljährlich zum besten der Unteroffiziere und 
Mannschaften zu verwenden. Der Stistungsurkunde 
wird ein Verzeichnis der Geber —  ohne Aufführung 
der Einzelbeiträge —  beigefügt werden. Auch der 
kleinste Betrag ist willkommen. Gaben werden an die 
Mitteldeutsche Kreditbank, Depositenkasse E , in Char- 
iottenburg unter der Bezeichnung „Ehemat. 14er" er­
beten. Anmeldungen des persönlichen Erscheinens zur 
Jubiläum sfeier sind schon jetzt an das Geschäftszimmer 
des Regim ents unter Angabe der genauen Adresse, der 
Dienstzeit und der Kompagnie, bei der die Dienstzeit 
abgeleistet wurde, zu richten.

— ( De r  5. p r e u ß i s c h e  H e b a m m e n -  
V e r b a n d s t a g )  fand unter dem Vorsitz von 
Frau S ch in k e l-F ran k fu rt a. M. am 28. und 
29 August im Gewerbehause in D a n z i g  statt. 
Außer den verschiedenen Ehrengästen waren Dele­
gierte von 35 Vereinen erschienen, aus Westpreußen 
die Vereine Marienburg, Rosenberg, Elbing, 
Marienwerder und Graudeng. 32 Vereine wurden 
durch die Vorsitzer der Vereinigung deutscher 
Hebammen und des preußischen Verbandes ver­
treten; außerdem nahmen daran teil 66 Hebammen. 
Die Tagesordnung war eine reichhaltige und wurde 
zur Hebung der Standesinteressen, zum Wohle für 
Mutter und Kind, erledigt. Eine gemeinsame 
Mittagstafel, woran die Ehrengäste teilnahmen, 
vereinigte die Besucher. Obermedizinalrat Dr. Sol- 
brich betonte in seinem Toast, daß Preußen auf 
seine Hebammen stolz sein könne. Der Verband 
sandte an die Kaiserin ein Huldigungstelearamm. 
Am Schluß der Versammlung traf die Antwort 
darauf ein.

—  ( A l l g e m e i n e r  d e u t s c h e r  A u t o m o b i l -  
K l u b.) Der Gau 8, umfassend Westpreußen, Ost­
preußen und Pom m ern, veranstaltet am Sonntag den 
29. d. M ts. eine Non-stop-Fahrt ab Danzig über eine 
Strecke von 170 Kilometer, wozu ein W anderpreis der 
S tad t D anzig, ein Komnick.Ehrenpreis und sieben andere 
Preise, insgesamt im W erte von 1140 Mark gestiftet 
sind. Der S tart erfolgt morgens 7 Uhr vom Heumarkt 
au s. M ittags 3 Uhr findet ein Essen im Danziger 
Hof, abends im Kurhaus Glettkau statt. Teilnehmer­
karten zn 7 Mark sind bis zum 18. d. M ts. zu lösen.

— ( De r  P l a n  z u r  B e g r ü n d u n g  v o n  
H e i m s t ä t t e n  f ü r  a l l e i n s t e h e n d e  
F r a u e n )  hat jetzt greifbare Gestalt angenommen. 
Es war im April dieses Jahres zur Förderung 
dieser Angelegenheit in B e r l i n  ein Arbeits­
ausschuß gebildet worden, der in verschiedenen 
Sitzungen und Besprechungen mit Sachverständigen 
die zunächst zu berücksichtigenden Fragen soweit er­
ledigt hat. daß er seine Vorschläge und Pläne nun­
mehr einem größeren Kreise zur Begutachtung und 
Beschlußfassung vorlegen will. Er ladet deshalb 
Vertreter von Vereinen und Einzelpersonen, die sich 
für die Sache interessieren, zu einer Versammlung 
ein, die am Montag den 16. d. Mts., nachmittags 
5 Uhr. im PestaloM-Fröbelhaus 2, Berlin ^7-, 
Kyffhäuserstraße 20, stattfinden soll. Dem Arbeits­
ausschuß gehören Vertreter des Verbandes für 
hauswirtschaftliche Frauenbildung des Verbandes 
für Kindergärtnerinnen, des Wohlfahrtsverbandes 
deutscher Lehrer und Lehrerinnen und andere an.

—  (T  h o r n e r L e h r e r v e r e i n.) I n  der 
Septem ber-Sitzung konnte der Vorsitzer mitteilen, daß 
dle Herren Rektor Loehrke-Podgorz, Lehrer Brunk- 
Gurske und Lehrer Gensch-Roßgarten dem Vereine bei­
getreten sind, wodurch die Zahl der M itglieder des 
V ereins auf 111 gestiegen ist. Dem Verein ist eine 
Einladung zur 22. Hauptversammlung deutscher Boden­
reformer in Posen vom 5. bis 7. Oktober zugegangen. 
Herr Mittelschullehrer P a u l  hielt einen Vortrag über 
„Friedrich der Große und Westpreußen", an den sich 
eine längere Aussprache knüpfte. D ie Versammlung ge­
nehmigte, daß der Herrenabend zu Ehren der Jubilare 
aus den 19. Oktober verlegt wird. D ie nächste V ereins- 
sitzung findet am 26. Oktober statt.

—  ( S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l z e -  
S c h r e y . )  Dle M onatsversamm lung des S ten o- 
grapheiwerelns Stolze-Schrey findet am Mittwoch den 
11. d. M ts. im kleinen S a a le  des Schützenhauses statt. 
Zur Tagesordnung stehen mancherlei geschäftliche M it­
teilungen, auch Beschlußfassung über das Stiftungsfest. 
Die Ubungszirkel arbeiten D ienstags und Freitags. 
Den debattenschriftlichen Kursus wird Herr Lehrer 
Brauer noch diesen M onat eröffnen. Weitere M el­
dungen für den Anfängerkursus nimmt der Vorsitzer, 
Lyzeallehrer Kerber, Talstraße 26, entgegen. Die 
Sitzung am Mittwoch beginnt um 8 ' / ,  Uhr abends. 
Gäste, insbesondere Schriftgenossen, sind willkommen.

—  ( D e r  M i l i t ä r a n w ä r t e r o e r e i n )  hält 
am Mittwoch, abends 8 Uhr, im Schützenhaus seine 
M onatsversam m lung ab. Nähere Auskunft ergeben 
die V undeszeilung und Verbandsmitteilung vom 1. V. 
Nach der Sitzung sind Nichtmitglieder (M ilitäranwärter) 
und Familienmitglieder herzlich willkommen.

— ( D i e  H e i l s a r m e e )  veranstaltet am Freitag 
Abend um 8 Uhr im Schützenhaus einen Lichtbilder- 
abend über General Booth und sein Lebenswerk unter 
den Armen und Gefallenen. D ie Leiter der H eils­
armee von Ost- und Westpreußen, M ajor Tebbe und 
Frau aus Königsberg werden die Vortrüge halten.

Der regnerische
_ P ilze.

ugust hat bewirkt, daß die 
Pilze in besonders üppiger Fülle hervorgefchossen 
sind, und die Nachrichten über Pilzvergiftungen 
häufen sich in diesem Jahre in einer geradezu 
schreckenerregenden Weise, ist doch in einem Falle 
eine ganze aus sechs Personen bestehende Familie 
durch den Genuß giftiger Pilze uins Leben ge­
kommen. Da ist die dringende Mahnung am Platze, 
daß man Pilze, die man nicht genau und bestimmt 
als eßbare zu erkennen und von giftigen Schwäm­
men zu unterscheiden vermag, lieber stehen läßt, 
als sie sammelt. Die giftigen Schwämme unter­
scheiden sich aber doch wesentlich von den eßbaren zu­
nächst durch die Vlätterbildung unter dem Hute. rü­
dem die Blätter bei jenen meist gerippt, Lei dröselt



geschloffen sind, durch den widerlichen Ee- 
^  k̂ lh geben, sobald man einen zer- 

lruch durch den Saft während der Ee- 
-^ ^ r e ^  ein würzig-aromatischer ist. I n  

Fällen lege man, ohne sich auf weitere 
d ^ A c h u iM n  einzulassen, die gesammelten Pilze  
oen 2orederkaueii7 nor

Z W M M L Z^Ugt vollständig und ist daher ganz und gar wert- 
___  §»

Die freie Luft als Förderer des 
Haarwuchses.

Neulich brachte eine Berliner Z e t tu n g 'e in ^  
-»cmrz, daß S ir  Ernest ShackleLon, der Südpolar- 
sayrer, aufgrund seiner Beobachtungen in den Po- 
^rgegenden in der Kälte einen Beförderer des 
Haarwuchses erkannt habe. „Je mehr w ir uns dem 

uopol näherten", soll der Forscher gesagt haben, 
„ esto langsamer wuchs allerdings unser Haar, aber 
es wurde dichter und stärker". Dieser Bericht kann 
niemanden überraschen, der m it den biologischen Ee- 

ist, unter denen eines der ersten das 
er Anpassung und Übung ist. Jeder Jäger- und 

-peizhandler kennt den großen Unterschied zwischen 
Dem Sommer- und Winterpelz der Tiere, jeder 
^ndm ann weiß, daß zur AZinterzeit Pferd und 
M Nd ein dichteres Haarkleid bekommen, als sie in 

en warmen Jahreszeiten tragen, und wenn auch 
erm Menschen diese Verhältnisse nicht allein maß­

gebend sind, so sind sie doch gewiß auch bei ihm nicht 
ohne größere Bedeutung. Das Kopfhaar, w ir 
sprechen nur von diesem, hat zweifellos auch die 
Aufgabe des Wärmeschutzes für die Kopfhaut, und 
M a r sowohl der Erhaltung der Wärme in der 
Kalte als ihrer Abwehr in der Hitze, und wo nicht 
yss ""Zweckmäßige Kleidung das Haar dieser 
Ausgabe enthoben wird, wo es unmittelbar dem 
Klrma ausgesetzt wird, dort wird seine starke Ent­
wickelung die Regel sein. Daher ist auch der 

"?^6e Wollkopf des Negers kein Zufall, das Haar 
schützt ihn vor. den glühenden Sonnenstrahlen, und 
wo der Europäer kaum durch den Tropenhelm die 

chäden zu starker Sonnenbestrahlung verhütet, 
geht der Neger sorglos mit unbeAeidetem Kopfe. 
-Welches Organ, welchen Körperteil w ir nicht üben, 
Der verkümmert, und wenn w ir beim Aufenthalt im 
o^ien  Durch schützenden Filzhut jeden Windhauch 

on unserer Kopfhaut, dem Nährboden der Haare 
fernhalten, so muß auch die Ernährung der Kopf­
haut mehr und mehr leiden, ihr fehlt jeder Antrieb, 
sich zu kräftigen und abzuhärten und die Folge ist 
Der allmähliche Schwund der aus ihr entspringen-- 
Den Haare. Dieselbe Wirkung hat aber auch die 
übertriebene Inanspruchnahme des Friseurs. Das 
brennen der Haare schadet nur dem Haare selbst, 
nrcht seiner Wurzel; aber das feste Zusammen­
leben der Haare mit Pomade und Ö l belegt die 
Kopfhaut mit einem Panzer und läßt keinen er­
frischenden Windhauch heran, der die Hautaus- 
Dünstungen fortnimmt und Lebensreize hinzuträgt. 
Ansere Frauen verdanken ihren reichen Haarschmuck 
nicht zum wenigsten dem Umstand, daß bei ihnen 
E  Hut mehr ein Putzstück ist, das meistens aus 
leichten Stoffen gefertigt auf den Haaren schwebt 
und selten als Kleidungsstück im eigentlichen Sinne 
den Kopf bedeckt, sodaß W ind und Wetter an 
Haarboden und Kopfhaut können, und es ist außer­
ordentlich zu bedauern, daß die neueste Mode in 
Diesem verständigen Verhalten eine Änderung ge- 

hat. Soll; die Herrschaft des Topfhutes und 
ähnlicher lange dauern, sollte lange durch aufge­
steckte Locken von den Haarwurzeln des Hinterkopfes 
Der wohltätige Einfluß des Klimas ferngehalten 
werden, dann wird der Haarausfall auch bei den 
Frauen ein stärkerer werden und dann wird die 
»Pate Reue nicht mehr das der Mode geopferte 
Haar, welches jede Frau m it Recht als eine Zierde 
betrachten kann, aber auch als solche halten soll, 
Zurückbringen. Denn wo in dem geschwächten, ver­
weichlichten Haarboden der Kopfhaut die Haar­
wurzeln verkümmert oder geschwunden sind, läßt 
kein Haarwasser der W elt neue erstehen, und so 
wertvoll ein richtiges Haarwasser in Verbindung 
w it Reinlichkeit, am besten ein milder Franzbrannt­
wein m it einigen Zusätzen, zu einer verständigen 
Pflege der Haare und ihres Nährbodens ist, so 
wenig vermag es neuen Haarwuchs zu geben, wenn 
aufdringliche Reklame auch noch so sehr das Gegen­
teil behauptet. Der M ann aber möge zur Erhaltung 
seines Haares recht oft auf der Straße außer bei 
starken Sonnenbestrahlungen in den Sommer­
monaten den Hut in  der Hand tragen und dessen 
Stoff so durchlässig und leicht wie möglich wählen. 
M it  dem Hute in der Hand kommt man auch hier 
am besten fort, und so wird sich auch aus gesund­
heitlichen Rücksichten nicht der B e itr itt zu jener Liga 
empfehlen, welche das Abnehmen des Hutes beim 
Grüßen abschaffen w ill. Dr. V .

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Aus Anlaß der diesjährigen g r o b e n  

- ü e r l i n e r  K u n s t a u s s t e l l u n q  ist die 
g r o ß e  g o l d e n e  M e d a i l l e  für Kunst 
verliehen worden den Malern Pros. Hans 
>-ooschen-Berliii, Karl Larsson-Sundborn 
(Schweden) und dem Maler und Radierer 
Frank Brangmyn-London, die g o l d e n e  
M e d a i l l e  für Kunst dem Bildhauer Eber­
hard Encke-Berlin, Radierer Pros. Heinrich 
-Wolff-Königsberg Pr., Bildhauer Pros. Ernst 
Seger-Berlin, Architekten Pros. Hermann 
^"ling-Karlsruhe und Maler Alfred Mohr- 
butter-Berlin.
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1. Napoleon. 2. Alexander I., Kaiser von Rußland. 3. Friedrich W ilhelm I I I . ,  König von 
Preußen. 4. Die Marschroute der Großen Armee. 5. Ansicht von Moskau m it dem Kreml, 

Zum  lOOjLhrigerr Gedächtnis des Rückzuges der Großen Armee.

V or hundert Jahren zogen zu dieser Jah­
reszeit die Truppen Napoleons auf Moskau zu. 
Das gewaltige Heer des Korsen bestand, w ie 
aus unserer graphischen Darstellung hervor­
geht, nur zu einem V ie rte l aus Franzosen. 
Unter den H ilfstruppen der von Napoleon un­
terjochten Staaten befanden sich sehr viele 
Deutsche. Der bei Jena gedemütigte Preußen­
könig Friedrich W ilhe lm  I I I .  hatte auch 20 000 
M ann unter General Pork entsendet. Das 
ganze Heer tra f am 7. September 1812 bei Bo- 
rodino an der Moskwa auf die schwächere russi­
sche Armee und schlug sie in  blutigem Ringen.

Am 11. September tra f Napoleon in  Moskau 
ein und schlug seinen Wohnsitz in  dem Krem l, 
dem alten Zarenschlosse, auf. Schon in  der 
Nacht nach dem Ginzuge entstand der berühmte 
Brand von Moskau. Am  16. September mutzte 
Napoleon den brennenden K rem l räumen. Am 
20. September erlosch der Brand. D ie Franzo­
sen blieben dann noch einen M onat in  der zer­
störten S tadt und traten erst am 19. Oktober 
den Rückzug an, der m it der gräßlichen Kata­
strophe an der Beresina und der völligen Ver­
nichtung der großen Armee endete.

Luftschiffahrt.
D a s  L u f t s c h i f f  „Z.  3"  

ist Montag mn 12 Uhr 15 M in . in Metz 
zur Fahrt nach Gotha bezw. zur T e i l ­
n a h m e  a n  de n  K a i s e r m a n ö v e r n  
mi t  elf M ann Besatzung aufgestiegen. Die 
Fahrt geht über Frankfurt a. M . —  Nach­
mittags 6 Uhr 20 M in . ist der „Z . 3" an 
der Luftschifshalle in G o t h a  glatt gelandet.

G e l a n d e t e  B a l l o n s .
Am Sonntag Nachmittag landete in der 

Nähe von L a n i s c h  b e i  B r e s l a u  der 
Ballon „Hewaldt" a u s  B e r l i n ,  der am 
Bormittag i n B i t t e r f e l d  a u f g e s t i e ­
g e n  war. Die Landung erfolgte sehr glatt. 
Ebenfalls Sonntag Nachmittag gegen einhalb 
vier Uhr landete in den Wiesen zwischen 
Fehebeutel und Niederstreit b e i S t r i e g a u  
der Ballon „ F i e d l e  r "  m it dem Führer 
Kaufmann M ü lle r a u s  B i e l e f e l d  und 
2 Passagieren. Der Ballon war vormittags 
in  B i t t e r f e l d  a u f g e s t i e g e n  und 
wollte wegen Mangels an Ballast nieder­
gehen. Bei der Landung drückte eine Vöe 
den Ballon heftig zu Boden, wobei M ülle r 
sich den rechten Fuß verstauchte. Auch die 
Passagiere wurden leicht verletzt. 
E r ö f f n u n g  e i n e r  M i l i t ä r f l i e g e r -  

s c h u le .
I n  B u e n o s  A i r e s  ist eine M ilitä r- 

Fliegerschule eröffnet worden.

Mannigfaltiges.
( V e r u n g l ü c k t . )  Am Montag Vorm it­

tag um 8*/s Uhr wurde der Speditionsgehilfe 
Freise in Beuchen, Obersch.les., beim unbefugten 
überschreiten der Gleise vom Zuge N r. 8515 
erfaßt und zur Seite geschleudert. E r erlitt 
eine schwere Kopfwunde und einen Ober­
schenkelbruch.

( E r s c h o s s e n )  wurde Sonntag Nacht 
in Düsseldorf die Ehefrau Portm ig aus 
Wersten von dem Arbeiter Wirtz auf der 
Straße. Wirtz wollte den Schuß auf den 
Bruder der Frau abgeben. E r traf außer­
dem einen unbeteiligten Mann, der schwer 
verletzt wurde. Der Täter wurde verhaftet.

80 Kilo

2'/"»>lo 
1 Kilo

Sî ock 

1 Kilo

Weizen . . . . . . . . .
Roggen . ....................................
Gerste
Hafer.......................... .....
Stroh (Nicht-)..................... ..... .
H e u ..............................................
Kocherbsen..................... * .  .
Kartoffeln . ...............................
B r o t ..............................................
Roggeumehl ...............................
Rindfleisch von der Kettle. . .
Battchfleifch....................................
Kalbfleisch....................................
Schweinefleisch...............................
Hammelfleisch...........................   .
Geräucherter Speck . . . . .
Schmalz. . . )..........................
B u t t e r .........................................
E i e r ..............................................
K re b s e .........................................
A a le ..............................................
Bressen . . . . . . . . .
Schleie « « » . . . , » «
Hechte .........................................
Karauschen..................... .....
Barsche.........................................

a n d e r ....................................  .
arpfen .................................... ....

B a rb in e n .....................................
Weißfische.....................................
S ee fisch e .................................  .
F lu n d e r n .....................................
M e r l in e n ....................................
M ilch..................... .............................. I  Liter —,18
Petroleum .................................... ..... „ —,17
S p i r i t u s .......................................... „ 2,10
d e n a tu r ie r t) ....................................  „ — ,35 —,38

Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 0 ,25-0 .30 Mk. die Mandel, Blumen- 

kohl 1 0 -4 0  Ps. der Kops, Wirsingkohl 5 - 2 0  Pf. der Kops, 
Weißkohl 5 - 2 0  Ps. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf. der Kops, 
Salat 1 Köpschen —  Ps., Spinat 15— 20 Ps. d. Psd., Peter­
silie —  Ps. das Pack. Tomaten 20 Pf. pro Pfund. 
Zwiebeln 25 P f. das Kilo. Mohrrüben 10 Pfg. pro 
Kilo. Sellerie 10 Pf. die Knolle. Rettig 5 Pf. 3 Stück, 
Meerrettig —  Pf. die Stange. Radieschen 1 Bund 5 Pf., 
Gurken 0,30-4 ,00  Mk. d. M dl. Schoten —  Pf. d. Pfd. 
Grüne Bohnen 15— 20 Pf. das Pfd. Wachsbohnen 20—25 Pf. 
das Pfd. Apfel 1 0 -2 0  Pf. d. Pfd. Birnen 1 0 -2 5  Pf. das 
Pfund. Kirschen — Pf. das Psd. Pflaumen 15— 20 Pf. 
das Pfd. Stachelbeeren — P f. das Pfd. Johannisbeeren 
—  Pf. das Pfund. Himbeeren —  Pf. d. Pfd. Blau­
beeren — Pf. der —  Liter. Preißelbeeren —  Pf. d. Liter. 
Wallnüsse -  Pf. d. Pfd. Pilze 5 - 2 0  Pf. d. Näpfchen. Puten 
— Mk.  d. SLck. Gänse 3,50— 6,50 Mk. das Stück. Enten 
3 ,50-6 ,00  Mk. das Paar. Hühner, alte 1,50— 2,50 Mk. das 
Stück. Hühner, junge 1,50— 2,59 Mk. das Paar. Tauben 
0,80 -1 ,00  Mk. das Paar. Rebhühner — Mk.  d. Stck.

( F i s c h v e r g i f t u n g . )  Bei einem der 
Bankette in Wien zu Ehren des deutschen 
Iuristentages erkrankte eine Anzahl von Teil­
nehmern an Fischvergiftung. Drei S taats­
anwälte, die sich unter den Erkrankten be­
fanden, haben die Strafanzeige gegen den 
W irt erstattet.

( P l ö t z l i c h e r  T o d  e i n e s  f r a n z ö -  
f i s c h e n  G e n e r a l s . )  Aus Chalon-sur 
Saone wird vom Montag gemeldet: General 
Entz, der Kommandeur der Brigade Macon, 
wurde heute Morgen, als er zu Pferde das 
Manöver leitete, vom Herzschlage getroffen 
und starb sofort.

( T a b a k s c h m u g g l e r . )  W ie aus Lilie 
gemeldet wird, suchten Schmuggler in Wattre 
los mit einem Automobil in rasender Fahrt 
die französische Grenze zu überschreiten. S ie 
wurden jedoch von einem quer stehenden 
Frachtwagen ausgehalten und ließen, als die 
Zollbeamten herbeieilten, das Automobil, das 
1500 Kilogramm Tabak enthielt, im Stich.

(Von einem t o l l e n  Hunde  ge 
b i s s e n )  wurden nach einer Blättermeldung 
aus Casablanca dort die beiden französischen 
Osfiziersflieger. Sie sind m it einem Post- 
dampfer nach Algier abgereist, um sich in 
der dortigen Pasteur-Anstalt behandeln zu 
lassen. I n  Marokko gibt es infolgedessen 
zurzeit keinen einzigen M ilitärflieger mehr.

Gedankensplitter.
Denn das Erworbene, wär's mit einem Tropfen 

Schweiß auch nur erworben, ist uns mehr als das Ge­
fundene wert. H. v. Kleist.

Es Ist der Fehler des Iilnglings, sich Immer für 
glücklicher oder unglücklicher zu halten, als «r ist.

Lejsing.

M a g d e b u r g ,  7. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohn« Sack — ,— . Nachprodukte 78 Grad
ohne Sack — . Stimmung: ruhig. Brotrasfinade I 
ohne Faß — . Krystallzucker I  mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack —,— . Gem. Melis I  mit
Sack — . Stimmung: ruhig

H a m b u r g ,  9. September. Nübäl ruhig, »erzailt 69 
Spiritus ruhig, per Septbr. 21"/, Gd., per Sept./Okt. 21V. Gd., 
per Oktobr. Novbr. 21 Gd.» W etter: Regen.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 10. September.

B e n e n n  u n g. niedr. ! höchster 
P re is .

100 Kilo 20,-
16,50
1 6 , -
1 7 . -
6,-
5,50

22,-
3 , -

1,80
1.69
1,60
1,80
1.80
2,-

"2. -
3^0
2.40
2.40 
1,- 
2,- 
1,60 
1,60 
1 . -  
2,- 
2,— 
1,-

—,20 
1,-

20,80 
17,40 
1 9 , -  
17,90 
— ,—  
6,- 

2 4 , -  
3,50

2.40 
1,70 
2,20 
2,— 
2,—
2.40 

—,—
3 , -
4,60
6,-
1̂ 20
2.40 
2,- 
1,80
1.40

1,20
- ,4 0

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  10. September 1012.

Name
der Beobach- 
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Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Vorkam 759.3 N N W wolkig 11 2,4 nachts Nled.
Hamburg 757.6 W S W halb bed. 9 2,4 nachts Ried.
Swinemünde 753.3 S W heiter 10 2,4 Nied.t.Sch.*)
Steufahrwasser 759,5 S heiter 10 2,4 nackm. Ried.
Meinet 758,0 S S W wolkig 13 6 ,4 Ried. i. Sch.
Hanlmover 759,3 W halb bed. 8 0 meist bewölkt
Berlin 758.3 S W bedeckt 8 2,4 nachm. Ried.
Dresden 757,2 W N W Regen 9 2,4 nachm. Ried.
Breslan 761,6 S S W bedeckt 9 12,4 nachts Nied.
Bromberg 760,9 S W bedeckt 6 0 meist bewölkt
Metz 760,7 W N W Regen 13 12,4 nachts Nied.
Frankfurt, M . 760,4 S W Regen 10 20,4 anhält. Nied.
Karlsruhe 764,0 W S W Regen 11 31,4 anhalt. Nied.
München 764,1 W Regen 10 31,4 nachts Nied.
Paris 754,0 W N W bedeckt 14 0 —
Blissingen 753,3 N W halb bed. 11 12.4 nachm. Nied.
Kopenhagen 757,8 N Dunst 9 0 ,4 zieml. heiter
Stockholm 763,5 S W wolkig 12 2,4 oorw. heiter
Haparanda 757,7 N halb bed. 10 12,4 norm. Nied.
Archangel
Petersburg 753,5 S S W bedeckt 14 12,4 oorm. Nied.
Warschau 757,7 S S O Regen 6 0 Wetterleucht.
Wien 758,9 N W wolkig 12 20,4 vorw. heiter
Rom 765.8 NO wolkenl. 11 0 oorw. heiter
Hermannstadt 764,0 — wolkig 9 — oorm. Nied.
Belgrad 763,1 — halb bed. 10 0 meist bewölkt
Biarritz 767,7 OSO wolkenl. 15 0 Wetterleucht.
Nizza — — — — vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 11. September 
Wolkig und zeitweise Regen.

Standesamt Thor».
Dom 1. bis einfchl. 7. S4ptember 1912 sind gemeldet:
Geburten: 1. unehel. Sohn. 2. Sergeant im Fußartl.- 

Regt. 11 Erich Ribbe, T. 3. unehel. Tochter. 4. Proviant­
amtsarbeiter Albrecht Milewski, S . 5. Bauarbeiter Gustav 
Jabs, S . 6. unehel. T . 7. Arbeiter Max Szilakowski, T . 
8. Stellmachermeister Johann Schatkowsti, S . 9. Maurer- 
geselle Johann Markiewicz, T . 10. Postschaffner Anton 
Mütter, S . 11. Tapeziergehilfe Fritz Lewandowski, S . 
12 Arbeiter Wladisiaus Rutkowski, T. 13. Stellmacher- 
geselle Johann Frakiewicz, T . 14. Arbeiter Alexander Czol- 
gowski, S . 15. Mechaniker Michael Piszorra, T . 16. Bäcker­
geselle Anton Fatz, S . 17. Katasterzeichner-Anwärter Otto 
Kimm, T. 18. Zimmergeselle Franz Sube, S . 19. Restau­
rateur Wilhelm Bartz. S .

Aufgebote: 1. königl. Oberlehrer Emil Berlin-Posen und 
Elwira Himmer. 2. Friseur Paul Kristopeit und Margarete 
Zerulla. 3. Hilfsschaffner Hugo Hammermeister-Stewken und 
Olga Liedtke. 4. Eisendahnfchaffner Johann Pattowski und 
Helene Schmigotzri. 5. Kaufmann Max Michaelson-Oberschöne- 
weide und Gertrud Salomon. 6. Arbeiter Johann Bandurski 
und Franziska Szubrych-Glauchau. 7. Unterzahlmeister im 
westpr. Trainbatl. 17 Karl Lindenberg-Danzig-Langsuhr und 
Klara Born-Alteiche. 8. königl. Regierungsbaumeister Wilhelm 
Frankenberg und Friederike Schreiber-Cöthen. 9. Oberfeuer­
werker Friedrich Schützler und Auguste Schillat-Jüterbog. 
10. Vizeseldwebel Johann Porsch - Balderhaar und Erna 
Tuschy-Kottow. 11. Oberfenerwerker Hermann Kowallek- 
Swinemünde und Frieda Brodda-Thorn-Mocker. 12. Schneider 
Taverlus Lewandowski und Konstatia Soponsti-Siemon. 
13. königl. Katasterlandmesser Friedrich Brock - Marienwerder 
und Margarete Wachsmuth-Tilsit. 14. Rentier Karl Gehrke 
und Gertrud Schmolke - Hohensalza. 15. Vizeseldwebel 
Hermann Nath-Thorn-Mocker und Martha Koch-Sonnenborn. 
16. Sergeant Johann Wiczmowski und Martha Peters- 
Klonowo.

Sterbefälle: 1. Musketier der 12. Komp. Inf.-Regt. 61
Rudolf Blaschke, 23 I .  2. Restaurateur und Hausbesitzer 
Hermann M artin , 43 I .  3. Arbeiter Stephan Rogowski, 58 I .  
4. Gertrud Swobodzinski, ks/4 I .  5. Gertrud Gruhlich, 1* /, I .
6. Arbeiterfrau Pelagia Cyrski, geb. Demlinski, 87 I .
7. Helene Rutkowski, 7 ^  Std. 8. Janina Kalwasinski aus 
Nieszawa, 2 Mon. 9. LandgerlchLsobersekretär a. D. Rech­
nungsrat Friedrich Feistkorn, 74 I .  10. Leokadia Dlachowski, 
6 Mon. 11. Eiiise Krause, ohne Beruf, 17 I .  12. Klara 
Gollus, 1*/, I .



Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 1t. d. Mts.,

Vormittags 10 Uhr, 
werden w ir vor dem Hause M e ll ie n  
strafte 85 , verschiedene Nachlaß 
sachen, wie
Betten, Schränke, Tische nsw.
öffentlich meistbietend versteigern lassen 

Thorn den 6. September 1912.
Die Armeuverwaltung.

Sehr slhsiikil Pttkiistr

von Originalsaat, auf leichtem Boden ge 
wachsen, verkauft pro Zentner 9,50 M t.

Rittergut Girkau
______ bei Dam eran, Kr. Culm.

Strickmaschinen
mit Arbeit liefert O t t o  F l ü H e r ,  
M agdeburg, Lüneburgerstr. 19.

H M o h le « ,
Bäckermeister, Culmer Chaussee 93.

Aeltem. ttfahrtiicr AWlikl
sucht z. 1. Okt. Beschält. Ang. u. 8 . M . 38 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

3Wk MWItklill
(Anfängerin) sucht zwecks weiterer Aus­
bildung im kaufmännischen K o n t o r  
S t e l l u n g .  Gefl. Altgebote u. L .  D .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Stickerin EnnW S/n,

Rockschneider. 
UnisormschneiVer, 
Damenschneider, 
und Tagschneider,

werden sofort für 1. Klasse eingestellt
s .  v o l iv s .

A I  W M l M k l l
verlangt von s o f o r t

k . ViovlnsLi, Altstädt. Markt 25.

^slsrgskilksn
erhalten Beschäftigung bei

« S b r . r8vlLlIl6i-, Malermeister,
______  Kleine Marktstraße 9.

M kkM le il». AMM«
stellt s o f o r t  ein 
_________L .  L L v b a v t ,  Hofftraße 19.

A elte re

t!
für allgemeinen Maschinenbau stellt ein
M .  N irs o k , G. m. b. h
^ ____________ Thorn.

S o N Io s s e rg e s e U s n
stellt ein O .  Schlosser-
meister, Mauerstraße 38.____________

UvÜLSI»
s o f o r t  ge s u c h t .

w .  » u k n .

Akkordputzer 
«. Bauarbeiter

stellt sofort ein

6. Loppart," /  "

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, vom Besuch der 
Fortbildungsschule befreit, zum sofortigen 
Antritt gesucht.KutiiAL Leiser L 60.,
______________Seglerstraße 10.________

Für mein Photographisches Atelier' 
wird per bald em junger Mann als

L s k n N n g
g e s u c h t .

Atelier L o in T lk .
Für mein Kolonialwaren- und Destil­

lationsgeschäft suche zum baldigen Eintrit
W G - eiucu Lehrling, "WG
Sohn achtbarer Eltern. Polnischsprechende 
bevorzugt. Lünsrck L olmerl, Thorn.

Em Lehrling,
der die Berechtigung zum einjährig-frei- 
willigen Dienst hat, per sofort gesucht. 

Angebote an
N . S a N s n , Getreidegeschäft, 
_____ Thor».
kiiltil krasligci'. Laiisbillslhril

(Radfahrer) sucht die
Schwanapotheke Thorn-M ocker.

Eine jüngere

B u c h h a l t e r i n ,
Anfängerin, per s o f o r t  gesucht.

Angebote unter 8 .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Suche für mein Ladengeschäft zum 
1. Oktober oder früher eine

Kassiererin,
welche bereits mit leichten schriftlichen Ar­
beiten beschäftigt war.

Allgebote mit Zeugnisabschriften und 
Gehaltsangabe unter X .  L*. 1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der »Presse' erbeten.

Habe mich in Thorn 
niedergelassen. :: :: ::

U. Inleki, prakt. Zahnarzt,
ehemaliger l.  Assistent bei Herrn 
Hofzahnarzt H ills  in Dresden.

M lilM  ÜI! II
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Aiil IgililklZLlill kil 11 iiiiS Willis Seil 13. Septeiiiber
ist mein Geschäft bis abends 5 Uhr

..geschlossen.---------------—...... -
Oskar 8ek!66 Nellienstr. 81.

XlX

XtX
Xf-<
^ x

Zednsiäer-
Kleiäer
RsltKIeiäsl'
fü r  A llm s n

(ts ilo r m säe)

A rs M a L s ig s , faeffmänniseko ^ U L /ü ffru n g .

U. Dolivs.

M b e r e i L c b e m . I V L S c k s n s t L l r '  
^  NermÄnnSMVLlis ^

H a n ä s e l i u l i  -  M  L s e L e
uack k'Lrderei, »etmeU — »Luder — dMLL-

' r n o r n ,  X s u s l ü M .  N / I s r l c l  2 2 .

Vom 1. Oktober suche eine tüchtige, 
zuverlässige

U A S S L S V * « » * S R H -
Lsmro ^sslnsLi, Elisabethstraße 24.

E in besseres F räu le in

»l, SM ,
die auch im Büfett behilflich sein muß,
gesucht. SchützeuhauS.

Wilhk II. sllllllM Älifälllstklill
v. sof. ges. od. 1. Okt. Mellienstr. 61. 3.

Auswärterin
für einige Vormittagsstunden wird verl. 

Grarrdeuzerstr. 74, 1, l.

zur Zediernng einer Hypothek gesucht.
Angebote unter §8. an die Ge­

schäftsstelle der „Presse"

10-12M M M
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. An jeb. unter .1 . 5 1  

1 an die Geschäftsstelle der „Presse".

z g - W M  M .
zur 1. Stelle auf ein Landgrm

gesucht. — r,........ - ....... ....  -
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M  M 1 0 M  M!!.
goldsichere, 5proz. Hypoth. aus ländl. Be­
sitzungen sind sos. oder später zu zedieren. 
Gefl. Anfragen unter IZ . 7 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presie".

W««« Mich
ganz oder geteilt sind gegen sichere Hy­
pothek vom 1. Oktober zu vergeben. An­
fragen unter Nr. 1 0 0  an die Geschäfts­
stelle d^Presse^erbeterL

Frühere Schülerinnen und Freundinnen der Haushaltungs- 
i und Gewerbeschule können sich dem obigen Verein anschließen.

Schriftliche oder mündliche Anmeldungen werden bis zum 20. 
September im Geschäftszimmer der Schule von 10— 1 Uhr ent­
gegengenommen. Auskunft erteilt daselbst D g k s t e h e r iN

8tsLvRrrrrN«r*.

NorMmcke LreSitamtaik,
fills le  Lbsm.

Fernruf 174 — Vreitejtr. 14.
B is auf weiteres verzinsen w ir

vepsriiengeM,
bei täglicher Kündigung . . . . .  mit 3'^ °I<>
„ monatlicher Kündigung.................... „ 5l 2°Io
„ dreimonatlicher Kündigung . . .  „  3̂
„  fechsnronatlicher Kündigung . . .  „ 4 ^

und zwar vom Tage der Einzahlung bis zum Tage 
der Abhebung.

Junge Lehreri»
su cht zum 15. Oktober

l-2 Ziiiiiiikr mit ssller Ptvsisil.
Angebote mit Preisangabe u. L ,. V . 8  

an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

WehliiliOniijitligte.̂ Dl
Aw ei sreundt., gut möbl. Vorderzimmer, A Burschenst., zu verm. Talstrahe 26.(Wöbl. Osfizierswohnung von sofort 

zu vermieten Iunkerstr. 6, 1.

Möbliertes Vorderzimmer
zu vermieten Tuchmacherztr. 5, 2, r .

Parterre-Wohnung,
3 Zimmer, Entree. Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

V r .  V i - o « 8 v ,  Lkndenstr. 9.

4-N m er-W chM U
VOM 1. 10 zu vermietenLubroekt, Schulstratze y.
51« Mark jährlich!

4 Zimmer, Balkon, Bad und reichlicher 
Zubehör, versetzungsh. v. 1. 10. zu vm.

Mellienstr. 59. 3, l.

U s » .  M « .
6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstadt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

Mi'kiin Ü6IM8, G. m. b. H.
zwei Wohnmgm,

2 Stuben. Küche u. Zub., zu verm. zum 
1. Oktober 1912. Fischerslratze 9.

W o h n u n g ,
4 Zimmer, 1. u. 2. Etage mit Gas und 
reicht. Zubehör, vom 1. 10. 12 zu ver­
mieten Hosstrahe 3.

W o h m n g ,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen

Schillerstraste 20, pt.
1. V ta g e ,

4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten

Talstrahe 30.

 ̂ kiiie U n i l i l i l .
parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu er­
fragen bei ̂ k. 8v!>-M. Lulmerstr. 17.

Balkvttwohuuttg,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Okt. zu 
verm. Mocker, Königstraße,

_____ am neuen Bahnhof.______

MUlK L L A. .
4 Zimmer. Bad uud reichlicher Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten.

IV-tSVVV Mk.
hinter Stadtgeld zur 2. Stelle auf ein  ̂
ueuerbautes Wohnhaus in der Bromb. i 
Vorstadt gesucht. Mietseimrahme 6000 ' 
Mark, Verzinsung 3 Prozent.

Angebote unter L». 2 T  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

6Z Sttrbett und Küche vom 1. Oktober 
^  zu verinieten Slvodattdftr. 24.

L l s l n s  M o k n u n ^
zu vermieten. _________Hosstraste 17.

AgeHLch
zu zedieren gesucht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdestal! 
und Kontor ist sofort zu vermieten.

L'M'L AM, Lel. 659.
, Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 

zur Culmer Chaussee.

Möbliertes Zimmer
in Gartenoilla, schönste Lage, unmittel­
bar an der Stadt gelegen, zum 16. 9. 
oder später zu vermieten

Kirchhosstrake 6. 1.

Wilhelnislraks 7.
am Stadtbahnhof.

Hochherrschaftl. Wohnungen. ZenLralhe'zg. 
usw., 8 und 3 Zimmer, billig zu verm. 
Näheres daselbst beim P o rtie r.________

W o h nu ng
in der 1. Etage, 5 Z-mmer und Zubenur 
vom 1. !0. 12 zu vermieten. Zu erfr. 
Neristiidttscher M a rk t  : 0, Eingang 
Tuchmacherstraße, 1 Treppe.___________

W zil MI. Wm
mit ganz sep. Eingang vom 1. 10. 1912 
zu vixmieten.

Schuhmacherstr. 14, 2 Tr.

tut möbl. Vorderzimmer vom 1. 10. 
5 zu vermieten. Crilmerstraße 1, 2.

Wohnungen:
Schulstrast» i0 , 1. Etage, 6—8 Zimmer. 
Schulstratze 10, 2. Etage, 6—7 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, auf 
Wunsch mit Pferdestall und Wagenremise, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
Melttenstrajze 120. 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.
________ 8«rVsrrLi°1, ^ffcherstr. 69.

TF « t s r ' ^ o L r n u i r § ,
im Garten gelegen, 3 Zimmer u. Zub., 
fortzugshalber zu vermieten.

K -L i'A « » ', Graudenzerstrafte 75.

3-4-Zimmer-Wohnung
mit reich!. Zube ör von sofort oder 1.10. 
zu vermieten. XQrniriANLK, Schmiede- 
bergstr. 3, 1 T r., verlängerte Parkstr. 

Daselbst sind
Pfcrdcställe uud WaAeurcmise 

und Heller flrvster Keller
als Lagerraum oder Werkstälte zu haben.

C s W li l i l l i iH r c h e  3
vom 1. 10 em Vterdeztall und Remise 
zu vermieten Zu erfragen 
_______________ Schrrkmacherstraste 1.

» r M e r z e r s t l .
5 Zimmer-Wohnung. 3. Etage, per sost 
zu vermieten.

Baugeschäft k'ritri N»un,
____________Culmer CHausse 49.

A r l m e - W O i i » i g .
4 Zimmer, Küche. Zubehör, auch 
Bureauzwecken passend, per 1. 10. 
zu vermieten.

8 -  M  Baderstraße 20.

zu
12

Albrechtstraße sind 5, 4 und 3 Zimmer- 
Wohnungen per sofort bezw. 1. Oktober 
d. Js. zu vermieten.

Baugeschäft k r i t s  L » u n ,
__________ Culmer Chaussee 49.

Wohnung, 1 Treppe,
4 Zimmer. Ballon, Bad, Gas und Zu­
behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten.

_____ Mellierrstraste 88 .

2 Zimmer u. Küche zu vermieten 
A ra kerftr. 9.

ZchMratze 18.
Schöne 3 Zimmerwohn. mit vielem Zub., 
y. !. 10. ab zu verm. H'. S x lL t l ,

lMIIsr's L-lLÄtZIislo,
Thor» , N-ustädt. Markt.

Jede» M ittwoch mid Sonnabend:

Neuer Spielplan.

Mtsrill-PM.
Ltilkil Mittiiiiilli lllill Loiliillbkilil: 

Vorzügliche

Wlljfeln «il- Klisfee.
F ü r Fleisch- und Wurslrvarerrgeschiist 

sichere Brotstelle!
I n  Thorn Borst., verkehrr. Straße, ist ein 
Laden nebst Wohn., Arbeitsruum, Raus 
cherkammer und kompl. Einrichtung per 
sof. oder 1. -0. 12 alterswegen zu ver­
mieten. Angebote unter L .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".______________

Lacken
mit Wohnung, zu jedem Geschäft passend, 
sofort zu vermieten. Auch

Miliilk flrlAiitsMrMrWIlk.
Daselbst ist eine

3-zimmerwohnuug,
Gas, Bad, Balkon, Entree u. reichlichem 
Zubehör, alles der Neuzeit entspr. einge­
richtet, sofort zu vermieten 

Bergstr. 8, Auskunft Bergstr 22 a .

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten. Gerechtesir. 16, 1 Tr.» l. 
M.Vorderzim.sof.z.v.Tuchmacherstr.5,p.^

R k o k n u n g
von 4 Zimmern in der 1. Etage mit Bal« 
ton. Entree, Badestube, Gas und reicht. 
Zubehör sofort billig zu vermieten.

Lmdenstrake 3. 1» r.

2-Zirnrner-Wshnung
mit Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 zu vermieten.

<S. 8»L»r»!»L'1, Fischerstraste 5?.

DbMeller
zu vermieten G e rberstrake 16.

2 Zimmer, Kab., mit Gas, 
v. 1. 10. zu vermieten. Zu  
LsLNtI«R> Schulstnb.

Wohnungen:
Gerechtestraste 8 10. 2. Etage, 6 Zim­

mer, auf Wunsch Pferdestall und Wagen­
remise, mit reichlichem Zubehör, 

vom 1. Oktober d. Js. zu vermieten.
8 « y> i»» L 'l. Fischerstr. 59.

Schulstratze 22, 1. b t . ,
3 Zimmer, Balkon, Gas, Bad u. Zube­
hör. eventl. Statt und Wagenremise zum 
1. 10. 12 zu vermieten.___________ ^

Eckwohnurrg,
3 Zimmer, Küche, Zubehör, 2. Etage, 
540 Mark, per 1. Oktober zu verm.

N s i n r i o k  w s i r -

2-N»>>>>kM,duq, L Ä ' L L
m it Küche sofort oder l .  10. an nur 
bessere, tunlichst kinderlose Mieter bezw. 
Einzelperson abzugeben.

Kaserrrenstrake 46.

Wohnung,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung,ver 
mietet von sofort oder später 

LL. Brombergerstr. 41.
M . Zim sos. zu verm. Hohestraße 7, 1-

Kleines möbliertes Zimmer
zu vermieten. Culrnerstrake 1, 2 .^

von ' 5 und 6 Zimmern mit allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Aus Wunsch Pferdestall.

L s r l  l ^ r e u s s »
Parkslrake 18. ^

1 -2  mRl. Simmer
!m guten Hause an Herrn oder Dame 
mit voller Pension bei mäh. Preise voM 
1. 10. zu vermieten. B rom b. Borstadt, 
Mellienstraße 114, 2. Eingang.

W»i,nmig:::-°K.r?Ä
Gartenbenutzung für 600 Mk., von gleich 
beziehbar, zu vermieten.

Buchdruckerei L'L'LLirlLS, 
_______________ Brombergerstr. 26. ^

große Räume mit Küche und allem M  
behör, 1 und 2 Treppen gelegen, sogleich 
oder später zu vermieten im

Neubau Brombergerstr. 10V.

2-u. 3-Zimmerwohnung
billig zu ver niet n.
L«. H  LrL8Lii<^<8liL, Bergstrahe 26.

Es Haber» sich neu gemeldet:
Schöne 28 jähr. verm8g. Russin, 22jähk- 

Halbwaise, 400 000 Mk. Verm.. 18 saht' 
alleinsteh. deutsch. Fräul., 100 000 Mark 
Verm., 38 sähr. kinderl. alleinsteh. Witwe, 
120 000 Kronen Verm., und noch viele 
hundert verm. Damen. Ernste Reflek­
tanten, wenn auch ohne Vermögen, erhal* 
Len kostenlose Auskunft von

8 e lL lv 8 L iiK G i7 , B erlin
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Die presse.
(Drittes Blatt.)

Die deutschen Naisermanöver.
(Von unserem Sonderberichterstatter.)

^  ,  M ü g e l n ,  9. September.
^Muttichen. erst am 11. September be- 

^lsermanövern gehen diesmal die heute 
Drogen Kavallerie-Aufklärunqs- und 

^ontonrerubungen vorauf. Diese Aufklärungs- 
werden aber insofern im engsten Zusam- 

^  Manövern stehen, als die Er- 
geönrsse der Tätigkeit der Heereskavallerie die Ent- 
^rcretung der anderen Manöver bestimmen werden. 
E ? ?  E e  genau den feldmäßigen Verhält- 
M u  entsprechende Einleitung, wobei ja auch dem 

öer Heere das Spiel der Heeres- 
vorauszugehen hat. Deshalb gilt auch 

dieselbe"* ^  zweitägigen Aufklärungsübungen

A echhE ?R o?die  Westmacht..kämpfte.

einem entscheidenden Erfolge im Westen überführt 
M  6. September mit der Eisenbahn
narre Kräfte nach Magdeburg und an die Saale.

. E  Elbe um Wittenberg und Torgau. sowie liordlim ^
und

Kriegszustand für die Kavallerien beider 
Karteien beginnt heute Morgen um 7 Uhr. Die 
oerderseitigen Kavallerie-Kommandeure führen 
mehrere Kavallerie-Divisionen einheitlich, wieviel 
E  vw diese befindlich, ist Ziel der Aufklärung. 
Auf blauer Seite führt Generalleutnant von Hoff- 
mann Stabschef Oberstleutnant von Studnitz. auf 

Generalleutnant Torgang und Stabschef 
Oberstleutnant von Poseck. Nach der allgemeinen 
<-age wrrd die rote Kavallerie heute in Massen 
W en dre Elbe vorgehen und seine breite Front 
M en dre Strecke Torgau-Dresden richten, die gleiche 
«rreae, dre die blauen Reservetruppen sperren wer­
den, um einen Uferwechsel zu verhindern. Zu dieser 
Stromsperre werden die blauen Truppen gemein- 

Motorböten des „Motorjachtklubs von 
^vtschland operieren, besten Boote mit Schein- 
wersern und Maschinengewehren ausgerüstet, also 

Stromverteidigung für die Nacht vorbe- 
siud. Nur die auf der Elbe auftretenden 

«Medsrrchterboote werden nicht armiert sein. Nicht 
Unrecht hat man sich für eine Nachtoperation 

vorgesehen. Denn nur unter dem Schleier der Nacht 
A l?  von Montag zu Dienstag) werden Kavallerre- 

man jede Brücke gesperrt hat. mit 
! ^ " r ^ ? ^ ^ r n i t te ln  und vielleicht auch schwimmend.

aber an vielen verschiedenen Stellen 
A^Wertrg. den Strom zu überschreiten versuchen 
AMlen, und die alte Elbe dürfte heute Nacht einen 
AAst interessanten Kampf um ihre User erleben 
??^b^lb der Strecke Torgau-Dresden. Wir Be- 
rlyterstatter werden mit unserem Auto mit Einbruch 

A  Dunkelheit an der Elbe erscheinen und dre

M r u -r g d e r r ^
.hlauen Sicherungstruppen wird eine

Berliner Bries.*)
-------------  (Nachdruck verboten.)

Berlin hat ein neues Oberhaupt. Am Donners- 
ltg ist Herr Wermuth, der frühere Staatssekretär, 
m roten Hause an der Königstrabe feierlich in sein 
Mt als Oberbürgermeister der Reichshauptstadt 

eingeführt worden. Man erinnert sich noch der 
mgenartigen Umstände, unter denen vor mehr als 
^ v lf  Jahren Oberbürgermeister Kirschner seine 
Amtstätigkeit begann.

Herr Wermuth braucht nicht zu sagen: „Ich kann 
?^len"; n  ist von allen Seiten gleich herzlich 
illkommen geheißen worden, steht er doch von 

«erner Ministertätigkeit her in bestem Andenken, 
nd die Art und Weise, wie er sich zum Posten des 
adtoberhauptes vorbereitete, hat ihm schon über- 

Sympathien erweckt. Man sieht, er nimmt es 
mit dem neuen Beruf, der zwar reich an Ehren, 

aver auch reich an Sorgen und Lasten ist.
^  ^  wünschen, daß recht viele von den 

Öffnungen, die auf den „neuen Mann im roten 
Dause" gestellt sind, in Erfüllung gehen. Vieles, 
in I *^les ist noch zu verbessern und auszubauen 
v der Berliner Gemeindeverwaltung, und vor allem 

- ^  wünschenswert, daß ein neuer Geist, ein
Äscher Odem Eintritt fände in die Kreise, von 
enen aus des Reiches Haupt- und Residenzstadt 
grert wird. M it dem allzu „fortschrittlichen" 
Mn, der bisher hier herrschte, ist nicht gerade 

mrner ein wirklicher Fortschritt im Gemeindewesen 
Sielt worden; im Gegenteil, vor lauter Kriti­

k e n  und Nörgeln ist man nicht zur Abstellung 
r gerügten Schäden gekommen, sondern hat sie 

*uhrg sich vergrößern lasten.
Um nur eine Kleinigkeit herauszugreifen: die 

stek Fortschritts und die noch weiter links- 
yerrden Leute beklagen sich bei jeder Gelegenheit 

d e ^  die Unfreundlichkeit und Grobheit, mit 
^^ d ie^s taa tlich en  Behörden und ihre Beamten

(* Verspätet eingegangen.

Die Situation, wie sie in den beiden Tagen sich 
gestaltet, wird also die Grundlage für die Bewe­
gungen der Armeen in den am 11. September be­
ginnenden Manövern bilden. Diese Armeen gelten 
als im Rahmen der Heere befindlich, die die allge­
meine Krieaslage erwähnt. Sie sind also nur in­
soweit selbständig, als dies die Absicht der Heer­
führer zuläßt. Die b l a u e  Armee wird der sächsische 
Kriegsminister Generaloberst Freiherr von Hansen 
unter Beigabe des Generalleutnants von Lochow 
als Generalstabschef und des sächsischen General­
majors Edler von der Planitz als Oberquartier­
meister führen, während an der Spitze von R o t  der 
General der Infanterie von Bülow (Kommandeur 
des 3. Armeekorps) mit dem Generalstabschef 
Generalleutnant von Huitier und dem Oberquartier­
meister Generalmajor von Freytag-Lorringhoven 
stehen.

Bei dem am 8. September nachts in Mügeln 
stattgehabten ersten Jnformationsaoend über die 
Kavallerie-AufklärungsÜbungen waren nur wenig 
Pressevertreter um den Generalstabsoffizier Major 
Heye versammelt; die Mehrzahl beginnt ihre Be­
richterstattung erst mit den am 11. Septemoer ein­
setzenden allgemeinen Manövern. Auch die fremden 
Fürstlichkeiten und kaiserlichen Gäste kommen erst 
am Mittwoch ins Gelände; heute aber kommt direkt 
aus der Schweiz bereits der K a i s e r  zu den 
Übungen und wird zu diesem Zwecke vom K ö n i g  
und K r o n p r i n z e n  v o n  S a c h s e n  am Bahn­
hof Eoswig empfangen. Das kaiserliche Unter- 
runftszelt ist bei Langersdorf nördlich Mügeln auf­
geschlagen.

»  *
*

Eintreffen des Kaisers im Manövergelände.
Se.* Majestät der Kaiser ist mit Gefolge am 

Montag Vormittag um 8 Uhr 55 Minuten im 
Sonderzuge in C ö s w i g  eingetroffen. Auf dem 
Bahnsteig waren zur Begrüßung der König und der 
Kronprinz von Sachsen erschienen, ferner der Chef 
des Generalstabs General von Moltke. Dem kaiser­
lichen Gefolge schließt sich hier Gesandter von 
Treutler als Vertreter des Auswärtigen Amtes an. 
Der Kaiser und der König begrüßten sich aufs herz­
lichste und unterhielten sich längere Zeit. Sodann 
wurde mit Automobilen die Fahrt ins Manöver- 
gelände angetreten. Der Kaiser fuhr mit dem Chef 
des Eeneralstabes im ersten, der König und der

ist kühl und veränderlich. Der Kaiser ge 
denkt vormittags den Vormarsch der roten Kaval 
lerie zu sehen und später im Sonderzuge zu früh 
stücken. Der Sonderzug wird in Riesa stehen. Über 
die einzelnen Momente des Vormarsches der beiden 
Parteien berichtet Wolffs Bureau nicht, da der 
Presse von der Manöverltzitung nahe gelegt wurde, 
im Interesse einer kriegsmäßigen Entwickelung der 
Manöver hiervon Abstand zu nehmen.

Um 9.35 Uhr trafen der Kaiser sowie der König 
und der Kronprinz von Sachsen und das gesamte 
kaiserliche Hauptquartier in etwa 30 Automobilen, 
von Eoswig kommend, in M e i ß e n  ein. wo an der 
alten Elbbrücke die gesamte Manöverleitung mit 
dem Prinzen Waldemar von Preußen und eine An­
zahl Herren des Motor-Jachtklubs Aufstellung ge­
nommen hatten. Eine große Menschenmenge be­
grüßte die Fürstlichkeiten aufs lebhafteste. Der 
Automobilsug hielt etwa 20 Minuten. Der Kaiser 
begrüßte die Herren des Motor-Jachtklubs und 
wohnte dann von der Elbbrücke aus der Durchfahrt 
der sechs stromaufwärts kommenden Motorboote bei. 
Darauf fuhr der Automobilzug in der Richtung 
nach Oschatz weiter.

„Zu einem Zusammentreffen beträchtlicher Streit­
kräfte der beiden Parteien kam es Montag Vor

das Publikum behandeln. I n  ganz Berlin aber, 
das doch der Behörden gar viele und verschieden­
artige beherbergt, wird das Publikum nirgends so 
schnöde behandelt, als an den Stellen, die unter 
städtischer Obrigkeit stehen. Man frage nur die 
Einleger der städtischen Sparkassen und die Per­
sonen, die je mit Waisen- oder Armen- oder Schul- 
deputationen geschäftlich zu verhandeln hatten!

Hier wäre es dankenswert, wenn Herr Wermuth 
einen etwas erzieherischen Einfluß ausüben wollte 
und den ihm Nachgeordneten Beamten etwas mehr 
Höflichkeit und Rücksichtnahme im Umgang mit dem 
Publikum empfehle. Daß so ein Einfluß vor­
handen und wirksam anzuwenden ist, hat seinerzeit 
der Berliner Polizeipräsident von Vorries bewiesen, 
der den allzu barschen Umgangston, der früher be­
kanntermaßen unter der Berliner Schutzmannschaft 
herrschte, merklich zu mildern wußte.

Heute sind die Schutzleute auf dem besten Wege, 
das zu werden, was sie eigentlich sein sollen und 
was ihr Name ausdrücken will: der Schutz der 
friedlichen Bürger, der Vertrauensmann, an den 
man sich in jeder Not und Gefahr des öffentlichen 
Lebens werden kann.

Wie oft sind in Berliner illustrierten Blättern 
Abbildungen gebracht worden, in denen ein eng­
lischer oder sonst ein ausländischer Polizist als Held 
irgend einer menschenfreundlichen und gemütvollen 
Tat geschildert wurde; warum hat man nicht auch 
endlich einmal anerkennende Worte für den Ber­
liner Schutzmann, wenn er ein Kind, einen zittrigen 
Greis oder eine allzu ängstliche Dame sicher und 
hilfsbereit über einen gefährlichen Straßendamm 
geleitet, mit seiner erhobenen Hand den Fuhr­
werken von allen Seiten Halt gebietend? Sie 
haben in Berlin wirklich keinen leichten Stand, die 
Polizeibeamten, und das Publikum könnte ihnen 
durch ein wenig Geduld und größere Selbständigkeit 
viel entgegenkommen.

Im  Polizeipräsidium fand dieser Tage eine Be- 
prechung mit den Berliner Bühnenleitern über den

" E n g  naturgemäß nicht. Doch fand man das 
westlrche Elbuser von Meißen bis Riesa hinauf von 
blauen Posten besetzt, welche auf rote Kavallerie- 
patrouillen feuerten, die auf den Höhen des west­
lichen Ufers erschienen.

Der K r o n p r i n z  und P r i n z  K y r i l l  v o n  
B u l g a r i e n  sind am Montag Abend zu den 
Kaisermanövern in D r e s d e n  eingetroffen und 
haben im königlichen Residenzschlosse Wohnung ge­
nommen. ẑm Laufe des Dienstag werden ferner 
erwartet der Großherzog von Baden, der Groß­
herzog von Mecklenburg-Schwerin. Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen, die Prinzen Ludwig und 
Leopold von Bayern, der Herzog von Sachsen- 
Koburg und der Erbprinz von Sachsen-Meiningen.

Die Urteilsbegründung im Hall 
Traub.

Der Beschluß und die Begründung des bereits 
bekannten Urteils in dem Disziplinarverfahren 
gegen Lic. Traub ist soeben im kirchlichen Eesetz- 
und Verordnungsblatt (redigiert im Bureau des 
evangelischen Oberkirchenrats) in seinem Wortlaut 
erschienen. Er umfaßt 45 Druckseiten. (S. 39—84). 
Wir heben die wesentlichsten Punkte heraus:

„Die dem Angeschuldigten zur Last gelegte Ver 
letzung seiner Amtspflichten betrifft sein außeramt- 
liches Verhalten, seine publizistische und literarische 
Tätigkeit, und zwar wird die Verletzung nicht darin 
gefunden, d a ß ,  sondern w ie  er sich auf diesem 
Gebiete betätigt hat, insbesondere in der Art, wie 
er an der Landeskirche, ihren Behörden und Ein­
richtungen Kritik geübt hat". (S. 40.) Ausdrücklich 
wird eingangs hervorgehoben, daß dem Angeschul­
digten in analoger Anwendung der Grundsätze der 
Entscheidung des königlichen Oberverwaltungs- 
gerichts (Band 55, Seite 469 fg.) „ d a s  Recht  
e i n e r — s o g a r  s c h a r f e n  — s achl i chen  
K r i t i k "  z u g e s p r o c h e n  w i r d  (Seite 41). I n  
Übereinstimmung mit eben diesen Grundsätzen wird 
aber auch die Schranke bestimmt, welche der Aus­
übung dieses Rechtes durch die Amtspflichten gesetzt 
ist. Die zulässige Grenze wird überschritten nicht 
nur, wenn bei der Kritik die Sach- oder Rechtslage 
entstellt wird, wenn ungerechtfertigte Unter­
stellungen, Verdächtigungen oder Vorwürfe unter­
laufen. oder wenn die Form verletzend oder herab­
würdigend ist. Vielmehr muß der beamtete Geist­
liche — das entspricht auch den Ausführungen des 
Oberverwaltungsgerichts — sorgfältig prüfen, 
w elche  W i r k u n g e n  d i e  P u b l i k a t i o n e n  
i n  d e r  Ö f f e n t l i c h k e i t ,  der er sie übergibt, 
h a b e n  w e r d e n .  Kann und mutz er bei pflicht- 
mäßiger Prüfung erkennen, daß die Leser oder 
Hörer nach dem Durchschnitt ihrer Bildung und 
Urteilsfähigkeit durch seine Auseinandersetzungen 
zur Verachtung landeskirchlicher Einrichtungen oder 
Behörden geführt werden, daß auf diese Weise das 
Ansehen der Landeskirche und ihrer Organe ge­
fährdet oder gar untergraben und das Vertrauen zu 
ihren Einrichtungen erschüttert wird, so darf er die 
Veröffentlichung nicht unternehmen und macht sich 
eines Bruches der Disziplin schuldig, wenn er es

Brand im Theater des Westens, seine Ursachen und 
die für alle anderen Bühnen daraus zu ziehenden 
Lehren statt. Die Entstehung des Brandes ist leider 
noch immer nicht aufgeklärt, trotz wiederholter ein­
gehender Untersuchungen und häufiger Ver­
nehmungen des Personals. Erst vor ein paar 
Tagen erhielt Baumeister Sehring die Erlaubnis, 
die Aufräumungsarbeiten auf der Brandstelle be- 
ginnen^zu lassen.

I n  der Konferenz wurden neue Schutzvorrich­
tungen und Sicherheitsmaßregeln erwogen; Ober­
regierungsrat von Glasenapp betonte den Theater- 
direktoren, die in großer Zahl erschienen waren, 
gegenüber, daß unter allen Umständen die sich als 
notwendig erweisenden Bestimmungen und Forde­
rungen des Polizeipräsidiums mit der Praxis in 
Einklang gebracht und auch auf die wirtschaftlichen 
Fragen und Sorgen, die augenblicklich mehr denn 
je das gesamte Theaterwesen beschäftigen, Rücksicht 
genommen werden solle.

Das heißt also: man will die geplagten Theater­
leiter nicht mehr als unbedingt nötig schikanieren! 
Und Herr Direktor Brahm quittierte namens seiner 
Kollegen mit dankendem Worte über diese wohl­
wollende Rücksichtnahme. Augenblicklich steht man 
ja auch vor der beginnenden Saison und hofft von 
ihr ein Ende der beinahe überhand nehmenden 
Misere. Wenn nur diese Hoffnung nicht trügt!

Um ein großes Institut wird Berlin in 
den nächsten Wochen ärmer: das Joachimsthalsche 
Gymnasium wird nach Trebbin verlegt. Aus dem 
alten ehrwürdigen Gymnasium dort an der Grenze 
Berlin-Eharlottenburgs sind viele berühmte Männer 
in die Welt gegangen, und viele Bürger Berlins 
denken gern der „Unterhaltungsabende", die die 
Anstalt den Eltern ihrer Schüler zuliebe ver­
anstaltet. Da wurden Szenen aus klassischen 
Bühnenwerken von den Sekundanern und Prim a­
nern aufgeführt, meist sogar in sehr gelungener 
Form; nur für die Damenrollen fanden sich nicht 
immer geeignete Vertreter unter den Jünglingen,

trotzdem tut (Seite 41)." Als M aterial liegen zu­
grunde eine Reihe von Artikeln der von dem Ange­
schuldigten herausgegebenen Zeitschrift „Christliche 
Freiheit", mehrere öffentliche Vortrüge des Ange­
schuldigten, zwei Artikel im „Berl. Togeblatt" und 
in der „Magdeb. Zeitung" und schließlich die von 
Lic. Traub herausgegebene Broschüre „Staats- 
christentmm und Volkskirche".

Nachdem eine Reihe einzelner Angriffe auf kirch­
liche Behörden und Körperschaften in dem Erkennt­
nis behandelt sind (Seite 44 bis 67), wird das 
Schwergewicht der Verfehlungen des Angeschuldig­
ten gelegt auf Angriffe gegen das Lehrbeanstan- 
dungsgesetz und das Spruchkollegium für kirchliche 
Lehrangelegenheiten aus Anlaß des Verfahrens 
gegen den Pfarrer Jatho, sowie auf die Art seiner 
allgemeinen Polemik gegen die Landeskirche, ihr^ 
Behörden und Einrichtungen (S. 57).

I n  der Jathoschen Angelegenheit vertritt die 
Urteilsbegründung aufgrund des vorliegenden 
M aterials, das sich unter genauer Quellangabe auf 
die oben bezeichneten literarischen Auslassungen 
Traubs stützt, den Standpunkt, daß Lic. Traub eine 
Darstellung in die Öffentlichkeit gebracht hat, welche 
„ u n w a h r  ist i n  d e m ,  w a s  s i e  s a g t ,  u n d  
u n w a h r  dur ch d a s ,  w a s  s i e  v e r ­
s c h we i g t  (Seite 61). Strafverschärfend kommt 
nach dem Erkanntnis hierbei der Umstand inbe- 
tracht, daß Lic. Traub als „Beistand" Jathos wäh­
rend der Verhandlung im Spruchkollegium mit ge­
nauer Kenntnis des wirklichen Tatbestandes ver­
traut, als ein „Gewährsmann, dessen Angaben' man 
besonderen Glauben beimessen konnte und mußte", 
in der Öffentlichkeit geltend, eine entstellte Wieder­
gabe des Sachverhalts in die Öffentlichkeit gebracht 
hat.

Hinsichtlich der Kritik Traubs an der Landes­
kirche und ihren Einrichtungen betont das Er­
kenntnis (Seite 51): „Niemand würde es dem An­
geschuldigten verschränken, für diese seine Meinung 
(„die Einzelgemeinde hat in Lehrkonflikten allein 
zu entscheiden; die Kirche muß zum großen Zweck­
verband in Verwaltung, Unterstützung und An­
regung umgestaltet werden") auch in der Öffentlich­
keit einzutreten und zu ihrer Begründung an den 
Zuständen der bestehenden, völlig anders verfaßten 
Kirche Kritik, auch weitgehende und scharfe Kritik 
zu üben. Aber hierauf hat der Angeschuldigte sich 
nicht beschränkt. Seine Polemik gegen die Lan­
deskirche, den evangelischen Oberkirchenrat, das 
Spruchkollegium, die Konsistorien, die Synoden geht 
darauf hinaus, das den bestehenden kirchlichen 
Ordnungen entsprechende gesetz- und pflichtmäßige 
Verhalten dieser Behörden als gesetz- und pflicht­
widrig und ihre Maßnahmen und Entscheidungen 
als Vergewaltigungen darzustellen, diese auch auf 
parteimäßige Tendenzen zurück uführen. Indem er 
sich auf den Boden eines von ihm f r e i  g e ­
s c h a f f e n e n  Z e r r b i l d e s  d e r  l a n d e s -  
k i r c h l i c he n  Z u s t ä n d e  stellt, überhäuft er die 
Landeskirche und ihre Ordnungen mit — auch in

denen schon üppig der Flaum auf der Oberlippe 
sproßte. Solchen Unterhaltungsabenden wohnte 
auch des öfteren der greise Mommsen in Begleitung 
einer seiner vielen Töchter bei.

Und nun gehört auch das Joachimsthalsche Gym­
nasium nicht mehr zu Berlin; die große Welt- und 
Verkehrsstadt hat nicht mehr Raum genug für die 
auch ihrerseits aus dem bisherigen Rahmen hinaus­
gewachsene Bildungsstätte deutscher Jugend.

A m ö l i e ,

Manöver-Scherze.
------------  ^Nachdruck verboten.)

„Im  Felde, da ist der Mann noch was wert", 
das empfindet wohl jeder, der am ersten Manöver- 
tage mit fröhlichem Kling und Klang zum Tore 
der Kaserne hinausmarschiert, spannenden Ereig­
nissen entgegen. Die gefährliche Klippe, daß man 
noch im letzten Augenblick Leim „Schwamm" zurück­
gelassen werden könnte, ist mit der Schwenkung um 
die erste Straßenecke sozusagen glücklich umschifft; 
ein Zurück gibt es nun nicht mehr, nur vorwärts, 
drauf und durch, wie's nun auch kommen mag! 
Gut, daß die Manövertapferkeit, zu der ich auch 
das Sehnen nach Ungewissem zähle, in unserem 
Heere nicht ausstirbt; aber die Erfahrung hat auch 
gelehrt, daß Duckmäuser sich schlechter schlagen als 
lustige, verwegene Leute, und darum drückt jeder 
Vorgesetzte gern ein Auge zu, wenn ein Kompagnie- 
paßmacher die Mannschaft bei guter Laune erhält; 
ind die Späße mitunter auch etwas derb, so sorgt 

die straffe Disziplin in unserem Heere schon dafür, 
daß übergriffe ausgeschlossen sind.

Weite Märsche führen vielfach im Ernstfälle zur 
Entscheidung. Die Marschleistungen werden daher 
schon im Manöver täglich gesteigert, wer dann zum 
Schluß die meisten Gewehre zur Verfügung hat, 
der kämpft den Gegner wohl nieder. Da heißt es 
also, jeden Mann heranzubringen; was das gelegent­
lich bedeutet, weiß nur der, dem's schon mal schwarz



der Form maßlosen — Herabwürdigungen und, 
Schmähungen (Religiöse Verbrechen, Aushöhlung 
der Religion, Gottlosigkeit, Heuchelei, Ungesetzlich­
keit, Nachlässigkeit, Entrechtung, Düpierung, 
Täuschung, beschämend, Schamröte ins Gesicht trei­
bend u. a.). Und diese Herabsetzung der landes- 
kirchlichen Ordnungen, insbesondere ihrer Behör­
den, unternimmt der Angeklagte systematisch und 
agitatorisch in seiner Zeitschrift, in anderen Pretz- 
organen und in Volksversammlungen in der breiten 
Öffentlichkeit, dabei sich auch nicht scheuend, die im 
Rahmen der landeskirchlichen Ordnungen pflicht- 
mäßig getroffenen Maßnahmen seiner Kirchen- 
behörden „stürmischer Heiterkeit" preiszugeben. Es 
kann daher der Vorinstanz durchaus nicht darin bei­
getreten werden, daß es dem Angeschuldigten über­
all nur um die Sache, um die Herbeiführung besse­
rer Zustände in der Kirche zu tun gewesen sei.

Sein Ziel ist
die Bekämpfung und Zerstörung der Landeskirche,
soweit sie seinen Anschauungen nicht entspricht, und 
zwar auch mit Mitteln der Verdächtigung und Ver­
ächtlichmachung. Damit hat er als Geistlicher und 
Diener der Landeskirche gegen die Pflichten seines 
Amtes aufs schwerste verstoßen".

Der letzte Abschnitt der Urteilsbegründung 
handelt von der Abmessung der Strafe, bei welchem 
die von dem Breslauer Konsistorium zugunsten des 
Angeschuldigten berücksichtigten Umstände einer Un­
tersuchung unterzogen werden. Das mildere Urteil 
der Vorinstanz auf Strafversetzung stützt sich vor 
allem darauf, daß „dem schuldhaften Verhalten des 
Angeklagten nicht unedle Motive zugrunde gelegen 
hätten". Die Berufungsinstanz hält 
die Bewertung der nicht unedlen Motive mit den 

festgestellten Tatsachen für unvereinbar 
(Seite 81). Sie nennt die Kampfmittel, mit denen 
der Angeschuldigte seine Angriffe geführt hat, 
„sittlich anfechtbar" und betont (Seite 83), daß „in 
dem  V e r h a l t e n  d e s  A n g e s c h u l d i g t e n  
e r h e b l i c h e  s i t t l i c h e  V e r f e h l u n g e n  zu 
e r b l i c k e n  s e i e n .  (Seite 83). Jnbezug auf das 
Verhältnis der Pastoralen Wirksamkeit des An­
geschuldigten zu seinen auf außeramtlichen Gebieten 
liegenden Verfehlungen bemerkt das Erkenntnis 
(Seite 79): „Das Amt eines Geistlichen der Lan­
deskirche bringt den Inhaber in ein Verhältnis nicht 
nur zu seiner Gemeinde, sondern ebenso zu dem 
Gesamtorganismus der verfaßten Landeskirche. 
Daraus ergibt sich für ihn ein doppelter Pflichten- 
kreis. Schaltet er einen dieser Pflichtenkreise in 
seinem Verhalten aus, so macht er sich u n w ü r d i g  
d e r  A c h t u n g ,  d e s  A n s e h e n s ,  d i e  s e i n  
A m t  e r f o r d e r t .  Dies hat der Angeschuldigte 
getan". Bezüglich der Ablehnung einer Entscheidung 
auf Strafversetzung oder Amtsenthebung sagt das 
Erkenntnis, daß beide Arten, wie der evangelische 
OLerkirchenrat wiederholt in Disziplinarentschei­
dungen ausgesprochen hat, voraussetzen, „daß eine 
V e r w e n d u n g  d e s  A n g e s c h u l d i g t e n  i n  
e i n e m  a n d e r e n  g e i s t l i c h e n  A m t e  der 
Landeskirche noch angängig und mit den Interessen 
der Landeskirche vereinbar ist. Diese Voraussetzung 
ist im  v o r l i e g e n d e n  F a l l e  n i ch t  a l s  
g e g e b e n  zu e r a c h t e n " .  (Seite 83).

Das Erkenntnis schließt mit folgenden Aus­
führungen: „Sowohl nach den wiederholten Prokla­
mationen des unentwegten Kampfes gegen die 
Landeskirche, wie auch im Hinblick auf den während 
der Untersuchung zutage getretenen 
Mangel an Einsicht in die Verwerflichkeit seiner

Kampfeswille!
und bei der mehrfach vorgetretenen Unwahrhaftig-

keit seiner Polemik mutz dem Angeschuldigten das 
V e r t r a u e n  v e r s a g t  w e r d e n ,  daß er Hin­
fort seine grundsätzliche Stellung zur verfaßten 
Landeskirche ändern bezw. in einwandfreier Weise 
seinen Standpunkt zur Geltung bringen werde.

Wer s y s t e ma t i s c h  und in der Art, wie er, 
d e r  v e r f a ß t e n  L a n d e s k i r c h e  d i e  
E x i s t e n z b e r e c h t i g u n g  ü b e r h a u p t  a b ­
s p r i c h t ,  sie i n  i h r e n  B e h ö r d e n u n d  E i n ­
r i c h t u n g e n  b e k ä m p f t  u n d  v e r ä c h t l i c h  
macht entzieht sich selbst die Möglichkeit einer ferne­
ren Wirksamkeit als Geistlicher und Diener dieser 
Kirche, und es kann der Landeskirche nicht zuge­
mutet werden, einen solchen Mann im geistlichen 
Stande zu belasten und ihm damit die Möglichkeit 
des Wiedereintritts in ein landeskirchliches Pfarr­
amt zu gewähren.

Auch unter diesem Gesichtspunkt erscheint daher 
die Strafe der Dienstentlassung begründet".

6. internationaler Kongreß für 
Geburtshilfe und Gynäkologie.

Der unter dem allerhöchsten Protektorat Ihrer 
Majestät der Kaiserin und Königin stehende sechste 
internationale Kongreß für Geburtshilfe und Gynä­
kologie wurde am Montag Vormittag im Sitzungs­
saale des Herrenhauses zu B e r l i n  unter Teil­
nahme von fast 400 der bedeutsamsten Frauenärzte 
aus 22 Kulturländern eröffnet. Unter den Teil­
nehmern befinden sich auch eine Anzahl weiblicher 
Ärzte. Der Präsident des Kongresses, Geheimer 
Medizinalrat Professor Dr. V u m m ,  begrüßte die 
Teilnehmer mit herzlichen Worten der Freude über 
die rege Beteiligung und sprach der allerhöchsten 
Protektorin des Kongresses, der deutschen Kaiserin, 
als der wahren Landesmutter und Wohltäterin der 
Armen und Kranken, der preußischen S taats­
regierung für ihr unbegrenztes Wohlwollen und 
Entgegenkommen, der Stadt Berlin, die ihren Stolz 
darin setzt, in Drngen der Krankenpflege und Ver­
sorgung sich durch nichts übertreffen zu lassen, und 
endlich dem Präsidenten des Herrenhauses sür^die 
freundliche Überlassung der Räume d e n . tiefsten 
Dank im Namen aller aus und schloß: Wir leben 
in einer Zeit der Kongresse, gegen die schon eine 
Reaktion eingesetzt hat. Goethes Wort „Bilde 
Künstler, rede nicht" hat man auch auf die Wissen­
schaft angewandt. Aber eine Befruchtung ist doch 
auch auf geistigem Gebiete notwendig. Mag es 
auch eine geistige Parthenogenesis geben; wie in 
der Natur die parthenogenetischen Keime nicht viel 
taugen, so ist es auch in der Wissenschaft. Wer sich 
vom Geiste des Lebens abschließt, der wird sehr 
leicht einseitige Bahnen beschreiten und bald zum 
Stillstand kommen. Wer sich nicht mehr anregen 
läßt, der ist bald am Ende des Fortschritts ange­
langt. Dieser Gefahr sollen die internationalen 
Kongresse vorbeugen. Diese dienen aber auch dazu, 
der Nationalisierung der Wissenschaft entgegen­
zuarbeiten und neue Entdeckungen zu fördern. 
Heutzutage wäre es nicht mehr möglich, daß 
Semmelweiß. der Erforscher des Puerperalfiebers, 
unbekannt gestorben ist. ohne daß die wissenschaft­
liche Welt seine Entdeckung anerkannte. Heute wäre 
sein Platz auf einem internationalen Kongreß ge­
wesen. M it dem Wunsche, daß die Arbeiten, der 
Veranstaltung recht fruchtbringende sein mögen, 
schloß der Präsident seine Ausführungen, die mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen wurden. Dann er­
teilte Geheimrat Bumm dem preußischen Kultus­
minister Dr. v o n  T r o t t  zu S o l z  das.W on, 
der etwa folgendes ausführte: Es ist mir eine be­
sonders angenehme Aufgabe, diesen unter dem 
allerhöchsten Protektorat Ihrer Majestät der 
Kaiserin hier zusammentretenden 6. internationalen 
Gynäkologenkongreß im Namen der Reichsleitung

Nach-
_____ ________ _______ statt­

gefunden' haben, wollen wir hoffen, daß Ihrer 
gegenwärtigen Tagung der gleiche Erfolg beschieden 
sein möge. durch den die vorjährigen Kongresse aus­
gezeichnet waren. Möge der Kongreß ein weiterer 
Markstein sein des Fortschritts auf diesem so unge­
heuer wichtigen Gebiete! Die Wissenschaft verlangt

dabei vor Augen wurde. „Von meiner Kompagnie 
macht keiner schlapp", so konnte einer meiner Haupt­
leute einst mit berechtigtem Stolze, auf langjährige 
Erfahrung pochend, versichern. Wie wußte er sich 
aber auch einen Stamm von Witzbolden Heranzu­
bilden, der sich stets aus der neuen Mannschaft 
wieder ergänzte, sodaß der Humor, selbst auf den 
weitausholendsten Umgehungen in unserer Kom­
pagnie nie ausging! Meist wurde „die Intelligenz" 
in einer Gruppe zusammengestellt, die dann in der 
M itte der Marschkolonne Schlager auf Schlager 
verzapfte, und eine Auszeichnung war es, dieser 
Elite anzugehören. Wollte schließlich kein Kalauer 
mehr ziehen, dann stimmten die Jmmer-Vergnügten 
ein Marschlied an, in das jeder einfiel. Denn 
Ehrensache blieb es: alles sang mit. Dabei waren 
die Rollen des „Soutiens" genau verteilt; so hatte 
u. a. der Flügelmann die Honneurs zu machen. 
Kamen wir also durch Ortschaften, so las der 
Längste an den Firmenschildern die Namen der 
Besitzer, und wie einem alten guten Bekannten 
rief er dann dem zum Fenster Hinausschauenden, 
höchst erstaunten Ladeninhaber beispielsweise 
„Guten Morgen, Herr Lindemann!" zu. Auch die 
Dorfschönen wußte er durch freundliche Anrede mit 
Namennennung oftmals in basses Staunen zu ver­
setzen; denn unter ihnen hieß sicher die eine Lies 
beth, Marie, Anna oder Fanni, die sich dann ge­
troffen und höchst geschmeichelt fühlte. Ein Haupt 
gaudi war es aber stets, wenn ein Jakob Meier 
irgendwo begrüßt werden konnte; denn ihm wurde 
sogar durch „Trittfassen" eine besondere Ehre er­
wiesen. Das hierbei fällige Lied beginnt nämlich 
mit den Worten: „Donnerwetter, Jakob Meier, 
Tritt gefaßt", und wenn der so Angedonnerte dann 
gar noch verlegen die Mütze zog, wollte der Jubel 
kein Ende nehmen; noch für manchen Kilometer 
weiter gab es dann etwas zum Lachen, und die 
Köpfe blieben Hoch.

M it der Verjüngung des Offizierkorps hat auch 
der Taillenumfang vom Stabsoffizier aufwärts 
abgenommen. Früher waren aber, selbst unter den

heute von den Forschern, den Lehrern und Prak-, 
tikern eine dauernd steigende Beherrschung spezieller 
Kenntnisse und Methoden. Das führt unvermeid­
lich zu einer immer weitergehenden Spezialisierung 
der Wissenschaft. Das macht sich auch geltend auf 
dem Gebiete der Medizin, und so vertritt auch Ih r  
Kongreß nur ein Spezialgebiet aus dem weiten 
Felde der medizinischen Wissenschaft. Damit würde 
der Gynäkologenkongreß auch nur einer der vielen 
medizinischen Fachkongresse sein. wenn ihm nicht 
eine besondere Bedeutung zukäme. Ihre Wissen­
schaft und Ihre ärztliche Kunst soll dem Schutze und 
der Gesundheit unserer Frauen und Mütter dienen. 
Damit liegt in Ih rer Hand ein gut Teil von unserer 
Sorge für eine gesunde Nachkommenschaft, auf der 
nicht nur das Glück der Familie, sondern auch die 
gedeihliche Entwickelung und Kraft der Völker und 
Staaten beruht. Ich brauche hier nur bezug zu 
nehmen auf die Diskussion der letzten Zeit über den 
R ü c k g a n g  d e r  G e b u r t e n z i f f e r ,  um zu 
zeigen, wie sehr Ih re  Wissenschaft mit dem allge­
meinen Interesse verknüpft ist. Daher hat es die 
Staatsregierung mit Freuden begrüßt, daß auf 
diesem Kongresse die bedeutendsten Fachgelehrten 
und Spezialärzte in gemeinsamer Arbeit sich zu­
sammengefunden haben, um auf ihrem überaus be­
deutsamen Arbeitsgebiete neue Kenntnisse zu 
ämmeln und weitere Fortschritte zu machen. Ich 
schließe mit dem Wunsche, daß die Verhandlungen 
von glücklichen Erfolgen begleitet sein möchten. 
(BeifallZ — Bürgermeister Dr. R eicke - Berlin 
überbrachte den Willkommensgruß der Stadt Ber­
lin: Die Zeiten seien vorbei, wo Goethes „Faust* 
von der Medizin sagen konnte: „Um es am Ende 
geh'n zu lassen, wie es Gott gefällt**. Auf allen 
Gebieten der medizinischen Wissenschaft seien sett 
100 Jahren die größten Fortschritte erzielt worden, 
nicht zuletzt auf dem Gebiete der Chirurgie. Auch 
Hufelands Ansicht sei längst überholt, der dem 
Chirurgen nur mechanische Fähigkeiten Wprach. 
Immer mehr Krankheiten der inneren Medizin 
werden jetzt der operativen Medizin überantwortet. 
Gewiß liegt eine Gefahr in der Spezialisierung der 
Wissenschaft. Da sollen nun die internationalen 
Kongresse dazu dienen, daß sozusagen Ih r  spezielles 
Privateigentum Gemeingut der Menschheit werde. 
Die Stadt Berlin hat ein Anrecht darauf, den Kon- 
oreß in ihren Mauern begrüßen zu dü^en. Eme 
große Anzahl bedeutender Gynäkologen haben hrer 
gewirkt. Berlin hat auch bei der gynäkologischen 
Literatur Hebammendienste geleistet, denn rm 17. 
Jahrhundert ließ hier die kurfürstliche Wehemutter 
das erste Lehrbuch für Hebammen erscheinen. Auch 
dieser Redner wünschte dem Kongreß einen erfolg­
reichen Verlauf und lud die Teilnehmer dann zu 
einem Begrüßungsabend im Rathause ein. (Beifall.)

Es sprachen hierauf noch Geheimrat S ch w a r  tz 
als Vertreter des Rektors der Universität und Ge­
heimrat Leopold L a n d  a u  im Auftrage der Ber­
liner medizinischen Gesellschaft. -  Hierauf begann 
der Reigen der Ansprachen der ausländischen Dele­
gierten. den der Vertreter Amerikas eröffnete 
^ Ja k o b s -B rü sse l erstattete den Bericht über 
den Gynäkologen-Fonds. Darauf nahm der Gene­
ralsekretär des Kongresses, Privatdozent Dr. Eduard 
M a r t in - B e r l in ,  das Wort. teilte die Namen der 
Herren des engeren Komitees mit und sprach über 
die auf dem Kongreß zu behandelnden Themen. 
Zu Ehrenpräsidenten wurden 41 Harren aus 
14 Staaten Vorgeschlagen, wozu die Versammlung 
ihre Zustimmung gab. Im  Anschluß daran erfolgte 
die Besichtiguna der Ausstellung von anatomischen 
Präparaten und Instrumenten, die von 42 Formen 
beschickt und in sechs großen Räumen untergebracht

Eine besondere Eigentümlichkeit des Berliner 
Kongresses ist es. daß die Teilnehmer z ^  echen- 
mal Gelegenheit haben werden, die einschlägigen 
Fragen nicht nur theoretisch zu erörtern, sondern sie 
auch praktisch zu studieren. Die großen ^rauen- 
kliniken der Universität und der Charitee, sowie die 
bedeutendsten Privat-FrauenkliurkenbaLen nämlich 
an die Kongreßteilnehmer die Einladung ergehen 
lassen, an besonders interessanten Operationen teil-
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Kompagniechefs, noch recht „stattliche" Erscheinun­
gen in der Front zu sehen. Der Dicksten einer ist 
gewiß der Hauptmann von H. zu V. gewesen, der 
nebenbei nach „oben" wie „unten" wegen seiner 
Grobheit gefürchtet war. Ich stand längere Zeit 
Lei seiner Kompagnie, so auch in einem Manöver, 
bei welchem ein jetzt regierender Fürst als Oberst­
leutnant in unserem Regiment Dienste tat. Die 
Landbevölkerung wußte, daß der präsumtive Thron­
folger bei uns „Fünfern** mit den blauen Achsel­
klappen stets zugegen sei, und dementsprechend 
herrschte bei jedem Durchmarsch in allen berührten 
Dörfern und Städtchen freudige Stimmung; ge­
spannt erwartete man das Erscheinen des „Zukünf 
tigen". Irgend ein Spaßvogel an der Tete machte 
dann häufig einen stets durchschlagenden, immerhin 
aber recht unangebrachten Witz, indem er den 
biederen Bürgern aufband, der Dicke mit dem 
großen Schnurrbart, das sei „Er**, und spontan 
setzte sogleich der Jubel ein. Begreiflicherweise 
nahm mein Chef das ihm dargebrachte Hurra stets 
höllisch übel, ja er ritt wohl zwischen die begeisterten 
Patrioten laut schimpfend hinein, sodaß alles ent­
setzt auseinander stob. Desto freudiger wurde dann 
aber „der Richtige" begrüßt, dessen freundliches, 
wohlwollendes Wesen aller Herzen im Fluge ge­
wann. Gelegentlich hatte mich mein Hauptmann 
im Verdacht, den üblen Ulk angeregt zu haben; 
in solchen Zweifelfällen gab's für mich und meinen 
Zug dann „nichts zu lachen", kein gutes Haar blieb 
an uns, und die üble Laune hielt meist auch noch 
bis zum gemeinsam einzunehmenden verspäteten 
Mittagsmahle im nächsten Quartiere vor, ja, sie 
übertrug sich gelegentlich auch auf die anderen Kom­
pagnie-Offiziere, sodaß jeder von uns froh war. 
wenn „der Alte" ging. Um diesen Entschluß zu 
beschleunigen, gab es ein unfehlbares Mittel. So 
robust und furchtlos mein Chef nämlich sonst war, 
vor etwas hatte er doch Respekt, das war ein Ge­
witter. Hatten wir uns daher bis „zum schnappen" 
angeödet, so warf ich plötzlich die Bemerkung sozu­
sagen wie einen Knochen auf den Tisch, daß jene

torates über seine Arbeiten zu Füßen. Die aus 
allen Kulturländern herbeigekommenen Teilnehmer 
an diesem Konareß bringen Ew. Majestät, der

und Not. der Fürsorge für Mutterglück und Mutter­
gesundheit. gerecht sind, ehrfurchtsvolle Huldigungen 
dar."

Die Mitglieder des 6. Gynäkologenkongresses und 
ihre Damen wurden Montag Abend in den Fest- 
räumen des Herrenhauses durch die deutsche Gesell­
schaft für Gynäkologie feierlich empfangen.

Auf das Dank- und Huldigungstelegramm, das 
der Kongreß an die K a i s e r i n  gesandt hatre, 
ist folgendes A n t w o r t t e l e g r ä m m  einge­
gangen: „Dem 6. internationalen Kongreß für 
Geburtshilfe und Gynäkologie spreche ich für die 
Mitteilung seiner Eröffnung meinen herzlichsten 
Dank aus und sende ihm meinen Gruß. Es war 
r,.'.r eine Freude, das Protektorat über den zum 
erstenmal in Berlin tagenden Kongreß zu über­
nehmen. dessen Arbeiten ich zum Wohle aller Frauen 
besten Erfolg wünsche. Mögen stets neue Wege ge­
funden werden, um die so besonders wichtige Frage, 
welche den Kongreß in diesem Jahre vornehmlich 
beschäftigt, zu glücklicher Lösung zu führen, und 
mögen die Beratungen der berufensten Männer aus 
allen Kulturländern dazu dienen, mancher Mutter 
Leben in schwerer Stunde zu erhalten. Auguste 
Viktoria I. R."

8. deutscher Monistentag.
M a g d e b u r g ,  8. September. 

Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
der Ortsgruppen aus aarrz Deutschland tra t hier 
der deutsche Monistenbund zu seiner 6. Haupt­
versammlung zusammen, die mit einer Vegrüßungs- 
versammlung eingeleitet wurde. I n  -einer Vor- 
tragssitzung demonstrierte Dr. R a h n e r  - Karlsruhe 
das anatomische Präparat eines menschlichen 
Embryonen, aus dem er den Schluß zog, daß man 
auch beim Menschen von einem rudimentären 
Schwanz sprechen könne. — Die geschäftlichen Ver­
handlungen begannen mit einer internen Sitzung, 
in der Dr. J u l i u s b u r g e r - Steglitz über die 
„Sozialen Aufgaben des Monismus** sprach. Als 
besonders notwendig bezeichnete der Redner den 
Kampf gegen den Alkoholismus. Dr. A i g n e r -  
München. der bekannte Gegner der angeblichen 
Wunderheilungen von Lourdes. referierte hierauf 
über eine Reise, die er vor kurzem nach Lourdes 
unternommen hat, um sich an Ort und Stelle über 
die dortigen Verhältnisse zu orientieren, sowie über 
das Ergebnis einer Rundfrage bei den deutschen 
Ärzten. 90 Prozent der deutschen Ärzteschaft ständen 
den Wunderheilungen ablehnend gegenüber, 5 Pro­
zent der angefragten Ärzte glaubten an die Mög- 
ichkeit einer Wunderheilung. Dr. Aigner machte 
erner eine Berechnung auf. wonach durch die 

Pilgerzüge nach Lourdes alljährlich dem deutschen 
Nationalvermögen der Betrag von 60 Millionen 
Mark verloren gehe. — Im  Anschluß daran fand 
die Hauptversammlung statt, die sich zunächst mit 
internen Angelegenheiten k^faßte. Dann beschäf­
tigte sich die Versammlung mit einer Reihe von 
A n t r ä g e n ,  die sich u. a. auf die Abschaffung 
bezw. Abänderung der Eidesformel, die Einführung 
von Gesundheitsattesten vor Eingehung der Ehe 
und die wissenschaftliche Betätigung der Mitglieder 
bezogen. — Um die Ideen des deutschen Monisten­
bundes nach außen hin zu propagieren, fanden zwer 
große ö f f e n t l i c h e  V e r s a m m l u n g e n  statt.

oeLen S i c h  ^ t e /  M e r n M E le K o r w ^  
für Geburtshilfe und Gynäkologie ehrerbietigsten 
Dank für die allergniidigste Übernahme des Prote.-

Wolten da am Horizont wohl Eewitterbildung an­
zeigten; ein anderer sagte darauf so obenhin: „ja, 
die Fliegen stechen schon seit einiger Zeit ganz 
miserabel", der dritte brauchte dann nur noch den 
Donner bereits gehört zu haben, so verschwand der 
grollende Niese, eventuelle Befehle aber trafen rhn 
_im Bett, dem einzigen Platze, wo er vorm Ein­
schlagen geborgen zu sein glaubte. Und dieser, m 
solchen Fällen wie ein Kind sich fürchtende, merk 
würdige Mann, der über geradezu herkulische 
Körperkräfte verfügte, haite gelegentlich erner höchst 
bedenklichen Revolte, nur mit dem Säbel in der 
Faust allein die einen großen Platz füllende, 
tobende und die Häuser mit Steinen bombar­
dierende Menge zu Paaren getrieben. Um aber 
das Gesagte, wenn nötig, noch zu steigern ser hier

vier Wänden gegen jeden — den er einließ 
bezaubernder Liebenswürdigkeit war; allerdings, 
nur wenige konnten sich rühmen, den rm Leben soni 
geradezu grotesk grob und abstoßend wirkenden 
Mann «in L-äogio haben spielen zu hören Nach 
längerer Dienstzeit unter ihm wurde ich dieser er­
greifenden Herzensfreude zuteil. Viel hatte ich 
ihm dann im Geheimen abzubitten.

Derart starke Leute reiten zumeist ungern und 
oft auch ungeschickt, besonders fällt ihnen das Auf- 
und Absitzen schwer; mein Chef blieb daher ste.s 
hoch zu Roß, nur bei der Kritik mußte er aus dem 
Sattel steigen. Wenn dann das Schlußwort, „ich 
danke, meine Herren!" die Besprechung beendete 
und der Gefechtsesel nicht ruhig stand, so war 
Holland in Not. Einmal hatte man dem Korpu­
lenten hinter seinem breiten Rücken den Unken 
Bügel kurz, den rechten aber ganz lang geschnallt. 
Da nun jeder seine FelddienM higkeitvor den 
Augen des Höchstkvmmandierenden möglichst durch 
rasches Aufsitzen und Davonflitzen gern beweisen 
möchte, gab es das übliche Drehen und Drangen, 
glücklicherweise aber stand der Bock meines Haupt-

Leipzig, der über „ M o n i s m u s  u n d  K u l t u r  
sprach. Der Redner verwarf die christliche Lehre, 
daß Mangel und Armut die Quelle der Tugend 
und des reinen Denkens sei; die Statistik lehre viel­
mehr. daß, je tiefer das Nahrungs- und Wohnungs­
elend. desto größer die Anzahl der Verbrecher inr 
allgemeinen ist. Eine ethische Kultur kann nur auf 
der Grundlage einer physischen Kultur möglich fern, 
und somit ist die Hygiene die Grundlage aller 
Tugend. Der Redner erörterte dann die von ihm 
schon publizistisch vertretene N ee der Gründung 

Monistengemeinden, die sich allmählich übervon
ganz Deutschland ausbreiten und eine neue Kultur­
zeit herbeiführen sollen. — In  einer zweiten Ver- 
ammlung sprach zunächst die bekannte Frauen-

wischte; kaum jedoch oben angelangt, fetzte sich der 
Dunkelbraune in Galopp, und daß es zu keiner 
Katastrophe kam, ist mir heute noch ein Rätsel. 
Ich aber mußte, trotzdem ich bei diesem Ulk gänzlich 
unbeteiligt war, „wegen Lachens** auf Feldwache 
ziehen. Daß Manöverkritiken nicht nur äußerst 
lehrreich, sondern auch für die Jüngeren, Unver­
antwortlichen, häufig auch sehr heiter verlaufen 
können, weiß jeder, der einmal dabei gewesen ist- 

An der Spitze eines Korps stand vor Jahren ein 
hochverdienter alter General, der eines Tages die 
Herren Offiziere an einem Waldrande znr Manöver- 
besprechung um sich versammelt hatte. Der Ge­
strenge hielt besonders auf Haltung und Formen, 
sowie auf lautes Antworten, wenn man 
fragt war, weil sein Gehör mit den Jahren sta^ 
gelitten hatte. Alles stand erwartungsvoll, da 
plötzlich ertönte vom Walde her der Ruf des Vogel 
Vülow. Auch Seine Exzellenz hatte den Laut aus­
nahmsweise gehört; er richtete sich straff im Satte 
empor, und mit drohend erhobenem Zeigefinger 
donnerte er die vor Schreck zusammenfahrenden 
stehenden an: „Meine Herren! Ganz ungehörig» 
durchaus ungehörig!** Man hätte ein B latt falle" 
hören, so atemlose Stille herrschte. Nun hob der 
neben dem General haltende Ehef des Stabes d^ 
Hand an den Helm und entgegnete ehrerbietigst- 
„Euer Exzellenz, das war ein Vogels Wieder abe 
reckte sich der alte Weißbart im Sattel und s p r ^  
„Trotzdem, Rittmeister Vogel, ganz ungehörig-^ 
Daß es keinen Rittmeister Vogel unter den 
zieren des Armeekorps gab, erhöhte noch den N? 
der Situation. Der Eifer, mit dem die Karten E  
allerseits beaugenscheinigt wurden, milderte 
die strengen Mienen des hohen Strategen, do 
gnädig wurde seine Stimmung nicht, so etwas 
denn doch zu unerhört. Armer Rittmeister Bog 
deine Konduite hätte ich nicht haben mögen, die ^  
dein Kommandierender auf dem Nachhauseritt * 
Geiste schrieb! Der bald folgende blaue Bries e 
übrigte weitere Erörterungen. Seine 
hatte zum letztenmal Kritik abgehalten.
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Einstckt die Menschen erst die
an Vernunft und Sinne verleugnen und
Äauiam Ä"x Der grandiose Prozeß der
und b e ire tn ^  ^^ltgeschehens ist das erhebende 
richtuna Moment der wissenschastlichen Denk- 
"nmicken' n»» welche auch die grasten Gegensätze 
d e r  W e l^ A n E '^ E ^ i i  und geistigen Elemente!
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Evangelischer Pfarrer-Cag.

diesjährigen Beratungen. Die 
veranstaltet von dem Verbände der 
Pfarrervereine, der jetzt 33 Einzel- 

sMeM>n° * über 12 500 M itgliedern,umfaßt. Der 
bayerische Pfarrerverein haben 

D p , .E ^ ^ ? ? n d e  bisher noch nicht angeschlossen.
für die evangelischen Geist- 

einen neutralen Boden, denn 
werden nicht auf irgend eine be- 

^ ^ L f f l r g r ö s e  Dichtung" verpflichtet. I n  der 
^  ^  denn auch überwiegend Standes- 

Verufsfragen gewesen, die die Pfar- 
rertage beschäftigten. Aber die Stellung des Pfar- 

Öffentlichen Leben brachte es mit sich, daß 
»LEatungsgegenstände immer mehr Fragen des 

Interesses umfaßten. So werden dem 
Pfarrertag auch wieder eine Reihe von 
Erörterung vorgelegt, die die allge- 

^ e  A^merksamkeit beanspruchen dürfen. U. a.
Versammlung mit der geplanten Auf-

übernommen, der folgende E n t s c h l i e ß u n g  
s ic h ^ g o ^  deutsche Pfarrertag erklärt

^  brttet, Bundesrat und Reichstag nicht 
bieten, daß der Jesuitenorden seine 

U  Frieden der Konfessionen, Schule und 
^ taa t gleich gefährliche Wirksamkeit in Deutschland 

* aufnehmen kann. Er ist bereit, zum Ab­
wehrkampf die wertvolle Arbeit des evangelischen 
^ 5 ? ^ ö u  fordern". -  Weiter wird sich der Pfar- 
P N  e^  ̂  .nrit der Frage^ der I  u g e n d

Pfarrer W ü t e r i c h -  Stuttgart. Die seit einiger 
Zeit erörterte Frage der Schaffuna einer F a ­
m i l i e  n b i b e l  wird Pfarrer F r a u f t a d t -  
Schrebitz in einem Referat behandeln. Die einzel­
nen Sitzungen werden durch Gottesdienste, wie üb­
lich, eingeleitet werden. Um die Fühlung mit der 
evangelischen Einwohnerschaft herzustellen, ist ein 
Gemeindeabend in Aussicht genommen, auf dem 
Bilder aus dem kirchlichen und religiösen Leben der 
deutschen Stämme geboten werden sollen. Auf die­
ser Versammlung werden Ansprachen halten: 
Superintendent Ni e t zk i  - Vartenstern, Pfarrer 
Lös che r -  Zwönitz i. Erzg., Pfarrer V l e s k e  - 
Vietor i. Oldbg. und P rälat P l a nc k - Ul m.  Von 
Fragen interner Natur stehen auf der Tagesordnung 
noch die Organisation der kirchlichen Arbeit die 
Einführung eines Einheitsgesangbuches und Maß­
regeln gegen das Kolportageunwesen. Den Teil­
nehmern an dem Pfarrertage ist eine Festschrift ge­
widmet, die von Stadtpfarrer M a y e r - S t u t t ­
gart zusammengestellt worden ist und eine Anzahl 
von Beiträgen über das religiöse Leben in 
Württemberg enthält. Neben den Haupttagungen 
lausen noch einige Sonderversammlungen. So 
wird der Verein abstinenter Pfarrer die Gelegen­
heit benutzen, um für seine Ziele Propaganda 
zu machen. Professor Wur s t e r - Tüb i ngen  wird 
auf dieser Sonderversammlung ein Referat über das 
Thema halten: „Die Abstinenz, eine Standespflicht 
des Pfarrers".

Theater, Kunst und Wissenschaft.
D i e  v e r w e i g e r t e  H a u p t m a n n -  

E h r u n g .
W ie  der G em eind evorsteh er v o n  S a l z ­

b r u n n  m itteilt, geschah die A b lq h n u n g  der 
dem  Dichter zugedachten E h ru n g  nicht, w ie  e s  
erst h ieß, e in stim m ig, sondern gegen  die 
S t im m e n  d es G em ein d ev o rsta n d es . D iese  
A b stim m u n g  entspricht dem W ille n  der B ü r ­
gerschaft nicht und  e s  sind sofort a u s  ihrer 
M itte  h era u s M itte l zur V e r fü g u n g  gestellt, 
u m  die Ü berreichung der E h ren g a b e zu  er­
m öglichen.
P r o f e s s o r  v .  M  a r t  i n K a e h l e r f .

S o n n a b e n d  früh ist in  F r e u d e n  st a d t  
der P rofessor der T h e o lo g ie  an der U n iver­
sität H a lle  D . M a r tin  K aeh ler gestorben. 
K aehler hat ein  A lter  von  7 7  J a h r e n  er­
reicht. ' ^

D e r  i n t e r n a t i o n a l e  a n t h r o p o ­
l o g i s c h e  K o n g r e ß  

ist S o n n t a g  in G e n f  eröffnet w ord en .

M a n n ig fa ltig es .
( S e l b s t m o r d  e i n e s  S t u d e n t e n . )  

I n  der N ä h e  d es L u isen -D en k m als im  B e r ­
liner T ierg a r ten  w u rd e M o n ta g  früh der 
S tu d e n t  S ch r im m  a u s  P o se n  m it einer  
S ch u ß w u n d e  in  der rechten S ch lä fe  a u fg e­
fu n den . M a n  brachte ihn  nach der

C h arite , w o  er bald  nach der E in lie feru n g  
starb. D ie  Leiche w u rd e v o n  der P o liz e i  
beschlagnahm t. D e r  B e w e g g r u n d  zu r T a t  ist 
unbekannt.

( B e s t ä t i g t e s  T o d e s u r t e i l . )  D a s  
R eichsgericht in L eip zig  v erw a rf die R ev is io n  
d es G eleg e n h e itsa r b e iters  T h eod or de B r u y n ,  
der v om  S ch w u rgerich t K refeld  am  1 2 . J u l i  
w eg en  R a u b m o r d e s  zu m  T o d e  veru rteilt  
w u rd e. B r u y n  erm ordete und  beraubte am  
5. A p r il d. I .  in  U erd ingen  den H än d ler  
E n g e l und w a r f dessen Leiche in e in en  Teich.

( S c h l ä g e r e i  i m  T a n z s a a l . )  I n  
einem  T a n z sa a l zu  Unterröppisch bei G era  
entstand in der N acht zu m  M o n ta g  eine  
S ch lä g ere i zw ischen polnischen und böhmischen  
A rbeitern , in deren V e r la u fe  ein  A rbeiter  
durch M esserstiche getö tet, ein  zw eiter  tödlich 
und m ehrere andere schwer verletzt w u rd e» .

( Ü b e r  e i n e  E  i n s t u r z  k a t a st r o p h e)  
w ird a u s  B a r c e l o n a  berichtet. E s  stürzte 
ein T e il  d es  M asch in en h au ses ein er dortigen  
F irm a  ein . Z w e i A rbeiter  w u rd en  getötet, 
sieben verletzt.

( E i n s p r u c h  g e g e n  e i n  m i l d e s  
U r t e i  l.) I n  A ir e s ,  D ep artem en t H erau lt, 
strichen kürzlich zw ei T ru nk en b old e einen  
H und m it T eer  an , zündeten  ihn an und  
jagten  ihn au f die S tr a ß e ,  w o  er die K leider  
e in es  K in d es  in B ra n d  setzte, d a s  den h ier­
durch erlitten en  V erletzu n gen  er lag . D ie  
T ru nk en b old e w u rd en  zu zw ei M o n a te n  
G e fä n g n is  veru rte ilt. D e r  D ep u tier te  M ille -  
v o y e  richtete an  den Iu stizm ln ister  ein  
S ch reib en , in dem  er gegen  diese M ild e  der 
Richter E inspruch erhebt und eine A n fra g e  
über den V o r fa ll ankündigt.

( D e r  S e l b s t m o r d  i m  v  - Z u g e . )  
D ie  ju n ge F r a u , die in der letzten W oche im  
N ord exp reß zu g  to t au fgefu n d en  w u rd e, ist die 
1 8 8 0  in Kaukasien geb orene W itw e  des  
R ussen  A n to n in  S in g o v s k y .  I h r  S elb stm o rd  
w ird  au f F am ilien k u m m er zurückgeführt. 
D a s  bei ihr gefun d en e P o r tr ä t  ist d a s  ihrer 
M u tter .

Humoristisches.
( I mme r  sparsam. )  „John", sagte der Millionär 

zu seinem Kutscher, „mir scheint, die Pferde gehen 
durch." — „Ja, Herr." — „Dann fahren Sie wenigstens 
in etwas Billiges hinein."

( N e u e r  Aus dr uc k . )  Hausierer (dem kein 
Gehör geschenkt wird, zu sich selbst): „Nun wird's
aber Zeit, daß ich gehe . . . man blickt mich schon so 
hinauswurfsvoll an!"

( G u t m ü t i g . )  Frau: „Hier riecht's ja nach
Zigarren." — Dienstmädchen: „Na, Sie erlauben ja 
nicht, daß der Herr in den Zimmern raucht, da habe 
ich's ihm in der Küche gestattet!"

Strümpfe.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

------------  (Nachdruck verboten.)
Eine kleine Verwechslung der Begriffe ihres 

Dienstmädchens hat die Frau des Hausbesitzers 
Pulicke auf die Anklagebank gebracht. Sie ist an­
geklagt wegen tätlicher Beleidigung und Körper­
verletzung. — Richter: Wie konnten Sie nur so 
heftig werden? — Angekl.: Ja , et is draurig, aber 
et war nich halb so schlimm, wie det Mächen et ge­
macht hat. Was habe ick se denn jedhan. Nischr, 
blos eene Vackfeife, det kann ick beschwören, eene 
eenz'ge Vackfeife. lln in de Jesindeordnung da steht 
in Parajraf! — Richter: Lasten Sie die P ara­
graphen nur aus dem Spiele, die Paragraphen 
kennen wir. — Angekl.: Na also, da werden Sre'r 
ja wissen, det eene kleene Zichtijung von de Herr­
schaft jejen det Dienstmächen erloobt is. Un ick 
habe se w ahrhaften Jo tt blos eene aller — aller- 
eenz'je Knallschote jeje'm und die hatte sie noch 
reichlich verdient. — Richter: Sie sollen so roh 
zugeschlagen haben, daß das Mädchen hingefallen 
ist, und daß dem Mädchen die Nase heftig blutete. 
— Angekl.: Jott, Nasenbluten, det kriecht man bald 
mal, ha'k ooch schon jehabt, mehr wie eenmal un 
doch ohne det ick 'ne Vackfeife jekriecht hätte. Der 
wäre doch wol noch lange keen Jrund jewesen, der 
se uf de Polezei jeloofen is un mir verpetzt hat, der 
dowe Mächen. — Richter: Weshalb schlugen Sie 
überhaupt das Mädchen? Angekl.: Bei mir war 
Jesellschaft, ick kann mir det Jo tt sei Dank leisten, 
mein Mann war Polier in de juten Jahre un bar 
et zu wat jebracht. Nu brannte det J a s  so dunkel, 
det lach an de Strimpe, die war'n atzwee, ick sage 
nu, det wer'n wa jleich ha'm. Ick schicke also der 
Mächen nach neie Strimpe un se kommt ooch zurücke 
nach 'ne halbe Stunde un bringt drei Paar Herren- 
Socken. Allens lachte, ick ooch. Ick behielt aber die 
Socken, et kommt ja Jo tt sei Dank bei uns uf'n 
Vierteldutzend Socken mehr oder weniger nich an 
un schicke det Mächen nochmal, schreibe je aber uf 
janz jenem Jliehstrimpe. Je—el—i—e—H—strimpe 
det ha'k noch buchstabiert, det sich meine Jäste kug- 
lich lachten. Wie-nu det Mächen wech war, löschte 
ich in mein Salong det J a s  aus, meine Jäste jingen 
in de Hinterstube, un ick nehme de Brenner runter, 
puste die ollen vabrannten Jliehstrimpe ab un 
warte uf de neien. Nu kommt det Mächen zurücke, 
et wäre schon nach nenne, alle Läden sin jeschlossen 
un se krichte keene Strimpe mehr. Denken Sie sich 
meine Blamasche, missen de Jäste, lauter feine 
Leite, Zabnkinstler un so wat, in de Hinterstube 
sitzen bleiven. Det hat mir so ufjerecht, det ick ihr 
'ne Knallschote verabreechte, aber wie jesacht, ne 
allereenzigste, Jo tt, heftig mag se ja jewesen sind, 
aber von wejen die Blutung in de Nase —  Der 
Richter läßt die Angeklagte nicht weiter sprechen. 
Die Angeklagte wird zu 50 Mark Geldstrafe ver­
urteilt. — Angekl.: Nich zu machen. Damit beruhige 
ick mir nich. Finf Meter kost' 'ne Vackfeife, det'weetz 
ick, die will ick jerne blechen, aber mehr nich 'n 
Fennig. Det wäre ja noch schöner.

Es wäre ein Fehler der Mutter, die Ernährung 
des Kindes mit „K usek e" zu unterbrechen, bevor der 
Darmkatarrh, bei dem sich „Kufeke" als Nahrung 
bestens bewährt hatte, vollständig geschwunden ist. Bei 
anderer Nahrung könnten leicht Rückfälle eintreten.
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ssoô o
90.300
90.606 
87.7566 
L7.?5i6
96.806
94.306
93.3066
99.756 

100.106
93.506 
83.30K6
89.3066 
91.500
83.606 
36.7666
97.506 
S7.75tstZ 
99.00 N

X.6.f.k1ont.2 
XI>8.kIsI(t.6 . 
85l.kIFIc.93 

1906 
8i8MS5elcb.2 
8oobum.8Zw 
0s88.6386 5 
0t.k,8b.66.2 

7al.
Vonng53mtck 
V5tm0n.100 

clo. 100 
cio. u .14  3 

sslnvbOvbffb
p5I8t. N088M 
OsiZSnIc 6§vv 
0 «5m.8okff2 
68.f.sI0nt53 
6ö5l1(Ia8c:k 3 
tt25tm^8vk3 
ttL8p.kisv.3 
XsIm.X80b5l 
Xa^L5isnbö 
X5upp-0bli8 
I.au5Lbüttö 

öo.
l.sonb. 85kilc. 
I.ljUl.MsLO
^LNNS8M5.ö
ttcl5l3ur.X. 2 
ObZektkisdL 
clo. kis.-Inci. 
pLtrsnk.853 
8akLlIc.0599 
8okultk.85.ö 
8iöm.kl.8.3 
Liam.ttalsIcZ 
äjsm8ekolc3 
Ibi«Fy°IcI2 
8tS3ULttm.5

83.006
86.106

4 
4 

.4
*48100.806 

32 25K6 
93.606 

103.506 
94.506 
9S.006

*4 
*4 
4̂
4 

*4 
*38 
*48 
*4 
*48 
*44
*4 
*4 
44 
44 

*44 
*44 
*4 
*44 
*4 
*4 
*34 

44 
4 
44 

*44 
*4 
*4 
*4 
*4 
*4
44 100.256 

96206  
101.606

99.506
98.756

100.606

93.256
100.006
101.25b

10290k
101.40b

87.006
95.756
90.00a6

102.756 
9810n6

102.25k
ILÜ.SOnO
94.256
90.506
93.606
34.756

85!.XmcjI85. 
85l.Xinitt8rp 
85l.0nion8b. 
8oolc. lcv.u.n. 
kokm. 853llb 
Pfiaö5>eb8k. 
0s5mrniL . 
ttitssbsin. . 
XSaixslLcjl. 
j.LNlj5kV/88b 
^üaeb85Lub 
pLlrsl,bofv5 
Pfs11s5bö5§ 
8oköneb8ok 
8obultks»8s 
8p3nörus56 
ViotoriL .

6oob.Vik!to5. 8
85,856581.85 "
005tMUNl1S5
öa.U«ion8b5
cjo.Vieto5i3b

104 50»

KM-Wiei>

8s5ß.!äL5!c.8
85I.ttancl.68.
üo.ttyp.-6.X.
85Lun8cb^6
clo.ttLNN.ttvp
856Sl.v!8lc.ö
0om.uv>80.8
vLnr.pciv.b.
l)L5M8l. ^!c.
Vi.-X8i3i.81c. 
01. Xn8isclld. 
V6ut8ebe81c. 
cja.kiislct.8l: 
ljo.tt/poib.8.
llo.ttLtion.6.
clo. Usbs55. 
0>8v. 60mm.
v5V8llNS56l<.
OotbL Vccllcc. 
cla.p5ivaiblc. 
ttambtts'p.b. 
ttLnnovöLnlc 
ttilcjs8b.8nle. 
Xöniz8b.V58 
j.LnclbLnlc .
t.sipr.05ii.X. 
^Lflcibvbsö. 
KlLkclöd.LV. 
külöolcld.8.40 
ttsininZ. 6lc. 
iXittsllj.Occjb 
ttri.-8!c.f.vt. 
tto5clci XcsciX 
«jo.Kcuncilccb 
08NLd5üv!c.8 
Ostb.f.tt.u.V. 
p5sus8.8ciX5 
clo.6i5.8cj.X5 
clo.ttvp.X.-8. 
cjo.ptcId5.-8. 
Nsiobsb.Xnt. 
NKF8tiv ,8o
Nll88.8.i.Ltt.
8sob8. 6an!< 
,8vtiLLlik8lcv

64118.806 
7 150.25K6 
94170.90b 
64116.90b 
54113.256 

167.508 
108.ÜÜK6 
114.25K6
132.006 
123.75b 
129.756
130.106 
357.00 b
117.906 
150.501« 
117.908 
162.50b
188.256 
156 00K6 
1 7 0 .M «
125.506
181.006
142.256
170.006
130.906 
100.0M« 
162.50t«
100.506 
115.306 
124.008 
135.70K6

64119.25b 
" 125.50K6 

11?.75d6
116.106 
127.00K6 
124.40b
159.006 
190.50b8 
117.75b 
154.001«

5.»e 134.806 
124.001« 
165 30b

7
10 
9
741122.0056

lMMe-Men
Ssfüner Sf»uere!en

011

246.006 
267.506 

L3.506 
108.25d6 
1 4 6 .0 0 «  

86.506 
Sü.00d6 
4 4 .0 0 «  
88.00«  

110.106 
121.756 
2 5 0 .2 5 «  
2 0 1 .7 5 «  
2 2 5 .7 5 «  
2 5 6 .0 6 «  
121.256 
1 0 6 .5 0 «

AusvvSrUgs

V88lcjttöi6lb 0
Oscmn.vttm 
OlüolcLui. . 
ttsclcul 0rs8. 
ttolstsn . . 
ttuzxsc Pos. 
Xisl.8oblo88 
Xäni§8.8sol< 
ksjprNisbeic 
I.inclbs.l1nns 
I.lncisnsi'. . 
l_MsndfOtm 
0bös8vbls8. 
Oppslnei'. . 
pLU>8böbs . 
8oblsksl . .  ̂
8vbwLbsn8f 0  
Liansf. . .  * 
luobscLob. 

Molcl.Xiipp.^V 
Aoeum.kLd 7 25

1 1 1 .6 0 «
94.106

376.006 
434.606 
115.008 
1 7 2 .0 0 «  
142.106
133.006
166.506 
197.00KL 
1 4 1 .5 0 «  
126.25b
160.006 
186 256
72.508

225.006 
178.256
81.506
66.506 
83 .256

164.006 
1 5 5 .0 0 «
218.506 
2 5 8 .0 0 «  
jl 35.608

SfNSvtniV.XKI 7 
(ja.

8fs<jo«7vlcl. 
8s«iivnb.7m 7 
Sssm.Uotllc. 7 
8fssl.8pcitf. 0  
Kuclscus kis. 7 
Nutrlcs klst. 
LsiU-osok^ 

cjo. 60. 
OLSS-Ikscisi 7 
obLi-IFsss. 
^Luolcau 
^L nvsk .k l. Ẑ ilobpos.TV 
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d o c k st«  M ssck - s n ä  KleickkrsÜ bei kürzester l^ ssck re it!
^lur e i n m a l i g e s  c s .  V«- ^ s t ü n ^ i g e s  K e c k e n
sorgksitiges A u ssp ü len , m öZiicbst in « sr m em  V^ssser, äre IV sscke ist 
sokort kertig, vollkom m en rein und w ie  suk rlem k ä s e n  ^ ed le ick t.
O rv sse  E rsp arn is an  2 e it ,  A rb eit unci Oeici!

LrbsIUicb nur in O rig in sl-P sk eten , n iem als lose.
8r c o . ,  O O S S K I ^ O O K K . fHIeinize ?at»riicant«> auck «ier alibelieirten

l- ie n k s l L V ls ic k -L o c k s
Bekanntmachung.

Vaubeflissene aus Thorn, die in 
öem nächsten Winter eine B auge- 
Werksschule besuchen und sich hierzu 
um eine Zuwendung aus der von 
uns verwalteten Maurermeister 
P o e s c h  'scheu Stiftung bewerben 
wollen, fordern wir hiermit auf, ihre 
Gesuche bis spätestens zum 18. Sep. 
tember bei uns einzureichen.

Zur Berücksichtigung kommen in 
erster Reihe Baugewerksschüler, die 
das Maurerhandwerk, eventl. solche, 
die das Zimmerhandwerk erlernen.

Thorn den 2. September 1912.
_ _ _ _ _ Der M agistrat.

für Anfänger und Fortgeschrittene. Kon- 
versationszirkel, Handelskorrespondenz in 
beiden Sprachen für sprachlich Vorgebil­
dete. Schnell fördernde Lehrmethode. 
L rsa sv , gepr. Handels- u. Sprachlehrer, 
Heiligegeiststr. 11, 2, Ein. Copp.-Str., 
Sprechstunden nachmittags 3—7 Uhr, mit 
Ausnahme Mittwochs.

Technische Arbeiten,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

Sans SvkLvkvr, -„AL,
seit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
Maschinenbau, Elektrotechnik, M o ­

toren. Automobile.
— 22jährige Praxis.—

Danzig. Hansaplatz 7, Telephon 1739.

Zelloidin-, Aristo-. Gaslicht- und Brom- 
silber-Postkarten, Paket, 10 Siück, 35Pfg., 
bei mehreren Paketen 30 Pfg., sowie 
sämtliche photographische Artikel empfiehlt 

billigst

kau! Weder, Drogerie.
Cnlmerstrake 2V, Telephon 528.

Ü8l88K83Ilator!llIll
2vMt.

Vd^s.-äM. ksilsuslLlt. 
Imisrs u. Nsrvenlsiäsll.

Lisa verlaus« krospskts.

Hüte werden schick und flott 
garniert, sowie

Neuarbetten
in jedem Genre nach neuesten B erliner 
Modellen angefertigt. ^

l i i t o i ik  iM L ilä o m ir i,
________ Schnhmacherstr. 18. 1 T r.

Mlilislmiieil
werden gewissenhaft gegen mäßiges ! 
Honorar erteilt. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse". " '

3um Aufzeichnen von 
Handarbeiten

empfiehlt sich L srts  kslkoru, Kunstmale- 
rin, Wilhelmstraße 9, Gartenhaus 3.

Automobil-
Fahrten

auf jede Entfernung unternimmt in mo­
dernsten Luxusautomobilen bei mäßigster 

Preisberechnung

H r .  O s s r l o l c l ,
Thorns ältestes und größtes Spezial- 

geschüft dieser Branche, 
Coppernikusstr. 30 n. Grabenstr. 2V.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n

Zusammengestellt von Dr. D o i g t  - Berlin.
P r o v i n z e n .

(Nachdruck verboten.)

Zuperphosphat
llainit

Kali
Thomarmehl

sowie alle anderen Düngemittel offerieren 
billigst
6 ebr. k te b e r t, G. m. b. H.,

Thor». Schloßstraße 7. Tel. 13.

Kräftige, pikierte
Mettpflanjell
^  Sieger, Riefe von Thüringen,
L. Noble nnd König A lbert verkauft 

100 Stück für 1,50 Mark

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges 
Amts­
gericht

W ejtprenken. 
Rlckwald, Ehl., Poldersee 
Wwe. Wittkowski, Danzig.

Borst. Graben 
Frau Ziegler, Dorf Kladau 
F. Raabe. Pelonken 
E. Harder, Heubude 
Frau Koslowski, Ohra 
A. Seidler, Dirschau 
A. Viegel, Elbing 
A. Wunderlich u. Mtg.,

Doerbeck
A. Dlugi, Putzig-Heisternest 
R. Horch, Culmsee 
Wwe. Rommel, Lichtfelde 
L. Müller. Battrow 
A. Gaduszewski,

Gr. Pulkowo 
A. Hummel, Sackrau 
I .  Lipski, Schwornigatz
E. Dostall, Ehl., Marien- 
werder N., Borst, Wallstr.

H. Butfchkowski. Schadau
F. Schroeder, Buschkn 
F. Rudnick, Borzyskowo 
Z. Piotrowski, Blonzmin 
A. Bonk, Strasburg
A. Ferrari, Roßgarten 
A. Ferrari, Weißhof 
Skoniznie, Ehl., Stanislaws 
O. Iaeschke, Ehl., Mocker
I .  Skozilas, Tuchel,

Nudabrück 2

Heilsberg
Königsberg
Wormditt

Goldap

Insterburg
Pillkallen
Allenstein

Hohenstein
Iohannisburg

Lötzen
Lyck

Sensburg
Fischhausen
Heinsberg

Ostpreußen.
G. Wedig, Peterswalde
F. Neumann. Ehl., Polepen 
A. Arendt, Basien 
W. Krak, Kosaken 
O. Schöpfer, Goldap 
E. Wenzel, Insterburg,

Bahnstr. 1a
E. Lusseweit, Pillkallen 
A. Fabeck, Nagladden 
A. Maser, Göttgendorf
G. Iendry, Rothwasser 
A. Mendrzyk, Breitenheide
G. Bembennick, G^Gablick
0 . Laffont, Lyck
1. Schlamm, Baranowen 
Frau Goldstand, Neukuhren 
A. Braun, Grohendorf

Posen.
P . Marzurkiwitz, Adelnau,

Aecker
A. Krupinski, Noskow 
I .  Szajba, Zaorle 
W. Ginsberg, Kempen,

Malzstrahe
I .  Droby, Roxdrazewo 
W. Nowicki. Scharzil 
I .  Iankowski, Radlow 
R. Wiatrowski, Smielow 
A. Hildebrand, Ober-Sitzko 
M. Smatula, Ehl., Manche 
I .  Bafinski. Miloslaw 
Wwe. Böhlke, Leschütz 
M. v. Ponzakomska,

Monkowarsk
F. Moll, Dratzig 
Frl. Besler. Gnesen,

Wilhelmstr. 15 
A. Sulski, Wolawapawka 
Frau Schulz. Schönlanke,

Schlopperstr.
A. Hering, Tremessen 
Th. Luwanski, Gembitz 
I .  Obst, Rudki-Mühle
H. Fritz, Miltschin 
Chr. Schäfer. Friedrichshöhe
B. Krüger, Roggenau
F. Niedzwiadeck.

Rostempniewo 
M. Olejniezak, Santomischel
G. Hein, Lissa. Hirfchstr. 10 
Mieloszynski. Schrimm 
F. Raznyu. Mtg., Hünthal 
O. Wiesner, Fraustadt
0 . Dymke, Scherlanke
E. Sander, Pichanin
I .  Luzkowski, Zadory
V. Brzezinski, Kosten
1. Gorkiewttz. Konty 
R. Wilbat, Follstein

Pom m ern.
Bast, Ehl.. Rörchen 
Kreidewerke m. b. H.,

Greifenhagen 
L. Wollter, Neuwarp.

Kömgstr. 61 
O. Schröder, Stargard 
K. Wallmann, Sellin,

Wilhelmstr.
O. Timpert, Putbus,

Bahnhofstr. 3
H. Schüttner u. Mtg.,

Köslin-Gärten 
A. Olschewitz, Lauenburg.

Gerberstr.s Lauenburg
W. Zilske u. Kndr., Bansekow! Stolp
F. Buchholz, Mohrow I Kolberg
H. Glast, Koserow l Wolgast

Berent

Danzig

Dirschau
Elbing

Putzig
Culmsee

Christburg
Flatow

Gollub
Graudenz

Konitz

Marienrverder

Neuenburg 
Schlochau 
Schwetz 

Strasburg 
Thorn

Tuchel

Verstei-
gerungs-
Termin

Adelnau
Iarotschin
Iutroschin

Kempen
Krotoschin
Meseritz
Ostrowo

Samter
Wollstein
Wreschen

Bromberg

Crone
Filehne

Gnesen
Hohensalza

Schönlanke
Tremessen

Witkowo
Znin

Rawitsch
Schroda

Li»°Schrrmm

Fraustadt
Neutomtschel

Kosten

Filehne

Fiddichow

Greifenhagen

Neuwarp
Stargard

Bergen

Köslin

8. 10.11

9.10.10 
3.10.12 
7.10. 3

17.10.10
11. 10.10 
21.10.10 
17.10.10r„

19.10. IM/, 
17.16. M/, 
18.10.10 
25. 9.10
4.16. IM/.

31.10. 9
8.11.10

10.10.10

24.10. 9
31.10.10
15.10.10
16.10.10
11.10. 9 
5.10. 9
3.10.10
2. 10. 10 

30. 9.10 
11. 10.10

4.11.10

7.10.10
4.10.10
7.10.10 

18.10.10
25.10.10

8. 10.11
9.10.10

22. 10.10
22.10.10
9.10.10 

10.10.10 
11.10.11
8. 10. 10

17.10.10
15.10.10 
9.10.10

Größe des 
Grundstücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

12. 10.10
17.10.10 
1.L0.10

13.10.10 
8. 11.10

15.10. 9
14.10. 9
19.10. 9
11.10.10
18.10. 9 
22. 10.10
8.10. IM ,

5.10.10
4.11.10

8. 10.10 
18.10.10

3.11.10 
28. 9.10
12.10. 9
19.10. 9
14.10. IM/.
26.10. IM/.
31.10. IM/,

31.10.10
7.11.10 

24. 9.10
10.10.10
17.10.10
11.10.10
30.11.10 

7. in. 10
17.10.10
10.10.10 
21.10.10 
28.10.10

15.10.10

2. 11.10

7.10.10
9.10.10

3.10.10

10.10.10 

30.10.10

5.10.10
14.10.10
12.19.10
5.10. 9

4,7443

0,0145
15,2150
1.4892
0,0800
0,0562
0,0489
0,0400

0.9160
0.0677
0.2193
0.8079
1,1190

99.2834
6,3710
0,2940

0.0691
9,7932
7,1770

39,8130
4.9069

0,2553
0,3575
0,2553
2,2648

0,0160

0,0100
13,4257
0,1020
0,9270
0,1120

0,0590
1,2610
0,0360
0,6880
4,3046
2.4842

23.9870
0,8710
6,5179
0,1620
0,8630

1,1823
0,4139
4,8347

0,0180
1,9100

15,3950
0,0687

11,0170
5.3187
0,1470

57,7906

3,6820
2,6968

0.1191
60.2116

0,2780
0.6006
1,5330

36,7860
0.8890
8,8145
0.3276

7,2360
2,8136

0,0250
1,5542
0,0594
2,9790
0.7500
4,3820
2.0420
0,2960
2,3790

58,3910

40,8141

0,7970

0,1096.

0,3778

1,6950

0,0069
2,2706
9,9950
0,1067

51,63

126,66
15,15

80,40

5,49
0,01

26,98
4.11

684,90
110,79

0,57

51,09
19,08
37,56
24,54

0.06
0,93
0,51

133,38

328,32
1,44
3,81
1,02

11,25

2,55
18.60
4.53

117.93
10,62
31.62
0,21
6,63

10,62
3,18

80,25

6,72
148,33

74,91
14,64

617.37

14,61
6.90

484.74

0,99
5,19

17,46
189.75 

3,12
136,67

2,55

61,71
14.43

40.41

20.64
8,92

21.72
12.42 
2,37

77.43

905,07

1187,25

11,25

0,12

7,50

43,83

21,15
107,49

0.57

Trrpadly bei Exm, Provinz Posen.

Gebäude-
steuer-

lrutzungS-
wert

1067
99

2730
628

2253
2153
1226

615
90

714
105

2471
60
99

171

1350
150

24
1353

246

18
150
49
18

1590

4692
334

36
594

60
18

105
1540

30
1362
198

123
45

430
24

120
45

36
1698
240

33
75

6310
192

1463
120
839
789
862

75
240

572

360
350
123
686
60

600
60

210
^0

300

54

552
2136

2140

1400
45
L0

W M M M  U  A m  M

L'rLtr Rs.Niiue8L8.li" knocke b. 8o1in§.
Versanck xes. Kackn. ock. vork. Xagse.

„  Kos. xsrrok. 3 M r .  Lsrantio.
Kronen - OlLmanlLtok! 3.25 llüLrLodrroiävMLLckills .Fortskt" ZL. 4.28. 
Kronen-SriberslLkl - - -4. 2.25 illustr. in 5000 versckieä.
Kasisrrnesser, V/eikkett 1.5V Artikeln senöe xratis unci franko.

E. G. m. u. H.,
Brückenstratze 13.

Nr MMer und MinitMer:
Annahme von Geldern zur bestmöglichsten Verzinsung 

Heimsparkassen.

Nur für Milglieöer:
Ausführung sämtlicher im Bankverkehr üblichen

Geschäfte.
Vermietung von Safes (verschließbaren Schrankfächern) 
unter Mitverschluß des Mieters von 3 M ark an 
^  pro Fach und J a h r .

Der Borstand.

l e p p i v k e ,  P o r t i e r e n  u n r i  k ie r ü in e n
»srasn ru LU88srorr!sntIiek biüissn preisn eksmisek Fsrsintzt unö nacti 
LutLsfLrbl. Koslsnloso zuibsw akrung, äbkolung unä 2ustsllung.

A l e o k .  l ^ p p L c d - L l o p L w e r L

k ir d e r e !  L  ü » e m M L 5 e d L N 8 t s I 1
H r o i 7 N ,  ^ v u s l ä Ä t .  2 2 .

Mnstler-WoWahrts-Lotterie
-  München 1912. —

Ziehung am 11. nnd 12. September 1912.
7168  G ew inne im Gesamtwerte von 1 6 6  0 0 6  Mark.

Hauptgewinn im Werte von 3V M  Mark.
Lose a 1 Mark empfiehlt

Vombrorvrki, königl. i>mß. Lsttkriknnnthmtr.
__ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o r » ,  Katharinenstrake 4 .

Wringmaschinen.
Wäschemangeln. Wäscheleinen, 
Wiischeklammern.Waschpulver

empfiehlt billigst

l ? a n 1 I s r r s z r ,
Altstädtischer Markt 21 . Fernsprecher 138.

vieles In fecksr V/anns lelckrt kerllellbsre 6sck reltlgt nsck uno 
rugekencken ärrtlicken öerrckten glünrencke ^rkolge del: Herr-, 
blervenkrsnkkeiten, Lcklsllosigkeit, kikeumstismus, 6lck»t, ür- 
krsnkungen cker Alleren, cker kungen, bei ?ettluckt, 2uckcer- 
krsnkkeit sowie Allgemeinen Sckwsckerultäncken. 6el Kranken 
bestimmt cker /Irrt ckie Temperatur unck /^ukelnanckerkolze. 
Orlglnslckose tckk. l.SO. !0 Dosen tckk. !6.60. in allen /^potkeken. 
Prospekte frei ckurck U-ll-IVerke 6. m. d. tt., DK T8D llbl-/l.

le P e c k c k ite «
für junge Mädchen werden vergeben

W llh-lm jladt 1t. 2. r.

L vvk S rL rL rck v
werden es sicherlich nicht bereuen, meine 
Lroredurs über dieses furchtbare Leiden ge­
lesen zu haben. Zusendung kostenlos portokrel 
durch ederuik. LLssdack, Kiovsrls 22» A.-b.

Srlekung u n w j iL S s r r u f t te k L  
24. unck 25. Leptemden in kann. 

Lrsls » ?fsräv-

meinisclle I.ottel'lk
I ' 'M  «k l l  l-oss kür lv
4 . 0 8 6 2  D  ^  Lorlo uucl 1.j8ts 

30 vk. vxtrn.
5717 Os^lnns. Üssamtnsrt «ark

0 0 0 0 0
«l»ruat«r 40 kkercke W«rt Ll»rlc

S 8 S 00
Z M M
1 0 0 0 0

Los« In k-ottsrlegesoilLftsn, 1.03s- 
vsr>csuf8,tsl!ön u. äurok öankgvsokLN

l i a L L M s r iÖ r
O » , Lrettegtruk« 5. 

» »  Tel6Kr.-^.är.: Ükiioksmilllsr. —

1 Pfund für 10 P f.,
e m p f i e h l tvskar Sodlve Sksokf.,

______ ^Mellienstraße 31.
Eine größere Sendung

Preitzelbeeren,
welche besonders schön ausfallen, treffen 
morgen nachmittags ein. Die Ware gebe
billigst °b. 0^  j k l e g b o M l ,

Gerberstr.

Größere Wchen̂ K«.l»kam
von 1913 ab sucht

K M s r s u t V k s r Ü n ,  S s r .  S t e t t i n .
S!n>! M e Memelle. L«!

Vornehmstes aller Parfüm s. 
Liebllnsisgeruch des Kaisers. 

D epot: Seglerstr.

!6 ljebr. Zaluusien
sehr billig zu haben.

Mellienstraße 96.

Wichtig 
für Bauunternehmer!

Folgende Gegenstände sind b i l l i g  
zujedem annehmbaren Preise zu verkaufen: 
1 Flaschenzug, ca. 100 Ztr. Tragf.,
1 Ziegelaufzugmaschine,
1 Holzauffahrtzeug mit schönem, 

langem Tau. Kloben rc.,
1 Rammzeug für Handbetrieb, 
Kalkbänke, großes Lager,
100 Kubikmeter Klamotten von Mauer­
steinen, ca. 25 Stück sehr gute Rüstböcke, 
Netzriegel. Stangen, Bretter usw. 

Näheres

Mellienstraße S2, Z.

ß

Rkiie M M . M I
stehen billig zum Verkauf. Kleiderschränke, 
Vertikows. Kücheneinrichtnngen, einzelne 
Küchenbüsetts, Bettgestelle usw. 
___________Badersteake 9, im Laden.

mit zahlreichen Note» billig verkäuflich.
Talkirake 24. 1 Tr. ,

Beabsichtige meine

Gastwirtschaft
zu verk. ^m S w M Isr. Endstr. 1-

Meyers großes 
Konoersations - Lexikon»
20 Bände, neue Ausgabe, Anschaffung^ 
wert 200 Mk.. sof. zu verkaufen für 65 Mk. 

AMtädtischex M ark t 23. 3 T r. ^

Gebrauchte

andere

Petroleumlampen
verkauft
O l l o  N o v a l i s ,

W M S t i W M W
m it Hotelmirtschast von sofort prei«. 
wert zu verkaufen. Zu erfragen

Tkorn-M ocker. Graudenzerstr. 16S.

Kleines Grundstück
mit Bauplatz und Obstgarten zu verkaufe». 

Thorn-M ocker, Ritterstraße 19.


